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Titelbild

Das Hauptthema des Jahresberichts 2022 heisst «Vision(en)». Der Kirchenrat hat im Berichtsjahr zehn Visionsbotschaf-
ten formuliert. Vision bedeutet heute meist eine wünschbare Zukunftsvorstellung, also einen Idealzustand, den man gerne  
erreichen möchte. Der Blick schweift in die (nähere oder fernere) Zukunft. Alte Denkmuster werden aufgebrochen, neue 
Ideen und Konzepte kreiert. Das heisst nicht, dass man gleich alles hinter sich lässt oder einreisst. Als Kirche bauen wir auf 
einem starken Fundament. Doch wie der Frühling, der jedes Jahr auch an «alten» Pflanzen neue Blüten und damit neues 
Leben hervorbrechen lässt, wirken Visionen belebend. Sie lassen Neues entstehen in den «alten Gemäuern».

Es war am Palmsonntag, den 13. April 1522, als sich im Basler Klybeckschlösschen Priester, Studenten und humanistisch 
gesinnte Laien zu einem Spanferkelessen trafen und damit ihr Fasten brachen. Genau 500 Jahre später luden die Arbeits-
gruppe Reformationsjubiläum und der Kirchenrat zu einem Fastenbrechen in den Kuhstall nach Maisprach ein, um das für 
vorreformatorische Zeiten bahnbrechende Ereignis zu würdigen.

Impressum
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Eric Nussbaumer
Nationalrat SP BL, Vizepräsident des Nationalrates, 
Mitglied der Aussenpolitischen Kommission APK-N und 
Mitglied der EFTA/EP-Delegation

Aber auch das gelingt nicht. Die humanitäre Leistung unseres 
Staates ist international gesehen bescheiden. Inmitten die-
ser Wirren muss der Bundesrat rasch eine Lösung fi nden, 
damit die globale Finanzstabilität gewährt wird. Immerhin, 
das können wir. Wird die Leistung anerkannt oder belächelt?

Wertegemeinschaft - das Wort bleibt für mich auch nach den 
letzten Monaten immer noch ein abstraktes Gebilde. Aber 
ich bin sicher, dass die Vision des Alleingangs an Bedeutung 
verloren hat. Auf der Suche nach dem besseren Begriff bin 
ich beim Wort «gemeinschaftsfördernd» fündig geworden. 
Eigentlich hilft es mir mehr durchs Leben als diese abstrakte 
Wertegemeinschaft. Der Begriff ist persönlicher. Gemein-
schaftsfördernd heisst zusammentreffen, zusammenarbei-
ten, respektieren und tolerieren. Mit diesem Wort kann ich 
besser leben, denn es erinnert mich, dass nicht die traditio-
nelle Wertegemeinschaft ein gelingendes Zusammenleben 
bewirkt, sondern ob gemeinschaftsfördernde Ideen von mir 
mitgetragen und mitgestaltet werden. 

Gemeinschaftsfördernde Akteure braucht unsere Zeit, damit 
das gute Zusammenleben, Friede, Versöhnung und die 
Zukunftshoffnung für die ganze Gemeinschaft erfahrbar 
werden. Mit dieser Vision will ich leben.

Eric Nussbaumer 
Nationalrat Liestal

Kein anderes Wort habe ich in den letzten Monaten mehr 
gehört als das Wort der Wertegemeinschaft. Europa sei eine 
Wertegemeinschaft. Unser Land gehöre dazu. Uns Euro-
päer:innen verbinde Rechtsstaatlichkeit, Menschenrechte, 
Freiheit und Demokratie. Dafür sollten wir solidarisch einste-
hen. Wir würden aber auch unsere Werte verraten, wenn wir 
der Ukraine nicht zusammen mit den anderen europäischen 
Ländern militärisch und humanitär beistehen würden. Die 
Wertegemeinschaft ist herausgefordert.

In der Politik möchten wir uns in der Innen- und Aussen-
politik an das gemeinsame Wertefundament halten und es 
auch fördern. Nur - es ist alles komplexer und komplizierter 
geworden. Kann die Schweiz im Lichte eines neuen Aggres-
sionskrieges in unserer Nachbarschaft neutral sein? Heisst 
dieses neutral sein nicht auch, dass wir den Aggressor gewäh-
ren lassen wollen? Und macht die Schweiz genug beim Auf-
spüren von unrechtmässig gebildetem Oligarchenvermögen 
und den damit verbundenen wirtschaftlichen Sanktionen? 
Wir werden als Land passiv erlebt, zögerlich, hinhaltend. Es 
scheint, dass unsere Vision der passiven Mitgliedschaft in 
der Wertegemeinschaft nicht mehr akzeptiert wird. Heute 
wird in Europa erwartet, dass jedes Land einen substanziel-
leren Beitrag zum Erhalt der Wertegemeinschaft leistet. Die 
Schweiz mit ihrer teilweise isolationistischen Vision ist unter 
Druck wie schon lange nicht mehr.

Wenn die Schweiz unter Druck kommt, dann ist sie irgend-
wie blockiert. Der Bundesrat sucht nach neutralitätspoli-
tischen Antworten, man merkt aber, dass keine Einigkeit 
besteht. Das Parlament sucht nach neuen Lösungen bei 
der Wiederausfuhrgenehmigung von verkauften Waffen. 

Vorwort

Wertegemeinschaft hinterfragt Vision



Seite 6

Conclusio des Kirchenrats

«Vision(en)» so lautet das Thema des Jahresberichts 2022. Es 
schliesst an die Themen der vergangenen Jahre an – «Sorge 
tragen», «Da sein – Dasein» und «Gemeinschaft». Waren 
die Jahresberichte 2020 und 2021 sehr von Corona-Pande-
mie geprägt, war sie im Berichtsjahr zum Glück nicht mehr 
allgegenwärtig. Trotzdem gab es andere Herausforderungen 
und neue Krisen. Der brutale Angriffskrieg von Putins Russ-
land auf die Ukraine am 24. Februar 2022 war ein Schock. 
Viele hätten es nicht für möglich gehalten, dass solch ein 
Krieg mitten in Europa wieder einmal Tatsache werden 
könnte. Während wir diese Zeilen schreiben, ist noch kein 
Ende des Kriegs in Sicht. Jeden Tag werden Menschen ver-
letzt und getötet. Millionen von Menschen mussten ihre Hei-
mat verlassen. Zehntausende von Ukrainer: innen sind in die 
Schweiz geflüchtet und wurden mit grosser Solidarität emp-
fangen – ein Lichtblick in diesen dunklen Zeiten. Doch nicht 
nur in der Ukraine herrscht Krieg, auch an vielen anderen 
Orten auf dieser Welt gibt es Kriege und bewaffnete Kon-
flikte, werden Menschen verfolgt. Laut des UNHCR beträgt 
die Zahl der gewaltsam vertriebenen Menschen weltweit 
rund 103 Millionen. Die Zahl umfasst Flüchtlinge, Asylsu-
chende, Binnenvertriebene und andere schutzbedürftige 
Menschen. Die Zahl der Menschen, die weltweit vor Krieg, 
Konflikten und Verfolgung fliehen müssen, war noch nie so 
hoch wie heute. Dazu erreichen uns immer wieder Schre-
ckensmeldungen von Naturkatastrophen, die Menschen ihr 
ganzes Hab und Gut und ihre Lebensgrundlage verlieren 
lassen: lange Dürreperioden, Hitzewellen und Waldbrände, 
Überflutungen, Vulkanausbrüche und Erdbeben. Noch 
frisch sind die Bilder der verheerenden Erdbeben an der tür-
kisch-syrischen Grenze von Anfang Februar, welche Zehn-
tausende Todesopfer gefordert hatten.  

Auch wenn es vielen Menschen hier in der Schweiz gut geht 
und wir in Frieden leben dürfen, angesichts all dieser Hiobs-
botschaften, die uns immer wieder erreichen, könnte uns in 
der Tat mutlos werden und den Kopf in den Sand stecken 
lassen. Doch genau in solchen Momenten ist es wichtig, den 
Blick zu heben und sich vorzustellen, wie etwas sein könnte 
und wie es sein sollte. Eine Vision und Ziele vor Augen zu 

haben, welche gemeinsam und mit konkreten Schritten zu 
erreichen sind, geben Mut, setzen Kreativität frei, bringen 
Auftrieb und schenken Hoffnung für uns und für andere 
Menschen. 

Die Mitglieder des Kirchenrats haben für den Kirchenrat als 
Gesamtgremium im Berichtsjahr zehn Visionsbotschaften 
formuliert. Die Vision zeigt auf, wofür der Kirchenrat sich 
engagieren möchte, woran er seine Entscheide in den kom-
menden Jahren auszurichten versucht. Verbunden ist die 
Vision mit einer Strategie und Legislaturzielen. Auch wenn 
wir mit unserer kirchenrätlichen Vision nicht die ganze Welt 
verändern können, so erlaubt sie uns, dass wir uns im Rah-
men unserer Möglichkeiten neuen Projekten zuwenden. Der 
Kirchenrat möchte die Kantonalkirche aktiv gestalten und 
Impulse für die Arbeit in den Kirchgemeinden geben und 
hofft, dass die Visionsbotschaften und die dazugehörende 
Strategie breit diskutiert werden. Die Herausforderungen, 
vor denen wir als Kantonalkirche in den kommenden Jahren 
stehen, sind vielfältig und immer wieder neu. Unser Auftrag 
als Kirche bleibt als der immer gleiche bestehen: Die Verkün-
digung des Evangeliums in Wort und Tat. Wir verstehen uns 
auch weiterhin als Kirche für das Volk und sind für alle Men-
schen da – ob Mitglied oder nicht – insbesondere für die 
Bevölkerung im Kanton Basel-Landschaft.

Auf den Seiten 8 und 9 berichten wir noch etwas ausführ-
licher zum Thema «Vision(en)» und zeigen die zehn Visions-
botschaften des Kirchenrats auf einen Blick. Was sich hinter 
den einzelnen Visionsbotschaften verbirgt, können Sie dieses 
Jahr sogar hören und sehen. An Stelle der persönlichen Kapi-
tel-Einleitungen der Kirchenratsmitglieder und der Pfarrkon-
ventspräsidentin finden Sie jeweils einen QR-Code, der Sie 
zu einer digitalen Visionsbotschaft weiterleitet. 
Wir wünschen viel Freude beim Entdecken.

Im Namen des Kirchenrats

Pfarrer Christoph Herrmann
Kirchenratspräsident 

Geschätzte Leserin, geschätzter Leser

Der Kirchenrat der Amtsperiode 2021-2025: Peter Brodbeck, Katharina Gisin, Niggi Ullrich-Lienhard, Cornelia Hof-Sippl (Vize-
präsidentin), Kirchenratspräsident Christoph Herrmann, Sandra Bätscher, Matthias Plattner

© Foto Felix Jehle
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Conclusio des Kirchenrats

Schritt für Schritt: solidarisch – gemeinsam – im Austausch

Der Kirchenrat hat im Berichtsjahr 2022 nicht nur an seiner Vision, Strategie und den Legislaturzielen gearbeitet, sondern er hat 
gemeinsam mit vielen weiteren Stellen diverse Projekte vorangetrieben und Ziele erreicht. Unten eine kleine Auswahl:

Jugend und Kirche 
Im September 2022 fand eine Fokussynode zum Thema 
«Jugend und Kirche» statt. Es wurde nicht nur über, sondern 
mit den Jugendlichen diskutiert. Wie möchten sie einbezo-
gen werden, was brauchen sie von der Kirche, wie wollen 
sie sich engagieren? Der Austausch bei einem Podium, bei 
informellen Gesprächen und bei einem World Café war sehr 
wertvoll. Man blieb auch nach der Fokussynode im Gespräch 
und nun soll im Juni 2023 ein Jugendrat gegründet werden.

Solidarität mit Geflüchteten 
Der Angriffskrieg Russlands auf die Ukraine löste eine Flücht-
lingswelle aus. Innerhalb kürzester Zeit haben auch die Kirch- 
gemeinden im Baselbiet Angebote für die Geflüchte-
ten geschaffen. Sie unterstützen damit auch die Einwoh-
nergemeinden bei der Betreuung und Integration. Private 
haben ihre Türen und Herzen geöffnet. Die Solidarität ist 
auch nach einem Jahr gross. Die Reformierte Kirche Basel-
land hat zudem die Zusammenarbeit mit dem HEKS in der 
Region Basel intensiviert. Seit 1. Dezember gibt es die Koor-
dinationsstelle «Flucht und Ankommen Kanton Basel-Land-
schaft». Die Koordinationsstelle bündelt Informationen über 
bestehende (Integrations-)Angebote im Kanton Basel-Land-
schaft. Sie vernetzt Geflüchtete, Unterstützungspersonen, 
Kirchgemeinden und relevante Angebote miteinander.

Seit Beginn des Krieges gibt es zudem regelmässige Friedens-
gebete. Zusammenstehen und für den Frieden beten, Soli-
darität spüren, sich vernetzen – das tut der Seele gut und ist 
oftmals genauso wichtig wie konkrete Hilfeleistungen.

Gründung Katechetikkonvent 
Neben dem Pfarrkonvent und dem Diakoniekonvent gibt es 
seit dem 11. Mai auch einen Katechetikkonvent. Der Kon-
vent dient der Vernetzung der Katechetinnen und Kateche-
ten und befasst sich mit Fragen des Religionsunterrichtes. 
Die Mitglieder des Konvents ermöglichen Kindern und jun-
gen Menschen den Zugang zum Evangelium und verschaf-
fen ihnen Einblicke in andere Religionen. Sie begleiten sie auf 
dem Weg ihrer religiösen Entwicklung und der Bildung ihres 
ethischen Bewusstseins.

Ordnungen, Reglemente 
Die neue Kirchenverfassung sowie die Kirchenordnung und 
die Finanzordnung sind seit 1.1.2022 in Kraft. Im Berichts-
jahr wurde diverse untergeordnete Reglemente ausgearbei-
tet. Auch für die Ombudsstelle und die Rekurskommission 
verabschiedete die Synode neue Reglemente und die Stel-
len wurden teilweise mit neuen Mitgliedern ergänzt. Zudem 
wurden eine Grossgruppenveranstaltung und Infoveran-
staltungen zur Vernehmlassung der Personal- und Besol-
dungsordnung sowie drei Informationsanlässe zu den neuen 
Finanzflüssen ab 1.1.2025 abgehalten.

Ausblick 2023 
Die Fertigstellung der Folgereglemente der neuen Kirchen-
ordnung und die Totalrevision der Personal- und Besol-
dungsordnung werden noch bis Ende 2023 einiges an 
Zeit in Anspruch nehmen, gleichwohl ist es dem Kirchen-
rat ein grosses Anliegen, weitere inhaltliche Schwerpunkte 
zu verfolgen. Das Projekt Seelsorge im Alter wird intensiv 
vorangetrieben, die Schaffung einer Diakoniefachstelle ist 
in Planung. Die Kooperationen mit dem HEKS im Bereich 
Flucht und Ankommen und der Evangelischen Stadtmis-
sion im Bereich Migrationskirchen werden begleitet und 
evaluiert. Die Zusammenarbeit mit den Partnerkirchen in 
der Region, insbesondere der Evangelisch-reformierten Kir-
che Basel-Stadt, ist ein Schwerpunkt. Auf der Aufgabenliste 
des Kirchenrats stehen unter anderem auch diverse Nachfol-
geregelungen, das Thema Immobilienstrategie und diverse 
diakonische Projekte. 

Am 2. Juni heisst es dann aber auch wieder «freudig feiern». 
Die zweite ökumenische Lange Nacht der Kirchen wartet 
mit einem reichen kulturellen und spirituellen Programm in 
den beteiligten Kirchgemeinden und Pfarreien auf.
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Stephanie Krieger, Leiterin Fachstelle Kommunikation

«Als Vision (von lateinisch visio «Erscheinung, Anblick», 
videre – sehen) wird ein subjektives bildhaftes Erleben von 
etwas sinnlich nicht Wahrnehmbarem bezeichnet, das 
aber dem Erlebenden – dem Visionär – als real erscheint 
und im religiösen Sinne von ihm auf die Einwirkung einer 
transzendenten Macht zurückgeführt wird», so steht es in 
Wikipedia zum Stichwort Vision (Religion). Bereits in der Bibel 
fi nden sich verschiedentlich Berichte von Visionen. Geschich-
ten von Propheten, die ihre Visionen und Verheissungen, die 
sie von Gott erhalten haben, dem Volk mitteilten. Auch die 
Offenbarung des Johannes und der Bericht der Flucht von 
Josef, Maria und Jesus nach Ägypten nach einer Traumvi-
sion von Josef gehören zu den Visionsgeschichten. Visionen 
gab es in der antiken Kirche, bei den Wüstenvätern und über 
viele Jahrhunderte bis weit in die Neuzeit, so Marien- und 
Heiligenerscheinungen, aber auch Visionen von Dämonen, 
dem Teufel oder dem «Paradies». Doch nicht nur im Juden-
tum und Christentum, sondern auch in anderen Religionen 
sind Visionen von Bedeutung, z. B. im Hinduismus.

Eine Vision ist oft mit der Zukunft verknüpft, und es ist nicht 
verwunderlich, dass das Wort heute die allgemeine Bedeu-
tung «Zukunftsvorstellung» im Sinne einer Wunschvorstel-
lung (seltener Befürchtung) erhielt. Man entwickelt Entwürfe 
und Konzepte für eine bessere Zukunft, strebt einen Ideal-
zustand an. Weltberühmt ist die von Martin Luther King Jr. 
gehaltene Rede «I have a dream». In dieser geht es um die 
Überwindung von Rassismus und seinen Traum von Gerech-
tigkeit und Gleichberechtigung zwischen der weissen und 
der afroamerikanischen Bevölkerung in den USA. In Windes-
eile verbreitete sich die Rede 1963 um die Welt. 

Der Begriff Vision hat sich weitgehend säkularisiert und wird 
nicht mehr mit einer transzendenten Macht verbunden. So 
erstaunt es auch nicht, dass Visionen in Politik und Wirt-
schaft wichtig wurden und sind. Heute geben sich Unter-
nehmen, Parteien, aber auch Einwohnergemeinden, Städte, 
Kulturinstitutionen, Vereine und Stiftungen eine Vision, 
wobei der jeweils angestrebte Idealzustand sehr unterschied-
lich sein kann. Gemein ist ihnen aber wohl allen ein Verän-
derungswille.

Auch der Kirchenrat hat im Berichtsjahr 2022 eine Vision, 
resp. 10 Visionsbotschaften formuliert, an welchen er sein 
Wirken und seine Entscheidungen in den kommenden Jah-
ren ausrichten möchte. Diese Visionsbotschaften wurden 
ihm zwar nicht wie den Propheten in früherer Zeit direkt von 
Gott eingegeben, sie richten sich aber klar am Wort Gottes 
und den Evangelien aus. Denn, wie es auch in der Präam-
bel zur neuen Verfassung heisst: «Ein anderes Fundament 
kann niemand legen als das, welches gelegt ist: Jesus Chri-
stus.» (1. Korinther 3,11). Und weiter: «Die Evangelisch-re-
formierte Kirche des Kantons Basel-Landschaft gründet auf 
der Zuwendung Gottes im Handeln des Schöpfers, im befrei-

Vision(en)

Vision(en) 

enden Evangelium von Jesus Christus und in der Kraft des 
Heiligen Geistes. Aus der Reformation hervorgegangen 
lässt sie sich stets aus dem lebendigen Dialog mit dem Wort 
Gottes, wie es in der Bibel bezeugt ist, erneuern und bringt 
sich in die Gesellschaft ein. Im Vertrauen auf das Evangelium, 
in der Hoffnung auf die Vollendung von Gottes Reich und im 
Wissen um die Vorläufi gkeit menschlichen Tuns.»

Das Fundament besteht also schon lange. Auf diesem grün-
det die Vision des Kirchenrats, welche fl ankiert wird von einer 
Strategie und Legislaturzielen. Diese füllen die Vision mit kon-
kreten Massnahmen und Projekten, die Perspektive geben 
und erreicht werden sollen. Es ist nicht die Vision der Refor-
mierten Kirche Baselland, sondern die Vision des Kirchen-
rats. Doch der Kirchenrat ist gemeinsam mit den Kirch-
gemeinden, den Fachstellen und Spezialpfarrämtern unter-
wegs. Die Vision soll deshalb zu gemeinsamer Diskussion 
anregen, motivieren und Impulse setzen. 


Wir sin

d Kirche des Gebets, die 

um den Heiligen Geist bittet, um 

die Geister zu unterscheiden.


Wir sind Kirche, die demokratisch in Freiheit und Verantwortung unterwegs ist.
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Vision(en)

Die 10 Visionsbotschaften auf einen Blick

Wie die Kirchenrätinnen und Kirchenräte 
die Visionsbotschaften auslegen, können 
Sie selbst sehen und hören. 

Scannen Sie dafür einfach auf den jewei-
ligen Kapiteleinleitungsseiten in diesem 
Jahresbericht den QR-Code. 

Haben Sie Fragen und Anregungen? 
Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldungen: 
kommunikation@refbl.ch.


Wir sind Kirche des Wortes 

in einem ganzheitlichen Sinn, 

wie dies in den Evangelien 

zum Ausdruck gebracht wird.


Wir sind Kirche der Seelsorge 

und verstehen dabei die Seele 

umfassend als Leben.


Wir sind Kirche der Tat und 
verstehen die Diakonie als 
helfendes Handeln, das 
Gemeinschaft und Ver-
söhnung stiftet.


Wir sind Kirche, die möglichst 
viele Menschen mit der frohen 
Botschaft zu erreichen versucht, 
für die wir einstehen.


Wir sind Kirche in der Welt 
in Ehrfurcht vor Gottes Schöpfungskraft, durch die 

die Welt erneuert wird.


Wir sind Kirche der Hoffnung, 

die ihren Blick auf Vergangenes 

bewahrt und sich nach Gottes 

guter Zukunft für alle Menschen 

ausrichtet.


Wir sind Kirche, die mit den 
ihr anvertrauten Gütern 
sorgsam umgeht.


Wir sind Kirche der 
Gemeinschaft, in der alle ihre Gaben einbringen.
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Jede Synode wird traditionell mit einem Gottesdienst eröffnet. Pfarrer Markus Perrenoud 
predigte anlässlich der Frühjahrssynode zum Gleichnis des barmherzigen Samariters 
(Lukas 10, 25-37), das in der Kirche St. Bartholomäus (Münchenstein) auch auf einem 
wunderbaren Glasfenster abgebildet ist. 

Synode

© Foto: Fakom
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Eine Mission, ein Gott, eine Vision – dies die deutsche Übersetzung des Titels. 
Der Begriff Mission bedeutet «mit einer Berufung verbundener Auftrag; 
Sendung; Berufung» sowie «entsandte Personengruppe mit besonderem 
Auftrag». In Kirchenkreisen sind dies familiäre Worte. Wir identifi zieren uns 
oft selbst damit, erachten alle Christen als Beauftragte. Die Synode ver-
abschiedete jedenfalls einstimmig einen klar umschriebenen Auftrag der 
Evangelisch-reformierten Kirche Baselland, welcher im Berichtsjahr als 
§1 unserer neuen Verfassung in Kraft getreten ist. Wir sind alle zu einem 
Engagement berufen, auch wir Synodale. Unsere Kirchgemeinden entsen-
den uns ins Kirchenparlament, damit wir unseren Pfl ichten gemäss §12 der 
neuen Verfassung nachgehen. Im ersten Satz kommen als eher trockene 
Materie unsere gesetzgeberische Rolle und die Finanzen zur Sprache. Bereits 
der zweite Absatz erwähnt zur Freude vieler auch das gottesdienstliche 
Feiern und die Pfl ege der Gemeinschaft. Im Berichtsjahr konnten wir dem 
nach langer Durststrecke endlich wieder gebührend nachkommen. 

Nach einem Jahr mit üblichen Abläufen folgt im 2023 bereits wieder ein 
Spezialjahr. Es gilt u.a. an einer ausserordentlichen Synode, das letzte grosse 
Regelwerk – die Personal- und Besoldungsordnung – zu beraten und zu 
verabschieden. Mit der Bildung der Findungskommission setzt die Synode 
zudem die letzte Anpassung ihrer geänderten Strukturen um. 

Gerne schliesse ich den Kreis und verweise nochmals auf den Titel. Diese 
Worte entstammen nicht geistlicher Literatur, sondern der ersten Strophe 
des Lieds «One Vision» der Rockband Queen. Das mag erstaunen. Im Song 
heisst es zu Beginn treffend: «God works in mysterious ways.» Und so 
möge ER immer wieder Wege fi nden, uns seiner Vision und unserer Mission 
folgend zu kirchlichem Tun zu inspirieren.

Synode

Andrea Heger-Weber
Synodepräsidentin 

One mission, one god, one vision

Die Aufgaben der Synode
(gemäss Kirchenverfassung)

• Die Synode erlässt die Kirchenordnung und 
die Finanzordnung

• Sie ist zuständig für alle Fragen, die zur Auf-
gabe der Kirche gehören, insbesondere für die 
Liturgie, das Gesangbuch, die Gottesdienst-
ordnung, den kirchlichen Jugendunterricht, 
das kirchliche Leben und die Gesetzgebung.

• Sie prüft und genehmigt den Amtsbericht des 
Kirchenrats.

• Sie beschliesst über den Voranschlag und 
die Rechnung der Landeskirche, die Ver-
teilung der Kirchensteuern der juristischen 
Personen, die Verteilung des ordentlichen 
Kantonsbeitrages, die Pro-Kopf-Beiträge der 
Kirchgemeinden an die Landeskirche und die 
Finanzausgleichsbeträge.

• Sie erlässt die Personal- und Besoldungsord-
nung.

• Sie ist zuständig für die Anordnung regelmäs-
siger Kollekten.

• Sie wählt den Kirchenrat, dessen Präsidenten 
und Vizepräsidenten, Rekurskommission und 
Synodale EKS ferner die Synodalen Kommis-
sionen. 

• Sie erledigt alle weiteren, ihr nach Geschäfts-
reglement der Synode zustehenden Wahlen.
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Synode

Frühjahrssynode vom 15. Juni 2022 
in Münchenstein

Hanspeter Thommen, Vizepräsident der Synode

Eröffnet wurde die Frühjahrssynode mit einem gemeinsamen 
Gottesdienst in der alten Dorfkirche Münchenstein. Es war 
schön, sich wieder einmal persönlich zu treffen. Einige der 
Synodalen nutzten den anschliessenden Spaziergang zum 
Kirchgemeindehaus für einen regen Austausch. Der Synode-
vorstand bedankt sich bei der Kirchgemeinde Münchenstein 
für die Gastfreundschaft. 

Die zu behandelnden Geschäfte waren sehr vielfältig.
Rita Schaffner von der Kirchgemeinde Oltingen-Wenslin-
gen-Anwil wurde als Synodale angelobt.

Die Synodalen genehmigten anschliessend sowohl den 
Jahresbericht wie auch die Jahresrechnung des Jahres 2021 
einstimmig. Weiter nahmen sie von den kirchenrätlichen 
Legislaturzielen 2022-2025 Kenntnis. 

Kirchenrätin Cornelia Hof überzeugte die Anwesenden von 
der Wichtigkeit des ökumenischen Projekts «Seelsorge im 
Alter». Die Teilnahme an diesem Projekt wie auch die daraus 
entstehenden Kosten wurden einstimmig befürwortet.

Gleich zwei Reglemente wurden anschliessend genehmigt: 
Das synodale Reglement für die Rekurskommission und das 
synodale Reglement für die Ombudsstelle. Mit der anschlies-
senden Wahl von Annette Burger-Frey und Irene Endress-
Schmidt ist die Rekurskommission vollständig. Peter Affolter 
wurde in die Ombudsstelle gewählt. Für die zweite zu beset-
zende Stelle war der Synodevorstand noch auf der Suche.

Pfarrerin Sibylle Baltisberger-Zeier aus Birsfelden wurde als 
Delegierte der Reformierten Kirche Baselland in die Synode 
der Evangelisch-reformierten Kirche Schweiz gewählt.

Fokussynode «Jugend und Kirche»

Stephan Kux, Präsident Kommission für Fokussynoden

Am 20. September 2022 fand die erste Fokussynode zum 
Thema «Jugend und Kirche» statt. Einleitend diskutierte 
ein Podium das Verhältnis der Jugendlichen zur Kirche. 
Die Aussagen zeigten ein selbstkritisches Bild: Die Attrak-
tivität, die Vermittlung des Glaubens in der reformierten 
Kirche sei verstaubt. Für aktive und engagierte Jugendliche 
seien nicht-kirchliche Angebote attraktiver. Neue Räume 
müssten geschaffen werden, wo sich Spirituelles, das Leben 
und das Miteinander erfahren lassen. Könne diese Bindung 
aufgebaut werden, sei die Wahrscheinlichkeit hoch, dass die 
Jugendlichen als Erwachsene «wieder heimkommen» in die 
kirchliche Gemeinschaft. Danach präsentierte die Fachstelle 
für Jugendarbeit (FaJu) ihr Wirken. Seit 49 Jahren gibt es die 
FaJu bereits. 

Im zweiten Teil der Fokussynode waren die teilnehmenden 
Jugendlichen und Synodalen gefordert. In einem World-
Café wurden die im Podium angesprochenen Themen in 
vier Diskussionsfeldern vertieft: «Kirchliches Engagement», 
«erfolgreiche Arbeit mit jungen Menschen», «Spiritualität» 
und «Was macht Kirche aus?». In der Schlussrunde brach-
ten die Teilnehmenden ihre Erkenntnisse ein. Eine Jugend-
liche berichtete über eine Umfrage, die sie durchgeführt 
hatte. Mehr als die Hälfte der befragten Jugendlichen wollen 
aus der Kirche austreten. Sie fühlen sich in der Kirche nicht 
willkommen, identifi zieren sich nicht mit deren Werten. Ein 
anderer Jugendlicher stellte fest, die Kirche lebe im 19. Jahr-
hundert und die Öffentlichkeitsarbeit hinke hinterher. Was 
können wir unternehmen, damit sich die Jugendlichen mit-
gemeint fühlen? 

Eine weitere Jugendliche schätzte es, dass die Jugendlichen 
an diese Synode eingeladen wurden, und nicht nur über sie, 
sondern mit ihnen diskutiert worden ist. Ihre Idee, einen 
Jugendrat zu schaffen, griff Kirchenratspräsident Christoph 
Herrmann wohlwollend auf. 

Die nächste Fokussynode fi ndet am 12. September 2023 
statt zum ebenfalls sehr aktuellen Thema «Kirchenberufe im 
Wandel»
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Es ist immer wieder ein besonderer Moment, wenn neue Synodale durch 
den Synodevorstand angelobt werden. Hier Rita Schaffner der Kirchge-
meinde Oltingen-Wenslingen-Anwil.

Was kann die Kirche unternehmen, damit sich die Jugendlichen mitgemeint 
fühlen? Brainstorming am World Café. 
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Herbstsynode vom 24. November 2022 
in Liestal

Karl Bolli, Synodeschreiber

Die Herbstsynode fand am 24. November 2022 in Liestal 
statt. Sie wurde eröffnet mit einem eindrücklichen Gottes-
dienst in der Stadtkirche, gestaltet durch Pfarrer Frank Lorenz 
von der Offenen Kirche Elisabethen.

Für den eigentlichen Verhandlungsteil wechselten alle Teil-
nehmenden in den Landratssaal. Im Zentrum standen einige 
Finanzgeschäfte. So wurden unter anderem das Budget 
2023, der Finanzausgleich und der Finanzplan 2024-2026 
einstimmig genehmigt. 

Zudem wurde ein Projekt gutgeheissen, bei welchem die 
Reformierte Kirche Baselland mit der Evangelischen Stadt-
mission Basel zusammenarbeiten will, um das Netzwerk 
der Migrationskirchen im Rahmen eines partnerschaftlichen 
Joint Venture qualitativ und quantitativ weiterzuentwickeln. 

Beim Kollektenrahmenplan wurde nebst der Genehmigung 
beschlossen, dass die meisten kantonalkirchlichen Kollekten 
von den Kirchgemeinden zeitlich fl exibel auf ihre eigenen 
Gottesdienstpläne angepasst werden können. 

Überdies wurden das Reglement «Regionale Zusammenar-
beit und Fusion» und der Anhang zum Geschäftsreglement 
der Synode genehmigt. In diesem werden die Aufgaben 
der Geschäftsprüfungs- und der Finanzprüfungskommission 
klar voneinander abgegrenzt. Schliesslich wählte die Synode 
Andreas Häberli als neuen Vizepräsidenten der Synode. 
Er tritt per 1. Januar 2023 die Nachfolge von Hanspeter 
Thommen an, der als bisheriger Vizepräsident verabschiedet 
wurde. Weitere Wahlgeschäfte und diverse Berichte runde-
ten die Herbstsynode ab.

Synode

Das letzte Mal vor dem Umbau fand die Synode im Landratssaal statt. 2023 
wird die Herbstsynode im ehemaligen Lehrerseminar in Liestal tagen. 
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Am 1. März kamen rund 600 Menschen in der Offenen Kirche Elisabethen zusammen, 
um für den Frieden in der Ukraine zu beten.

Präsidiales und Aussenbeziehungen

© Foto: Oliver Hochstrasser
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Verantwortlich:  Pfarrer Christoph Herrmann, Präsident
Stellvertretung:  Cornelia Hof-Sippl, Vizepräsidentin

Aufgaben / Themen:
• Vision / Strategie / Legislaturziele
• Organisation und Leitung Kirchenrat
• Leitung Kirchenverwaltung
• Medien / Öffentlichkeitsarbeit
• Personelles (Personalentwicklung, Weiterbildung Amts-

trägerinnen und Amtsträger, Kontakt zwischen den kan-
tonalkirchlichen Ämtern, Stipendien, Kolloquien)

• Umsetzung Visitation, Projektleitung

Begleitende Kommissionen: 
• Fachstelle für Kommunikation
• Ökumenische Gehörlosenseelsorge NWCH, 

Trägerkommission 
• Universitätspfarramt beider Basel, Begleitkommission

Delegationen / Zuständigkeiten:
• Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen beider Basel 

AGCK bB
• Ausbildungskommission (Konkordat)
• Bibelgesellschaft BL
• KIKO
• Kirchen am Rheinknie
• Kirchenbote, Geschäftsleitung
• Konferenz der Kirchen am Rhein
• Konkordatskonferenz
• Konkordat Nordwestschweizer Kirchen
• Liturgie- und Gesangbuchkonferenz 
• Ökumenische Medienkommission 
• Ökumenischer Seelsorgedienst für Asylsuchende OeSA 
• Organistenverband BL
• Pfarrkonvent / Konsistorium
• Reformierte Medien
• Evangelisch-reformierte Kirche Schweiz EKS, Synode
• Evangelisch-reformierte Kirche Schweiz EKS, 

Konferenz Kirchenpräsidien KKP
• Sigristenverband BL
• Stiftung Kirchengut, Stiftungsrat
• Theologische Fakultät der Universität Basel
• Kontakt zur Geschäftsprüfungskommission
• Kontakt mit Kanton BL
• Kontakt mit Evangelisch-reformierter Kirche BS
• Kontakt mit Römisch-katholischer Kirche BS
• Kontakt mit Römisch-katholischer Landeskirche BL
• Kontakt mit Christkatholischer Landeskirche BL
• Kontakt mit Redaktionskommission Kirchenbote BL
• Notfallseelsorge
• Synode (Synodevorstand, Kommissionspräsidien)
• Telebibel

Spezielle Aufgaben im Kirchenrat: 
• Vorsitz Personalausschuss
• Vorsitz Stipendienausschüsse
• Mitglied Finanz- und Bauausschuss
• Mitglied Rechtsausschuss
• 6 Patengemeinden

Alle 10 Visionsbotschaften des Kirchenrats fi nden Sie hier 
(QR-Code)

Visionsbotschaft 1

Departement I 
Präsidiales und Aussenbeziehungen

Pfarrer
Christoph Herrmann
Kirchenratspräsident

Wir sind Kirche des Wortes in einem ganzheitlichen Sinn, wie dies in den 
Evangelien zum Ausdruck gebracht wird.

Visionsbotschaft 7

Wir sind Kirche der Hoffnung, die ihren Blick auf Vergangenes bewahrt 
und sich nach Gottes guter Zukunft für alle Menschen ausrichtet.
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Präsidiales und Aussenbeziehungen

Vision, Strategie und Legislaturziele verab-
schiedet

Pfarrer Christoph Herrmann

An seiner jährlichen Retraite im Januar 2022 auf dem Bie-
nenberg oberhalb von Liestal hat der Kirchenrat intensiv dis-
kutiert und seine Vision von Kirche, seine Strategie und die 
Legislaturziele für die kommenden Jahre bestimmt. An der 
Frühlingssynode in Münchenstein hat er diese den Synoda-
len und somit einer interessierten Öffentlichkeit vorgestellt. 
Der Kirchenrat hat mit Vision, Strategie und Legislaturzielen 
Grundlagen für seine Arbeit geschaffen, die sein Engage-
ment abstützen, erklären und für Aussenstehende trans-
parent machen. Der Kirchenrat wird diese Grundlagen 
seiner Arbeit regelmässig überprüfen und spätestens mit 
Beginn der neuen Legislatur allfällige Anpassungen vorneh-
men. Bereits während der Tagung auf dem Bienenberg war 
absehbar, dass die meisten Massnahmen zur Eindämmung 
der Corona-Pandemie bald durch den Bundesrat aufgeho-
ben würden. Nicht nur in der Kirchenverwaltung, sondern 
gesamtgesellschaftlich war die freudige Erwartung auf ein 
Arbeiten ohne Corona spürbar: Händedrücken, Zusammen-
rücken, das Obegestadeck 15 wieder gut besetzt, zentrale 
Themen können wieder bei physischer Präsenz aller Beteili- 
gten besprochen und entwickelt werden.

Der Kriegsbeginn in der Ukraine wenige Wochen später hat 
dann viele in ihrer Erleichterung ausgebremst, erschreckt 
und Ohnmachtsgefühle geweckt. Die regelmässigen Gebete 
in den Kirchgemeinden und in ökumenischer Verbundenheit 
in der Offenen Kirche Elisabethen sind Versuche, die Ohn-
macht und Sprachlosigkeit umzuwandeln und hartnäckiger 
Ausdruck der Hoffnung auf Frieden. Der Kirchenrat hat mit 
Beginn des Krieges eine Taskforce Ukraine eingerichtet, die 
sich im Verlauf des Jahres mit weiteren durch den Krieg 
bedingte Krisenlagen beschäftigen musste. Die in den Kirch- 
gemeinden durchgeführte Erhebung und anschliessende 
Analyse von Hilfeleistungen für Flüchtlinge aus der Ukraine 
haben zur intensiven Zusammenarbeit mit HEKS beider 
Basel und der partnerschaftlichen Begründung der Koordi-
nationsstelle «Flucht und Ankommen Kanton Basel-Land-
schaft» geführt. Die nächsten Monate werden zeigen, ob 
sich diese Stelle in einem weiten Kontext als hilfreich erweist 
und fortgeführt werden soll. 

Wider die Ohnmacht: Seit dem Kriegsbeginn in der Ukraine finden in 
der Offenen Kirche Elisabethen regelmässig Friedensgebete statt. 

Mitte des Jahres titelte eine renommierte Schweizer Tages-
zeitung auf ihrer Frontseite: «Die Party ist vorbei». Mit dem 
Titel wurden die gesellschaftlichen Veränderungen seit der 
Zeit der Pandemie und durch den Krieg in Europa beschrie-
ben. Viele sind erschöpft und dünnhäutig – Sinnleere und 
Perspektivlosigkeit sind in allen gesellschaftlichen Milieus 
feststellbar. Ob diese Erschöpfung auch einer der Gründe 
ist, weshalb Mitglieder von Kirchenpflegen vor Ende einer 
Legislaturperiode ihr Amt niederlegen? Wegen unvollstän-
digen Kirchenpflegen musste der Kirchenrat vermehrt Ver-
trauenspersonen in Kirchgemeinden einsetzen, um deren 
ordnungsgemässes Funktionieren zu gewährleisten. Diese 
Entwicklung bereitet dem Kirchenrat grosse Sorge, vor 
allem, weil die Ursachen für diese Herausforderung so viel-
fältig sind wie die betroffenen Kirchgemeinden. Patentlö-
sungen gibt es keine. 

Ein Meilenstein in der Geschichte der Reformierten Kir-
che Baselland bedeutet die Inkraftsetzung der neuen Kir-
chenverfassung, Kirchenordnung und Finanzordnung per 
1. Januar 2022. Noch fehlt die neue Personal- und Besol-
dungsordnung, an deren Entwurf – der 2023 der Synode 
zur Entscheidung vorgelegt werden wird – Kirchgemeinden, 
Konvente, der Kirchenrat, die Mitarbeitenden der Kirchen-
verwaltung, die Mitglieder der Teilprojektgruppe Recht und 
viele Einzelpersonen mitgearbeitet haben. Auch dazugehö-
rige Reglemente sind in der Entstehung. Der Umsetzungs-
prozess der Erkenntnisse der Visitation 2013-2015 nähert 
sich somit seinem Abschluss. 

Licht am Ende des Tunnels: Mit der Inkraftsetzung der neuen Kirchenver-
fassung, Kirchenordnung und Finanzordnung per 1. Januar 2022 wurde 
ein «happiges» Geschäft erfolgreich abgeschlossen. 

Zu den zentralen Ereignissen des Berichtsjahres gehört 
für den Kirchenrat die Gründung des Katechetikkonvents. 
Der Zusammenschluss der Religionslehrerinnen und Reli-
gionslehrer hat zum Ziel, den Austausch und die fachliche 
Begleitung der Unterrichtenden zu fördern und schafft 
gleichzeitig für die Synode, den Kirchenrat und andere Stel-
len ein Gegenüber, um Fragen zum Religionsunterricht, sei-
ner Organisation und zum Berufsbild Religionslehrperson zu 
erörtern und zu klären. Vielleicht gehört zur Aussenwirkung 
des Katechetikkonvents, dass vermehrt auf die Attraktivi-
tät des Berufs aufmerksam gemacht werden kann, um neue 
Unterrichtende anzusprechen. 
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Präsidiales und Aussenbeziehungen

In allen kirchlichen Berufen zeichnet sich ein grosser Man-
gel an Berufsleuten ab. Umso grösser ist die Freude darü-
ber, dass mit Nadja Huser, Annina Völlmy und Marc-Andrin 
Eggenschwiler zwei neue Pfarrerinnen und ein Pfarrer in der 
Kirche in Birsfelden ordiniert worden sind. 

Seit der Fokussynode zum Thema «Jugend und Kirche» trifft 
sich eine Gruppe von Jugendlichen mit den Verantwort-
lichen der FaJu und dem Kirchenratspräsidenten, um die 
Idee der Gründung eines Jugendrates für die Reformierte 
Kirche Baselland umzusetzen. Auch hier geht es darum, die 
Begeisterung von jungen Menschen für die Idee von dem, 
was Kirche ist, zu fördern.

Der Kirchenrat ist bei der Umsetzung seiner Vision, der 
Strategie und den Legislaturzielen sehr auf die Verwal-
tungsdienste der Kirchenverwaltung angewiesen. Im Ober-
gestadeck 15 wird hervorragende Arbeit geleistet. In der 
Kirchenverwaltung hat es einige personelle Veränderungen 
gegeben: Nach der frühzeitigen Pensionierung von Barbara 
Nüesch hat Corinne Lüthy die Leitung des Kirchensekretari-
ats übernommen. Nachdem Stephanie Krieger angekündigt 
hatte, ihr Arbeitspensum reduzieren zu wollen, durften wir 
mit Monica Jäggli eine neue Mitarbeiterin für die Kommu-
nikationsabteilung und das Sekretariat begrüssen. Mit Sarah 
Mangold konnte im Hinblick auf die Nachfolge von Philip 
Staub eine neue Leiterin der Abteilung Finanzen gefunden 
werden. 

Kontakte

Pfarrer Christoph Herrmann

Mitte Februar 2022 hat der Bundesrat die schweizweiten 
Massnahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie gröss- 
tenteils aufgehoben. Dadurch haben sich im Verlauf des 
Jahres die Möglichkeiten der Kontaktnahme für den  
Kirchenrat und die Mitarbeitenden in der Kirchenverwal-
tung normalisiert. 

Aus der Fülle der Begegnungen und institutionalisierten 
Treffen seien die folgenden hervorgehoben: 

Mit Beginn des russischen Angriffskriegs auf die Ukraine hat 
der Kirchenrat eine Task-Force Ukraine eingesetzt, die ver-
sucht hat, die verschiedenen Hilfsangebote in den Kirch- 
gemeinden zu koordinieren, sowie Informationen über Akti-
vitäten der Evangelischen Kirche Schweiz zu sammeln und 
gegebenenfalls an Interessierte weiterzugeben. Dadurch 
sind viele gute Kontakte mit Betroffenen aus der Ukraine, 
mit NGOs und kantonalen Stellen zustande gekommen. 
Sehr bewegend war das gemeinsame Friedensgebet mit 
Bundesrätin Karin Keller-Sutter im Herbst in der Offe-
nen Kirche Elisabethen, an dem sie als Teil der betenden 
Gemeinschaft teilgenommen hat. 

Im Zusammenhang mit der Totalrevision der Personal- und 
Besoldungsordnung (PBO) hat der Kirchenrat vor der Erstel-
lung der Vernehmlassungsvorlage eine Veranstaltung zum 
Meinungsbildungsprozess zu einzelnen gewichtigen allfäl-
ligen Neuerungen durchgeführt. Während der Vernehmlas-
sungsfrist fanden drei Informationsanlässe statt, bei denen 
ein erster Entwurf zur neuen PBO im Detail erläutert wurde. 

Dem Kirchenrat ist es ein grosses Anliegen, mit den Kirch-
gemeinden und deren Verantwortlichen in Kirchenpflege 
und Synode immer wieder in direktem Kontakt zu stehen, 
um deren Meinungen und Anliegen einzuholen und diese in 
der Ausgestaltung der neuen Ordnungen und Reglemente 
zu berücksichtigen. Dieses Anliegen hat der Kirchenrat auch 
beim jährlich stattfindenden Präsidientreffen zum Aus-
druck gebracht. Auch bei Veranstaltungen zur Umsetzung 
der Finanzordnung, die seit dem 1. Januar 2022 in Kraft ist, 
wurde das deutlich gemacht sowie erstmalig auch durch 
eine Delegation des Kirchenrats an der Informationsver-
anstaltung der Stiftung Kirchengut für Bauverantwortliche 
und Präsidien von Kirchgemeinden, die durch ihre Gebäude 
mit der Stiftung verbunden sind. 

Neben den jährlich wiederkehrenden Treffen mit dem 
Synodevorstand, dem Kirchenrat der Evangelisch-refor-
mierten Kirche Basel-Stadt und dem Landeskirchenrat der 
Römisch-katholischen Landeskirche Baselland hatte der Kir-
chenrat die Präsidentin der Caritas beider Basel und deren 
Geschäftsführer zu Gast. Bei diesem Treffen ging es um das 
Schicksal und die Herausforderungen von Armutsbetrof-
fenen im Kanton Baselland und einen ersten Austausch um 
eine mögliche Zusammenarbeit von Caritas beider Basel 
und der Reformierten Kirche Baselland. 

Zu einem intensiven Gespräch über die Rolle der Refor-
mierten Kirche in der Zivilgesellschaft durfte der Kirchenrat 
die Nationalrätinnen Samira Marti und Elisabeth Schnei-
der-Schneiter begrüssen. Die Begegnung mit den ein-
flussreichen Politikerinnen hat der Kirchenrat als starke 
Ermutigung für sein Engagement in den Departementen 
mit ihren unterschiedlichen Schwerpunkten zugunsten der 
Menschen im Baselbiet erlebt.

Kirchenschreiber und Kirchensekretariat

Peter Jung, Kirchenschreiber

Gewohnheit stabilisiert
Zahlen illustrieren ungenügend, welche Arbeiten im Kir-
chensekretariat und beim Kirchenschreiber anfallen: 20 
Sitzungen, 1 Retraite und 1 Arbeitstag des Kirchenrats;  
3 Synoden; über 20 Versände für Vernehmlassungen, Ver-
anstaltungen, Nachrufe; viele Beratungen für Kirchgemein-
den; unzählige Telefonate und jeden Tag Dutzende Mails, 
die wir nicht alle so rasch bearbeiten konnten, wie wir dies 
gerne würden.

Veränderung bleibt
Am 1. Juni 2022 hiessen wir Corinne Lüthy als neue Leiterin 
des Kirchensekretariats bei uns willkommen. Während zwei 
Monaten profitierte sie vom Wissen von Barbara Nüesch, 
bevor wir diese Ende Juli in den Ruhestand verabschiedeten. 
Seit August ergänzt Monica Jäggli das Team mit einem 
geteilten Arbeitspensum für das Kirchensekretariat und für 
die Fachstelle Kommunikation.
Der anschliessende Mutterschaftsurlaub von Corinne Lüthy 
wurde abgedeckt durch temporäre Pensenerhöhungen und 
Verschiebungen von Aufgaben.
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Informatik beschäftigt
Die Nutzung unseres Geschäftsverwaltungssystems bringt 
Vereinfachungen, einige Prozesse werden anspruchsvoller, 
und die gegenseitigen Absprachen erfordern eine gute 
Kommunikation. Die Einführung von KiKartei für die Kanto-
nalkirche hat alle Beteiligten gefordert. Ohne die Unterstüt-
zung der im Mandat wiederbeschäftigten Barbara Nüesch 
wäre das kaum gelungen. Die Verbindung von KiKartei und 
Geschäftsverwaltung bleibt eine ungelöste Herausforde-
rung, die uns nebst eines neuen Zeiterfassungssystems im 
Jahr 2023 beschäftigen wird.

Vision beflügelt
Auch Kirchenschreiber und Kirchensekretariat denken über 
Vision nach. Wenn das Team ab Februar 2023 wieder kom-
plett ist, gilt es zu klären, was wir künftig wie anpacken und 
wie wir uns organisieren. Dass wir für die Kirchgemeinden 
und für den Kirchenrat Ansprechstelle, Drehscheibe und 
Partner sind, motiviert uns sehr. Wir wollen unseren Dienst 
auch in Zukunft gut, mit Begeisterung und zum Nutzen aller 
Beteiligten leisten.

Finanzverwaltung

Philip Staub, Leiter Finanzen

Als ordentliche Arbeiten waren im Berichtsjahr die Jahres-
rechnung 2021 sowie das Budget 2023 mit dem Finanz-
plan zu erstellen. Bei der Finanzplanung wurden neu die in 
den Legislaturzielen beabsichtigten Veränderungen berück-
sichtigt. Daneben stand vor allem die Umsetzung der per 
Jahresbeginn in Kraft gesetzten neuen Ordnungen, ins-
besondere der neuen Finanzordnung sowie der entspre-
chenden Reglemente im Fokus.

Schon kurz nach Jahresbeginn habe ich meine Absicht für 
eine vorzeitige Pensionierung kommuniziert.
Bereits Mitte Februar ging die Abrechnung der Kirchensteu-
ern der juristischen Personen in der Höhe von 5.39 Mio. ein. 
Dies bei einem seriös budgetierten Betrag von 4.0 Mio. Ent-
sprechende Abklärungen mit der Finanz- und Kirchendirek-
tion haben ergeben, dass es sich hier vor allem um hohe 
Nachträge aus früheren Jahren, bzw. aus dem Jahre 2020 
und älter, handelt. 

Im Zusammenhang mit der Inkraftsetzung der neuen Kir-
chenverfassung, Kirchenordnung und Finanzordnung und 
den damit verbundenen Neuerungen mussten verschiedene 
Prozesse neu organisiert werden, u.a. für die Gewährung 
von «Baubeiträgen» und die Verschiebung von Steuererträ-
gen im Rahmen der freien Kirchgemeindewahl. Im Weiteren 
wurden die neuen Fondsreglemente propagiert und umge-
setzt. Als Folge davon waren dann entsprechende Gesuche 
zu bearbeiten.

Die Kantonalkirche hatte sich Ende 2021 im Lead zusam-
men mit den anderen beiden Landeskirchen zur Vermö-
genssteuerreform vernehmen lassen. Dies erfolgte auch im 
Rahmen der Vernehmlassung zur Steuergesetzrevision. Hier 
wurde zusammen mit der Christkatholischen Landeskirche 
BL eine Stellungnahme zur geplanten Umstellung des Steu-
erbezugssystems verfasst. Dabei wurde vor allem auf die 
grossen finanziellen Auswirkungen auch für die Kirchge-
meinden hingewiesen.

Mit der eher überraschenden Aufhebung der Guthabenge-
bühren (Negativzinsen) im Herbst entfiel die fast tägliche 
zeitintensive Liquiditätsbewirtschaftung.

Im Herbst wurden die Kirchgemeinden anlässlich von 
Info-Anlässen intensiv zu den per 01.01.2025 anstehenden 
Neuerungen bzw. den neuen «Finanzflüssen» informiert 
und mit Planungsunterlagen bedient.

Leider konnten noch nicht alle im Ausblick erwähnten Vor-
haben realisiert werden. So kann nun erst der Rechnungs-
abschluss 2022 erstmals und vollständig über die Software 
Abacus erstellt und publiziert werden. Auch die Anhänge 
zum Finanzreglement werden erst im 1. Halbjahr 2023 vor-
liegen. 

Wie schon meine Vorgängerin im Jahresbericht 2018 für 
sich selber erwähnt hat, ziehe ich mich Ende März 2023 
«mit einem lachenden und einem weinenden Auge» zurück.

Fachstelle Kommunikation (Fakom)

Stephanie Krieger, Leiterin Kommunikation

Neues und Bewährtes
Das Kommunikationsteam der Reformierten Kirche Basel-
land vergrösserte sich im Jahr 2022 von zwei auf drei Frauen. 
Dies, weil die Fachstellenleiterin, Stephanie Krieger, ab Sep-
tember ein Theologiestudium als QUEST-Studentin an der 
Universität Basel in Angriff nahm und in der Folge ihr Pen-
sum von 80 auf 50 Prozent reduzierte. Monica Jäggli über-
nahm die freigewordenen 30 Stellenprozente und arbeitet 
zudem in einem 40-Prozent-Pensum im Kirchensekretariat. 
Die Zusammenarbeit ist gut angelaufen.

Verstärkung im Kirchensekretariat und in der Fachstelle Kommunikation: 
Monica Jäggli mit ihrer 14-jährigen Hündin Kira.

War Corona in den vorherigen Jahren noch ein dominie-
rendes Thema, normalisierte sich die Lage diesbezüglich im 
Berichtsjahr. Gerade noch vier Infobulletins gingen in den 
ersten Monaten raus. Damit war die Arbeit in der Krisen-
kommunikation leider nicht getan. Statt einer Corona Task 
Force gab es ab Ende Februar nach Beginn des Angriffs-
kriegs Russlands auf die Ukraine die Task Force Ukraine. 
Schnellstmöglich wurden Infos auf der Webseite gebün-
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delt und an die Kirchgemeinden weitergeleitet. Innert kür-
zester Zeit fuhren die Kirchgemeinden neue Angebote für 
Geflüchtete hoch. Die Fakom erfasste kurz darauf mittels 
einer Umfrage die verschiedenen Angebote in den Kirch-
gemeinden und präsentierte diese an einer gemeinsamen 
Sitzung des Pfarrkonvents und des Diakoniekonvents im 
Frühsommer. Im Herbst drohte dann noch eine Energieman-
gellage. Auch hierzu wurden Informationen und Tipps für 
die Kirchgemeinden aufbereitet. Der Austausch auf natio-
naler Ebene in der umbenannten Task Force «überlagernde 
Krisen» der Evangelischen Kirche Schweiz EKS erwies sich 
weiterhin als sehr wertvoll. 

Digitale Formate werden in der Kommunikation wichtiger. 
Die Kirchen am Rheinknie – katholisch, reformiert und 
uniert – lancierten deshalb zwischen Ostern und Pfingsten 
eine Serie von Impulsen zur Emmaus-Geschichte; auf Ini-
tiative der EKS entstand zudem ein Hoffnungskalender zu 
Advent. Die filmische Umsetzung der Beiträge der ERK BL 
wurde von Damaris Stoltz produziert. 

regioTVplus interviewt Pfarrerin Birgit Schmidhalter-Malzahn von 
der ökumenischen Gefängnisseelsorge BL für die März-Sendung des  
«Kirchenfensters». 

Das Tagesgeschäft lief weiter. Unter anderem wurden der 
Jahresbericht und vier refbl aktuell publiziert, die diversen 
Webseiten unterhalten, Kommunikations- und Medienan-
fragen beantwortet, monatlich mindestens eine «Kirchen-
fenster»-Sendung für regioTVplus produziert und im Jahr 15 
Medienmitteilungen verfasst. Zum Tagesgeschäft gehörten 
auch die kommunikative Begleitung der Synodetagungen 
und die Beratung von Fachstellen und Spezialpfarrämtern, 
die Kircheneintrittsanfragen, die online eintrafen, und der 
Versand von kleinen Taufgeschenken, die aufgrund der öku-
menischen Taufbroschüre bestellt wurden. Zudem produ-
zierte die Fakom fünf Fernsehgottesdienste und beteiligte 
sich mit den Landeskirchen BL und BS am Marktplatz 55+.

Das Highlight zum Jahresende war einmal mehr die Ankunft 
des Friedenslichts auf dem Münsterplatz. Die Modera-
tion übernahm auch in diesem Jahr die Fachstellenleite-
rin, gemeinsam mit dem Jesuiten Pater Martin Föhn. Nazar 
Zatorsky, Nationalkoordinator der ukrainischen Seelsorge 
in der Schweiz, und Jo Vergeat, Grossratspräsidentin Basel-
Stadt, sprachen ihre Gedanken zum Friedenslicht, das im 
Anschluss an die Anwesenden weitergegeben und von 
ihnen in die ganze Region getragen wurde. 

Die Fakom kann sich im Jahr 2023 hoffentlich auch ver-
mehrt konzeptionellen Arbeiten zuwenden. Insbesondere 
sollen erste Weichen für eine Überarbeitung der Webseite 
gestellt werden. Veranstaltungshighlights sind die Tagung 
zum 50-Jahr-Jubiläum der Leuenberger Konkordie am 18. 
März und die ökumenische Lange Nacht der Kirchen, die 
am 2. Juni in vielen Kirchgemeinden und Pfarreien wieder 
mit einem vielfältigen Programm aufwartet. Der Austausch 
und die Zusammenarbeit auf nationaler und kantonaler 
Ebene (auch ökumenisch) und die Unterstützung bei Fra-
gen rund um die Kommunikation bleiben wichtig.

Ökumenische Medienkommission (ÖMK)

Dr. Ivo Corvini-Mohn, Präsident, Römisch-katholische Landeskir-
che Basel-Landschaft

Die Ökumenische Medienkommission (ÖMK) ist eine Platt-
form der drei Landeskirchen von Baselland mit dem Ziel, 
sichtbar zu machen, welchen Dienst die Kirchen an der 
Gesamtbevölkerung leisten, und wie vielfältig die Bereiche 
sind, in denen sich die Kirchen engagieren. So befassten sich 
die Kommissionsmitglieder in den drei Sitzungen mit ver-
schiedenen gemeinsamen Kommunikationsprojekten, ins-
besondere der Neuauflage einer Studie über die sozialen 
Leistungen der Landeskirchen Baselland, welche wie bereits 
im Jahr 2010 gemeinsam mit der Fachhochschule Nord-
westschweiz durchgeführt wurde. Die Resultate der neuen 
Erhebung werden im ersten Halbjahr 2023 vorliegen. 

Turnusgemäss übernahm im Berichtsjahr die Römisch-ka-
tholische Landeskirche den Kommissionsvorsitz für zwei 
Jahre. Mit Landeskirchenratspräsidentin Kathrin Gürtler 
durfte die ÖMK neu eine dritte Vertreterin der Christka-
tholischen Landeskirche in ihrem Kreis begrüssen. Mög-
lich machte dies eine Anpassung des Kommissionsstatuts, 
welches nun eine Vertretung von je zwei bis drei Personen 
pro Landeskirche vorsieht. Ebenfalls für die Christkatho-
lische Landeskirche nahm Esther Dubs als Nachfolgerin von 
Barbara Blättler Einsitz im Gremium. Für die Reformierte Kir-
che Baselland trat Pfarrerin Gudrun Sidonie Otto die Nach-
folge von Pfarrer Markus Wagner an. 

Kirchenbote

Karin Müller, Redaktorin BL

Um die Corona-Pandemie war es kaum etwas ruhiger 
geworden, da überfiel Russland im Februar die Ukraine. Der 
Krieg und die Geflüchteten beschäftigten den Kirchenbo-
ten. Er berichtete über das Friedensgebet in der Offenen 
Kirche Elisabethen, das auch Bundesrätin Karin Keller-Sut-
ter besuchte. Er porträtierte eine geflüchtete Familie aus 
der Ukraine, die vom Pfarramt für weltweite Kirche betreut 
wird, und publizierte einen Beitrag über die orthodoxen  
Kirchen und ihre unterschiedlichen Reaktionen auf den 
Krieg. Der Reporter Klaus Petrus schilderte die Leiden der 
Geflüchteten an der ungarisch-ukrainischen Grenze.

Mit dem Eidgenössischen Schwing- und Älplerfest in Prat-
teln und der 1. Basler Industrienacht begleitete der Kirchen-
bote zwei Grossereignisse, an denen sich die Kirchgemeinde 



Seite 20

Präsidiales und Aussenbeziehungen

Pratteln-Augst und das Pfarramt für Industrie und Wirt-
schaft beteiligten. Auch das 125-Jahre-Jubiläum des ersten 
Zionistenkongresses in Basel war ein Thema.

Aus Anlass von zwei Jubiläen richtete der Kirchenbote den 
Blick auf die lokale Reformationsgeschichte: Auf Oeko-
lampad, der sich 1522 in Basel niederliess, und auf das 
Spanferkelessen, mit dem reformiert gesinnte Basler Per-
sönlichkeiten im gleichen Jahr das Fastengebot brachen.

Aus Anlass der neuen Verfassung, die am 1. Januar 2022 in 
Kraft getreten war, erklärte Kirchenratspräsident Christoph 
Herrmann im Kirchenboten, wie die Kirche gesellschaftliche 
Verantwortung übernehmen kann. Unter anderem nahm 
die Kantonalkirche an der Vernehmlassung zum Behinder-
tengesetz teil. An der Fokussynode diskutierten die Syno-
dalen und der Kirchenrat mit jungen Menschen, wie sie sich 
ihre Kirche vorstellen. Und die Offene Kirche Elisabethen 
gestaltete zum ersten Mal eine Namensfeier für Trans-, 
inter- und non binäre Menschen. Über all das berichtete der 
Kirchenbote.

In der Reihe «Kirche im Dialog», unterhielten sich Pfarrer 
Reiner Jansen und seine Enkelin, die SP-Politikerin Ronja 
Jansen, über Gott und die Welt. Zudem sprach Kirchenrätin 
Katharina Gisin im Interview über ihr Tätigkeitsfeld «Jugend 
und Unterricht».

Prominente Stimmen wie die Komikerin Patti Basler, Markus 
Ritter, Präsident des Schweizerischen Bauernverbandes, der 
Philosoph Markus Gabriel, der Sozialphilosoph Jans Joas, 
Liedermacher Linard Bardill, der Benediktinerpater Anselm 
Grün sowie Pfarrer und Freitodbegleiter Werner Kriesi 
waren im Berichtsjahr im Kirchenboten vertreten.

Auf ein grosses Echo stiess Ende Jahr der Aufruf des Kir-
chenboten an seine Leserinnen und Leser, Bilder ihrer Weih-
nachtskrippen einzuschicken. Die Fotos wurden auf der 
Webseite des Kirchenboten veröffentlicht.

Der Webauftritt des Kirchenboten war auch im Berichtsjahr 
erfolgreich. Die Zugriffe stiegen um 8 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr.

Gegen Ende Jahr hat die Kantonalredaktorin Karin Müller 
mitgeteilt, dass sie im März 2023 in Pension gehen wird. 19 
Jahre lang betreute die Journalistin die Baselbieter Seiten im 
Kirchenboten und verlieh dem Blatt sein kantonales Gesicht. 
Mit ihren ausgezeichneten Beiträgen, ihrer Sachkompe-
tenz und ihren Kommentaren kam Karin Müller gut an bei 
der Leserschaft und den Kirchgemeinden. Wir werden ihre 
Stimme im Kirchenboten vermissen. Für ihr Engagement sei 
ihr herzlichst gedankt. Wir wünschen Karin Müller für ihre 
nächste Lebensphase alles Gute.

Tilmann Zuber, Chefredaktor

Reformierte Medien (RM)

Pascale Huber, Geschäftsführerin

Die Corona-Pandemie hat die Arbeit an den Gottes-
dienstübertragungen in Radio und TV, die in Zusammenar-
beit mit dem Schweizer Radio und Fernsehen SRF gestaltet 
werden, auch im Jahr 2022 noch geprägt. Die Vorberei-
tungen waren aufwändig und bei der langfristigen Planung 
galt es, fl exibel auf veränderte Gegebenheiten zu reagieren. 
Die Übertragungen wurden – wie auch die regelmässigen 
Radiopredigten und die «Wort zum Sonntag»-Sendungen – 
sehr geschätzt.

Die redaktionelle Arbeit am Magazin bref sowie am 
News-Portal ref.ch stand im Zeichen der Konvergenz. Das 
Redaktionsteam hat sich unter der Leitung von Vanessa Buff 
und Johanna Wedl neu aufgestellt und arbeitet produkt-
übergreifend, jede:r Redaktor:in mit Fokus auf einer Marke.
Seit März 2022 ist das bref Magazin online. Das Archiv ist 
kostenlos zugänglich, die aktuellen Beiträge stehen hinter 
einer Paywall und sind exklusiv für Abonnent:innen sichtbar.
Den Leser:innen stehen online nicht nur täglich Nachrichten 
aus der reformierten Welt auf ref.ch zur Verfügung, sondern 
auf brefmagazin.ch auch Reportagen, Porträts, Interviews 
und Essays.

Synode Evangelisch-reformierte Kirche 
Schweiz EKS

Laurent Perrin, Synodale 
Pfarrerin Sibylle Baltisberger, Synodale

Auf Einladung der Evangelisch-Reformierten Kirche Wallis 
fand die Sommersynode der EKS vom 12. bis 14. Juni 2022 
in Sion statt. Ein Traktandum war die Wahl des Rates der 
EKS und dessen Präsidium für die Amtsperiode 2023-2026. 
Als Präsidentin wurde einstimmig, bei einem leeren Wahl-
zettel, Rita Famos wiedergewählt. Für die Wahl als Rats-
mitglieder stellten sich Esther Gaillard und Ulrich Knöpfel 
für eine weitere Amtsperiode nicht mehr zur Verfügung. 
Neu wurden gewählt: Lilian Bachmann (LU), Catherine Ber-
ger-Meier (AG) und Claudia Haslebacher-Flückiger (EMK). 
Sie bilden mit den wiedergewählten Pierre-Philippe Blaser 
(FR), Philippe Kneubühler (BEJUSO) und Ruth Pfi ster-Mur-
bach (TG) den Rat für die nächste Amtsperiode. Daniel Reu-
ter (ZH) schaffte die Wiederwahl nicht. 

Als Reaktion auf Äusserungen des russisch-orthodoxen 
Patriarchen Kyrill zum Krieg in der Ukraine wurde dem Rat 
der EKS eine Motion überwiesen mit dem Auftrag, beim 
Ökumenischen Rat der Kirchen (ÖRK) die Prüfung der 
Suspendierung der Russisch-Orthodoxen Kirche aus dem 
ÖRK zu verlangen. Die Synode überwies dem Rat zudem ein 
Postulat, in einem Bericht darzulegen, wie die EKS ihre Auf-
gabe als Ansprechpartnerin auf Bundesebene für Belange 
der Seelsorgearbeit im Gesundheitswesen wahrnehmen 
will. Der Rechenschaftsbericht EKS 2021 und die Jahres-
rechnung 2021 (Ertragsüberschuss CHF 592'188) wurden 
genehmigt und dem Rat Decharge für das Geschäftsjahr 
2021 erteilt.
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Die Herbstsynode fand am 7. und 8. November in Bern statt. 
Für die Amtsperiode 2023-2026 wurde Evelyn Borer (SO) 
als Präsidentin der Synode wiedergewählt. Gilles Cavin (VS) 
und Florian Schubert (NE) wurden neu als Vizepräsidenten 
gewählt. Weiter wurden viele Mitglieder in Kommissionen 
und Funktionen der EKS sowie in Stiftungen gewählt. Das 
Reglement zur Assoziierung von Kirchen und Gemeinschaf-
ten wurde beraten, ergänzt und in Kraft gesetzt. Damit 
können Organisationen am Ideenaustausch mit der EKS 
partizipieren, ohne Mitglied zu sein. Die EKS verwaltet eine 
beträchtliche Anzahl an Fonds. Die entsprechenden Regle-
mente wurden revidiert und von der Synode beschlossen. 
Das Reglement «Schutz der persönlichen Integrität in der 
EKS» wurde von den Synodalen als unausgereift zurückge-
wiesen und muss vom Rat überarbeitet werden. Eindrück-
lich wurde über die ÖRK-Vollversammlung in Karlsruhe 
berichtet. Der in Karlsruhe von Teilnehmenden aus Inselre-
gionen formulierte Hilferuf, angesichts des Klimanotstands 
jetzt zu handeln, möge Gehör finden. 

Reformationsjubiläum BL

Pfarrer Christoph Herrmann

Vom Thesenanschlag Martin Luthers an der Tür der 
Schlosskirche in Wittenberg 1517 bis zum endgültigen 
Durchbruch der Reformation in Basel 1529 dauerte es 12 
Jahre. Während der genau gleich langen Zeitspanne wer-
den Themen der Reformation in entsprechenden Themen-
jahren aufgenommen. 

Pfarrer Markus Christ stimmt die Anwesenden auf das Fastenbrechen ein: 
Exakt 500 Jahre nach dem Spanferkelessen im Klybeckschlösschen wie-
derholte eine muntere (und hungrige) Schar dieses Mahl, um gemeinsam 
das Fasten zu brechen. 

Das Jahr 2022 stand unter dem Motto «Ordnung». Es war 
am Palmsonntag, den 13. April 1522, als sich im Klybeck-
schlösschen Priester und Studenten zu einem Spanferkeles-
sen trafen und damit ihr Fasten brachen. Die Geistlichen 
betonten, sie hätten kein Gebot übertreten, sondern nur 
die evangelische Freiheit in Anspruch genommen. Exakt 
500 Jahre später traf sich eine muntere Schar zum Fasten-
brechen und Spanferkelessen im Kuhstall in Maisprach: 
Erwachsenenbildung in einer anderen Gestalt. Eine weitere 

Veranstaltung der Arbeitsgruppe Reformationsjubiläum mit 
dem Titel «Auf einen Schwatz mit Oekolampad …» fand 
mit der Historikerin Christine Christ-von Wedel in der Kan-
tonsbibliothek Liestal statt. 

Im Jahr 2023 steht das Thema «Sprache» im Fokus.

Deutschschweizerische Kirchenkonferenz 
(KIKO)

Edith Bächle-Balsiger, Geschäftsstellenleiterin

Ausschuss-Sitzungen und Konferenzen
Im Jahr 2022 fanden zwei Sitzungen des Ausschusses statt. 
Drei neue Ausschuss-Mitglieder haben zu Beginn des Jah-
res ihre Arbeit aufgenommen: Christoph Herrmann, Nor-
bert Schmassmann und Wolfram Kötter. Die Übergabe der 
Dossiers erfolgte im Dezember 2021. Beide Kirchenkon-
ferenzen konnten vor Ort stattfinden. Die Finanzgesuche 
wurden gemäss den Empfehlungen des Ausschusses bewil-
ligt oder abgelehnt. 

Zur Herbstkonferenz wurden wiederum zwei Institutionen 
eingeladen, die von der KIKO seit vielen Jahren Sockelbei-
träge erhalten: «oeku» und «relinfo». Der Einblick in die 
Arbeit und der persönliche Kontakt mit den Verantwort-
lichen der Institutionen wird von den Delegierten sehr 
geschätzt. 

Finanzgesuche
Insgesamt gingen Gesuche in der Höhe von CHF 1‘096‘100 
ein. Da sich die Delegierten bereits an der Herbstkonferenz 
2021 für die jährliche Finanzierung des Jugendkirchentages 
in der Höhe von CHF 50‘000 aussprachen, wurde die Total-
summe angepasst. Den Mitgliedkirchen wurde schliesslich 
die Gesamtsumme von CHF 995‘100 zur Genehmigung 
empfohlen. 

Gekürzt wurde vor allem bei Institutionen, die über ein 
solides Eigenkapital verfügen. Es wurden keine linearen Kür-
zungen vorgenommen. Der Jugendkirchentag wird voraus-
sichtlich bis 2028 mit jährlich CHF 50‘000 unterstützt. Die 
Finanzierung soll anschliessend über die Evangelisch-re-
formierte Kirche Schweiz (EKS) abgewickelt werden. Die 
Gesuche von «plusbildung» und «Porta Gebärden» wurden 
abgelehnt. 

Viele Mitgliedkirchen unterstützen gewisse Institution über 
verschiedene Kanäle. Aus diesem Grund hat die EKS eine 
Erhebung zu den Beiträgen bei den Mitgliedkirchen und der 
KIKO durchgeführt. Die Auswertung wird 2023 vorliegen.

Geschäftsstelle KIKO
Die Zürcher Landeskirche hat Anfang 2022 eine neue Kol-
laborationsplattform (RefNet) eingeführt. Der KIKO-Aus-
schuss hat einen eigenen Themenraum, und alle 
Ausschuss-Mitglieder haben über ein für sie eingerichtetes 
Login Zugang zu den KIKO-Dokumenten.

Die bisherige Homepage ist veraltet und fehleranfäl-
lig geworden. Der neue Webauftritt wird ab Mitte 2023 
aufgeschaltet. Die Homepage dient als Infoplattform für 
die Mitgliedkirchen sowie für die Gesuchstellerinnen und 
Gesuchsteller. 

Alle Mitgliedkirchen haben ihre Beiträge fristgerecht über-
wiesen. Den Institutionen konnten die Beiträge in einer Ein-
malzahlung im März ausbezahlt werden. 
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Konkordat Nordwestschweiz

Pfarrer Christoph Herrmann

Die Reformierten Kirchen der Kantone Aargau, Basel-Land-
schaft, Basel-Stadt und Solothurn bilden das Konkordat der 
Nordwestschweizer-Kirchen (NWCH-Kirchen). Gemein-
sam legen die Präsidien dieser Kantonalkirchen die Beiträge 
fest, die sie der deutschschweizerischen Kirchenkonferenz 
(KIKO) auf deren Antrag zukommen lassen, damit die KIKO 
kirchlichen Organisationen finanzielle und dadurch ideelle 
Unterstützung zusprechen kann. 

2022 wurden durch die KIKO u.a. folgende Organisati-
onen unterstützt: Aus- und Weiterbildung in der Seelsorge 
(AWS); Evangelische Frauen Schweiz; Theologisch-diako-
nisches Seminar Aarau TDS; Trägerschaftsverein Schau-
stellerpfarramt; Internetseelsorge «seelsorge.net», der 
Jugendkirchentag, der durch die Kantonalkirchen Schaff-
hausen und Zürich im Jahr 2024 durchgeführt wird. Zudem 
spricht das Konkordat der NWCH-Kirchen jedes Jahr Bei-
träge an die theologische Fakultät der Universität Basel, 
damit für Theologiestudierende Unterricht in Altgriechisch 
angeboten werden kann. Der Griechischunterricht vor Ort 
soll dazu beitragen, die Attraktivität der theologischen 
Fakultät in Basel als Ausbildungsort zu erhalten. 

Bei den Zusammenkünften des Konkordats der NWCH-Kir-
chen werden auch Themen der Synode der Evange-
lisch-reformierten Kirche Schweiz (EKS) diskutiert, so dass 
gemeinsame Stellungnahmen und Anträge an den Syno-
den der EKS eingebracht werden können und dadurch 
mehr Gewicht erhalten. Das Konkordat der NWCH-Kirchen 
hat im Vergleich zu den vergangenen zwei Jahren, als die 
Zusammenarbeit durch die Folgen des Rücktritts von Gott-
fried Locher als Ratspräsident der EKS geprägt war, spür-
bar ruhigere Zeiten erlebt. Die NWCH-Kirchen sind im an 
der Synode in Sion für die Amtszeit 2023-2026 gewählten 
Rat neu durch Catherine Berger vertreten. Catherine Ber-
ger ist selbstständige Rechtsanwältin und Mediatorin. Seit 
2014 ist sie Mitglied des Kirchenrats der Reformierten Kir-
che Aargau, dort hat sie das Vizepräsidium inne. 

Kirchen am Rheinknie (KIRK)

Pfarrer Christoph Herrmann

Die kirchenleitenden Persönlichkeiten der Kirchen am 
Rheinknie haben sich im Berichtsjahr vier Mal zum Aus-
tausch getroffen. Für die Vertreterinnen und Vertreter der 
Römisch-katholischen, Christ-katholischen und Evange-
lisch-reformierten Kirchen aus Baselland, Basel-Stadt, dem 
Markgräflerland und dem Elsass ist die gegenseitige Infor-
mation über Kirchenentwicklungen und notwendige Struk-
turanpassungen in den Schwesterkirchen sehr wertvoll. 
Gemeinsam wurde eine ökumenische, tri-regionale Reise 
auf den Odilienberg in den Vogesen geplant und durch-
geführt. Über hundert Frauen und Männer haben dort in 
der Kirche des Klosters Hohenburg einen Gottesdienst auf 
Französisch und Deutsch gefeiert. Nach den schmerzvollen 
Erfahrungen aus der Covidzeit ein wunderbarer, ökume-

nischer und Grenzen überschreitender Kontrapunkt in der 
Ausrichtung auf Gott als die verbindende Kraft der Versöh-
nung und Nächstenliebe.

Arbeitsgemeinschaft Christlicher  
Kirchen beider Basel (AGCKbB)

Pfarrerin Sibylle Baltisberger, Delegierte ERK BL

Pfarrer Sven Büchmeier von der evangelisch-methodis-
tischen Kirche wurde zum neuen Präsidenten gewählt. Er 
übernahm das Amt interimistisch, verbunden mit dem 
Wunsch, dass jemand aus einer der drei Landeskirchen den 
Vorsitz übernehmen wird. 

Im Juni durften wir Anne Durrer, Generalsekretärin AGCK 
Schweiz, als Gast begrüssen. Über die Homepage der 
AGCK Schweiz findet man seit Ende 2022 die im Aufbau 
begriffene Website der AGCK BL/BS. Sinn und Zweck der 
Arbeitsgemeinschaft, über den sich die Delegierten anläss-
lich einer Sitzung intensiv ausgetauscht haben, ist dort wie 
folgt formuliert: «Als Plattform fördert sie das theologische 
Gespräch und die gegenseitige Information unter den Mit-
gliedkirchen, prüft Möglichkeiten gemeinsamer Aktionen 
im Hinblick auf die Einheit der Christen und leistet Vernet-
zungsarbeit.»

Im September fand die jährliche Bettagsvesper statt. Zu 
Gast war Regierungsrat Anton Lauber. Über die weitere 
Art der Durchführung wird sich die Arbeitsgemeinschaft 
Gedanken machen. 

Unipfarramt – reformiertes Pfarramt beider 
Basel an der Universität

Pfarrer Dr. theol. Luzius Müller

Das Jahr 2022 war das Jahr nach Corona: Erst jetzt wur-
den die ‚Schäden’ deutlich, welche der Lockdown erzeugt 
hatte. Der Unterbruch durch Corona machte ein intensi-
ves Networking zum Wiederaufbau der Aktivitäten nötig. 
Dabei waren Geduld und Ausdauer, aber auch neue Ideen 
und Unterstützung seitens der Universität wichtig. So wurde 
das Unipfarramt z.B. in einem Beast-Blog-Beitrag der Uni-
versität beworben (siehe: www.beast.unibas.ch). Im Bereich 
der Gottesdienste wurde das Projekt der Vespern ‚elements’ 
beendet, aber für 2023 bereits eine vielversprechende Ko- 
operation für wöchentliche Vespern gegründet. 

Im Bereich der Lehrveranstaltungen konnte ich folgende 
Kurse halten: «Einführung in das Alte Testament», «Einfüh-
rung in die christliche Dogmatik», «Seelsorge in öffentlichen 
Institutionen», «(Un-)Gerechtigkeit im Gesundheitsbe-
reich», «Medizin und Religion». Im Jahr 2022 neu hinzu kam 
der Kurs «Ethik für Apotheker:innen», der sich nun jährlich 
wiederholen wird.
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An der Hornistenweihnachtsfeier, gestaltet vom reformierten Uni- 
pfarramt.

Ich führte 20 Gottesdienste in unterschiedlichen Kontex-
ten (Kirchgemeinden, Universität etc.) durch und durfte 
zwei Hochzeiten (von ehemaligen Studierenden) und zwei 
Abdankungen halten. 

Am Freitag, 25. Februar traf ich mich mit Daniel Frei vom 
Pfarramt für weltweite Kirche zu einer Besprechung. Tags 
zuvor war die russische Armee in der Ukraine einmarschiert. 
Wir entschlossen uns, zeitnah ein ökumenisches Friedens-
gebet in Basel zu organisieren. Unter Mithilfe vieler Kol-
leg;innen fand dieses am Dienstag, 1. März in der Offenen 
Kirche Elisabethen statt. Über 600 Menschen und auch 
Vertreter:innen der Regierungen von Basel-Landschaft und 
Basel-Stadt nahmen teil.

Gehörlosenseelsorge Nordwestschweiz

Pfarrerin Anita Hintermann, Stelleninhaberin

Grenz - wertig
Das Thema des letzten Jahres drehte sich vor allem um die 
Frage, wo die Grenzen einer effektiven 80%-Stelle sind, 
für welche nur ein 40%-Pensum zur Verfügung steht. Wir 
waren mitten in einem Prozess, der immer schwerfällt: der 
konstruktiven Verzichtsplanung. Grenzen ziehen, Gren-
zen spüren, Grenzen neu denken. Die Kunst, diese Grenzen 
gemeinsam als Gemeinde anzunehmen als nicht «be-grenz-
end» sondern eben als «grenz – wertig».

Dieser Prozess hat sich als sehr «wertig» herausgestellt. Es 
tat gut, wieder einmal – nach vielen Jahren – an Grundsät-
zen zu rütteln, Traditionen zu hinterfragen, in Stein Gemeis-
seltes aufzubrechen, Werte zu definieren. Heraus kam 
eine unerwartet bunte Mischung aus Seelsorge, Verkün-
digung und Improvisation. Mit den Gemeindemitgliedern  
zusammen zu überlegen: Was machen wir mit der Zeit, die 
wir haben – was wollen wir gemeinsam spüren, erleben. 
Und dann: gemeinsam feiern, geniessen und lachen!

Im Jahr 2023 begleitet uns das Motto: «Er schaffet deinen 
Grenzen Frieden und sättiget dich mit dem besten Wei-
zen.» Psalm 147.14.

Notfallseelsorge

Pfarrerin Cornelia Schmidt Messingschlager  

Das Grossereignis des Jahres 2022 im Baselbiet war das 
Eidgenössische Schwing- und Älplerfest Ende August. 
Ein Anlass, der während Tagen zehntausende Menschen 
anlockte und Pratteln in der ganzen Schweiz bekannt 
machte. Unter den vielen mitwirkenden Organisationen 
spielte das Amt für Militär und Bevölkerungsschutz eine 
zentrale Rolle. Auch das Careteam war die ganze Zeit über 
auf Pikett. Zum Glück gab es keine nennenswerten Zwi-
schenfälle und es musste nicht aufgeboten werden.

Insgesamt war das Careteam im vergangenen Jahr mehr 
als 45 Mal im Einsatz, bei Unfällen mit Todesfolge, bei Sui-
ziden und anderen schweren Ereignissen. Dabei handelt 
es sich um Kriseninterventionen, die manchmal mehrere 
Stunden dauern. Es werden bei Bedarf auch nachsorgende 
Gespräche angeboten. Zusätzlich konnte zwölf Mal telefo-
nisch Unterstützung angeboten werden, um den weiteren 
Weg aufzuzeigen. 

Zum Careteam des Kantonalen Führungsstabs Baselland 
(KFS) gehören seit Jahren auch Notfallseelsorger:innen. 
Diese treten bei einem Einsatz nicht explizit als Pfarrerinnen 
oder Pfarrer auf. Dennoch ist ihre Arbeit für das Careteam 
ein Teil des kirchlichen Dienstes an der Gesellschaft. Die 
Abteilungsleiterin Einsatzführung des Careteams, Mela-
nie Brack, hat den Austausch auch im Jahr 2022 mit uns 
allen ausgezeichnet gepflegt. Wir arbeiten sehr gerne mit 
ihr zusammen.

Polizei, Rettungsdienst, Staatsanwaltschaft und weitere 
Untersuchungsbehörden sind immer wieder dankbar für 
unsere Präsenz. Das Careteam hat sich als sinnvolle und ent-
lastende Einrichtung etabliert. Die Leitung des Kantonalen 
Führungsstabs und die Regierung nahmen unser Wirken 
auch im Berichtsjahr positiv wahr. Dies wurde am Rapport 
des KFS deutlich. Dort wurde Hans Rapp von Patrick Reini-
ger (Leiter KFS) würdig verabschiedet, da er per Ende 2022 
den KFS verlassen hat.

Schifferseelsorge in den Rheinhäfen beider 
Basel

Walter Otto Schär, Diakon em.

Einmal mehr ein Jahr mit vielen Besonderheiten!
Für die Schiffsleute war das Berichtsjahr mit Ausnahme 
einer längeren Niedrigwasserphase nicht aussergewöhn-
lich. An Bord gab es keine Einschränkungen wegen Corona 
und die Fracht-Raten waren gut. Es sind uns auch keine Per-
sonalausfälle wegen der Pandemie zu Ohren gekommen – 
ebenso wenig haben wir von Unfällen gehört. Das stimmt 
uns dankbar, denn bei schlimmen Ereignissen in den Häfen 
würden wir als Angehörige des Careteams für einen Ein-
satz aufgeboten. Wegen der Hitze und aus gesundheit-
lichen Gründen konnten mein katholischer Kollege und ich 
während einiger Zeit keine Schiffsbesuche machen. Unsere 
Besuchstätigkeit beschränkte sich auf die kühlere Saison 
mit Schwerpunkt auf die Zeit um Ostern, Weihnachten und 
Neujahr.
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Die drei Schifferseelsorger vlnr. Alex Wyss, Walter O. Schär und 
sein designierter Nachfolger Uwe Weinhold.

Die Besonderheiten im Detail. 
Zuerst jene zusammen mit Alex Wyss: Dreimal wurden wir 
im Hafenmuseum engagiert. Einmal beim Frühjahrs-Apéro 
des Segler-Clubs CCS, dann für eine Männergruppe aus 
Reinach und schliesslich für die Jahresversammlung der 
reformierten Kirchenrats-Schreiber:innen. Dazu kam ein 
Auftritt in einer ökumenischen Frauengruppe in Pratteln. 
Für unsere Verteilaktionen von Osterhasen und Nikoläusen 
durften wir wieder die Schifffahrtspolizei beanspruchen. 
Für die zweite Bootsfahrt hatten wir das Basler Stadtoriginal 
«-minu» an Bord, der mit uns eine kurze TV-Aufzeichnung 
machte. Anlässlich des Besuchs unseres Kollegen aus Nijme-
gen, Pater B. van Welzenes, wurden wir am Dreiländereck 
für seine wöchentliche Livestream-Sendung interviewt. Die 
Christstollen samt Schokoladengruss brachten wir wieder 
zu Fuss zu den Schiffsleuten. Meine Frau und ich durften 
an der Jubiläumsfeier des Betreuungsbootes unserer Kolle-
gin in Mannheim teilnehmen, wo ich im Gottesdienst ein 
Grusswort hielt und eine grosszügige Spende von meinen 
beiden Landeskirchen überbringen konnte. Schliesslich nah-
men wir als ehemalige Mitarbeiter an der Weltkonferenz der 
Deutschen Seemannsmission in Hamburg teil, wo ich den 
neuen Leiter der Flussschifferkirche kontaktieren konnte. 
Dann gab es noch ein Interview über mich in der Novem-
ber-Ausgabe der Kleinbasler-Zeitung. Und schliesslich war 
da die Bitte, die Abdankungsfeier für einen ehemaligen Bin-
nenschiffer und lieben Kollegen vom Seemannsklub zu hal-
ten, der ich mich nicht verschliessen konnte.

Am ersten Juni-Wochenende 2023 findet endlich das zwei-
mal verschobene Hafenfest statt. Wir werden am Sonn-
tag, 4. Juni, einen ökumenischen Gottesdienst halten, 
an dem mein Nachfolger, Diakon Uwe Weinhold, einge-
führt werden soll. Er hat sich bereits gut eingearbeitet und 
über seine Beziehungen zur Coop-Schokoladenfabrik eine 
grosse Schoggispende organisiert, die wir als süssen Gruss 
der Basler Kirchen an unsere Klientel weitergeben dürfen. 
Ich werde weiterhin im zweiten Glied für unsere Sache tätig 
sein, solange es mir meine Gesundheit erlaubt.

Oekumenischer Seelsorgedienst für Asyl-
suchende der Region Basel (OeSA)

Tanja Reinauer, Stellenleiterin 

Als Folge des Ukraine-Kriegs bildeten sich lange War-
teschlangen vor den hiesigen Bundesasylzentren. Viele 
Ukrainer:innen ersuchten die Schweiz um Schutz. Perso-
nelle Ressourcen mussten bei den Behörden innerhalb von 
wenigen Tagen geschaffen und viele Unterbringungsplätze 
gesucht werden. Auf politischer Ebene wurde beschlossen, 
dass der Schutzstatus «S» das erste Mal zur Anwendung 
kommen sollte. 

Gemütliches Beisammensitzen im OeSA-Café.

Nachdem sich die Situation im Sommer 2022 leicht ent-
spannt hatte, stieg die Anzahl Asylgesuche im Herbst wieder 
stark an. Diesmal waren es nicht vermehrt Ukrainer:innen, 
sondern vor allem Personen unter anderem aus Afghani-
stan, der Türkei, kurdischen Gebieten und Burundi, welche 
die Schweiz um Schutz ersuchten. Unterirdische Zivilschutz-
anlagen mussten wieder als Unterbringungsorte dienen und 
müssen es auch noch im Jahr 2023. 
Die Situation im Asylbereich bleibt somit für alle Akteure 
herausfordernd. Die Türen des Oekumenischen Seelsorge-
dienstes für Asylsuchende sind für alle geöffnet, und wir 
freuen uns auf viele Gespräche und Erfahrungen.

Schweizerischer Sigristenverband  
Sektion Baselland

Priska Dürr, Präsidentin

Trotz Corona-Einschränkungen wollten wir die Generalver-
sammlung 2022 vor Ort durchführen. Wir entschieden uns 
für eine Versammlung in der Paradieskirche in Binningen, 
allerdings ohne Konsumation, um den geltenden Vorgaben 
gerecht zu werden.

Dank mehreren geselligen Treffen und Zusammenkünften 
konnten wir den Austausch pflegen. 

©Foto: Sabine Hellinger
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So war der Vorstand nach den Sommerferien bei den Basler 
Sigrist:innen zum Grillplausch eingeladen.

Unser Sommerausflug führte uns auf die Insel Mainau. 
Nach einem stärkenden Mittagessen bewunderten wir die 
schöne Gartenanlage und erfuhren bei einer Führung viel 
Interessantes über die Insel. 

Sommerausflug auf die Insel Mainau.

Im September trafen sich die Funktionäre des Schweize-
rischen Sigristen-Verbandes in Bern, inklusive Besuch der 
Altstadt und des Berner Münsters. 

Am 23. Oktober fand in Therwil die Herbstversammlung 
statt. Nach interessanten Informationen zum «Güggel», 
einer Kostprobe der Orgel und dem Besuch der katholischen 
Kirche wurden wir mit Canapés und einem Kuchenbuffet 
verwöhnt.

Im November luden wir zum Kurs «Schwerhörigkeit» beim 
Schwerhörigenverein Nordwestschweiz ein, wo wir auch die 
Gelegenheit hatten, unsere eigenen Erfahrungen auszutau-
schen. 

Das Jahresprogramm 2023 verspricht viel Austausch, 
Begegnungen, Interessantes sowie die vermehrte Zusam-
menarbeit mit unseren Kolleg:innen aus Basel-Stadt.

Organistenverband Baselland

Christian Datzko, Präsident

Im April 2022 konnte der Organistenverband Baselland 
(OVBL) nach zweijähriger Verspätung aufgrund der Pande-
mie endlich das hundertjährige Bestehen nachfeiern und die 
Jubiläums-Komposition von Oren Kirschenbaum präsentie-
ren.

Die Feierlichkeiten fanden in der Stadtkirche Liestal statt. 
Nach der Begrüssung durch den Präsidenten sprach Kir-
chenratspräsident Christoph Herrmann den Dank der Kan-
tonalkirche für die Arbeit des OVBL und die konstruktive 
Zusammenarbeit aus. Oren Kirschenbaum eröffnete den 
zweiten Teil der Feier mit einer gekonnt dargebotenen vier-

sätzigen Improvisation und gedachte mit persönlichen Wor-
ten des ehemaligen Präsidenten und Ehrenmitglieds Theo 
Ettlin, der 2020 verstorben ist. Nach einer kommentierten 
Einleitung führte Oren Kirschenbaum die Jubiläums-Kom-
position auf. Diese ist gedruckt verfügbar. Verbands-
mitglieder haben bereits ein Exemplar erhalten, weitere 
Exemplare können beim OVBL gegen ein geringes Entgelt 
bezogen werden. Die nachfolgende Generalversammlung 
war ausserordentlich gut besucht und machte deutlich, dass 
der OVBL auch ein Ort des persönlichen Austauschs ist, der 
in den Jahren 2020 und 2021 zu Recht vermisst wurde.

Ansonsten fährt der Verband stückweise die normalen 
Angebote wieder herauf. Im November beispielsweise fand 
eine hochspannende Fortbildung zum spanischen Kompo-
nisten Antonio de Cabezón statt, in der Thomas Schmid 
fundiert den Umgang mit liturgischer Orgelmusik aufzeigte.
Ansonsten wurden auch Aktivitäten wie das Pflegen der 
Stellvertretungsliste (https://www.ovbl.ch/stellvertretungs-
liste/), Beratungen sowie der aktive Austausch mit der Kan-
tonalkirche weitergepflegt.

Jakobushaus 
begleitung und pflege

Heidi Rickenbacher-Schweizer, Delegierte der Synode im Stif-
tungsrat 

Das Jakobushaus wurde im herausfordernden Berichts-
jahr nicht von Corona verschont und musste im Januar und 
März je eine Welle durchmachen. Bewohner:innen sowie 
Pflegende waren betroffen. Es gab viele Krankheitsaus-
fälle, sodass Pflegende und Leitung an ihre Grenzen sties-
sen. Während der langen schwierigen Zeit haben sehr viele 
Pflegende ihre Arbeit gekündigt. Es musste immer wieder 
nach neuem Personal Ausschau gehalten werden, und dies 
erweist sich immer noch als sehr schwierig beim heutigen 
Pflegenotstand.

Auch die Auslastung der Pflegebetten war nicht optimal, 
was sich sofort auf die laufende Rechnung auswirkte.

Leider musste das Jakobushaus auf Ende 2022 von seinem 
langjährigen Heimleiter Roland Dalhäuser Abschied neh-
men, welcher pensioniert wurde. Mit Martin Schnellmann 
hat per 1. Januar 2023 ein neuer Heimleiter seine Stelle 
angetreten. Wir wünschen ihm viel Kraft und Durchhalte-
willen für die nicht immer leichte Arbeit.

Auch im Stiftungsrat gibt es eine personelle Änderung. 
Helene Winkelmann, die den Kirchenrat der ERK BL seit lan-
gen Jahren vertritt, will kürzertreten und gab ihre Demission 
auf Ende 2022 bekannt.

Auch im 2023 stehen viele zu lösende Aufgaben an. Hof-
fen wir auf ein voll besetztes Haus und auf genügend Per-
sonal, sodass unsere Heimbewohner:innen optimal betreut 
werden können.
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Schweizerische Reformierte Arbeitsge-
meinschaft Kirche und Landwirtschaft 
(SRAKLA)

Walter Steiner, Srakla-Vorstand

Im Berichtsjahr traf sich der Vorstand zu vier Sitzungen. 
Den krönenden Abschluss bildete das Vorstandswochen-
ende im November, wo wir zwei Betriebe im Luzernischen 
besuchten. Auf dem Neuhof bei Hildisrieden (www.arche-
hof.ch) hielten wir unsere Vorstandssitzung im Baumhaus 
unter einer alten Eiche ab. Familie Amrein unterhält Hoch-
stammobstgärten und arbeitet mit Pro Specie Rara zusam-
men. Auf dem Wellsberg (www.wellsberg.ch), wo wir auch 
übernachteten, genossen wir die Gastfreundschaft der 
Familie Meyer. Kathrin Meyer ist Präsidentin der Schweize-
rischen Katholischen Bauernvereinigung (SKBV), des katho-
lischen Pendants zur Srakla.

Ein Höhepunkt im Jahr 2023 wird die Mitgliederversamm-
lung in Liestal sein. Am 12. März 2023 besuchen wir mit 
unseren Mitgliedern den Gottesdienst in der reformierten 
Kirche Liestal. Danach fi ndet auf dem Bienenberg unsere 
Mitgliederversammlung statt.

Dora Sylvia Voegelin-Fonds

Pfarrer Christoph Herrmann

Dank dem von der verstorbenen Pfarrpionierin Dora Sylvia 
Voegelin im Jahr 2016 gestifteten Stipendienfonds und der 
Erhöhung des Legats nach dem Tod der Stifterin konnten im 
Berichtsjahr sieben Studentinnen, wovon drei im Rahmen 
von Quest verkürzt studieren, mit total CHF 16'710.- fi nan-
ziell unterstützt werden. Sie studieren alle an der Theolo-
gischen Fakultät Basel. Aufgrund der Erhöhung des Legats 
stehen aktuell über CHF 139'573.53 für Stipendien zur Ver-
fügung. Bisher wurden Stipendien von knapp CHF 70’000.- 
gesprochen.

Das Fondsguthaben beträgt per 31.12.2022 
CHF 4’625'831.85. 

Da der grösste Teil des Fonds in Wertschriften angelegt ist, 
musste per Jahresende eine Wertkorrektur vorgenommen 
werden. 

Der Kirchenrat ist froh um diese zusätzliche Möglichkeit, 
den theologischen Nachwuchs zu fördern, und erinnert sich 
dankbar an das Wirken von Dora Sylvia Voegelin.
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Gottesdienst mit Kammermusik in der reformierten Kirche in Rümlingen.
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Stiftung Kirchengut Baselland

Martin Innerbichler, Verwalter

In der Immobilienstrategie fasste der Stiftungsrat seine 
langjährige Praxis in einem Dokument zusammen. Auf-
grund schwindender Kirchenmitglieder und dem damit 
einhergehenden Rückgang fi nanzieller Ressourcen sowie 
mangelnden Bedarfs an Gebäulichkeiten, haben drei Kirch-
gemeinden das Verfahren zur Rückgabe eines Pfarrhauses 
eingeleitet. Der Stiftungsrat hält bei der Durchführung der 
Verfahren weiterhin an seinen Zielen fest:

1. Wir nehmen niemandem etwas weg.

2. Durch die Rückgabe von Gebäuden wollen wir den Kirch-
gemeinden die Möglichkeit geben, sich fi nanziell zu ent-
lasten.

3. Wir wollen die Finanzierung des Gebäudeunterhalts 
unserer Kulturgüter sicherstellen, ohne die Öffentlichkeit 
(Steuerzahlende) zu belasten.

Der bauliche Zustand der Gebäude und Areale wird mittels 
Zustandsberichte alle fünf Jahre erhoben. Erstmals wurden 
sämtliche Kirchengutgemeinden in Bezug auf Umfang und 
Zeitpunkt der Unterhalts- sowie Renovationsmassnahmen 
gleichzeitig angehört. Die daraus gewonnene Übersicht hat 
es dem Stiftungsrat erlaubt, an einer ganztägigen Sitzung 
unter Anwendung einheitlicher Kriterien die Fünfjahrespla-
nung sämtlicher Gebäude und Areale festzulegen.

Ausgewählte Bauprojekte 2022:

Binningen: Kirchhofgestaltung
Bretzwil: Renovation, Kirchturm
Diegten: Unterfangung Pfarrhaus/Baugrundsicherung
Maisprach: Aussenrenovation, Kirche
Sissach: Abschluss Detailplanung Renovation 
 und Ausbau, Pfarrhaus
Tenniken: Anschluss Wärmeverbund, Pfarrhaus
Ziefen: Renovation, Pfarrhaus

Der Mitgliederrückgang und die dadurch schwindenden 
personellen und fi nanziellen Ressourcen sind zunehmend 
erschwerende Rahmenbedingungen für die Stiftung zur 
Erfüllung des Stiftungszwecks. Gemeinsam mit dem Kir-
chenrat sollen Mittel und Wege gefunden werden, um die 
entsprechenden Aufgaben erfüllen zu können.

Folgende grössere Bauprojekte stehen 2023 an:
Arisdorf: Fassadenrenovation, Kirche
Diegten: Risssanierung und Dachstuhlrenovation,
 Pfarrhaus und Scheune
Frenkendorf: Aussenrenovation, Kirche
Läufelfi ngen: Sanierung Elektroinstallationen sowie 
 Dachsanierung, Kirche
Maisprach: Innenrenovation, Kirche
Münchenstein: Renovation, Kirche
Rothenfl uh: Renovation Elektroinstallationen, Kirche
Sissach: Renovation und Ausbau, Pfarrhaus
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Präsidiales und Aussenbeziehungen

In Bretzwil wurde der Kirchturm renoviert. 
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Bilanz Stiftung Kirchengut (in CHF)

Erfolgsrechnung Stiftung Kirchengut (in CHF)

Rechnung 2021 Voranschlag 2022 Rechnung 2022

Aufwand laufende Rechnung 2’890’226.82 2’704’700 3’151’296.86

Personalaufwand 207’868.05 232’100 220’241.42

Büromaterialien, Drucksachen 111’635.80 15’500 10’087.30

Mobilien, Maschinen 10’274.00 12’000 3’025.00

Baulicher Unterhalt 2’261’632.25 2’116’000 1’299’055.15

Unterhalt EDV 18’038.90 14’500 10’249.75

Miete 48’372.30 36’000 40’951.70

Spesenentschädigungen 3’389.50 7’500 3’408.95

Dienstleistungen und Honorare 210’460.73 266’100 242’522.66

Übriger Sachaufwand 1’106.95 1’479.85

Bewertungsdifferenzen 17’448.34 1’054’893.88

Liegenschafts- und Landankäufe 5’000 263’700.00

Eigene Beiträge

Ausserordentlicher Aufwand 1’681.20

Ertrag laufende Rechnung 2’898’683.08 2’683’530 2’775’241.49

Privatanteil Fahrzeug Verwalter 2’289.00 2’300 2’575.20

Diverse Zinserträge 1.67 10 0.56

Zinsertrag Obligationen 40’635.34 65’000 52’497.46

Bewertungsgewinne auf Anlagevermögen 328’483.64 150’000 95’325.60

Liegenschaftserträge 1’510’089.65 1’412’720 1’703’105.20

Rückerstattungen von Kirchgemeinden 987’183.78 1’053’500 915’867.80

Ausserordentliche Erträge 30’000.00 5’869.67

Gewinn (+) / Verlust (-) 8’456.26 -21’170 -376’055.37

Präsidiales und Aussenbeziehungen

31.12.2021 31.12.2022

Aktiven 8'661'815.63 8’254’687.56

Flüssige Mittel 1'662'630.68 2’410’909.36

Guthaben 1'198'316.40 377’394.15

Finanzanlagen 5'725'335 5’402’781.00

Transitorische Aktiven 75'530.55 63’600.05

Mobile Sachanlagen 1.00 1.00

Immobile Sachanlagen 2.00 2.00

Passiven 8'661'815.63 8’254’687.56

Laufende Verpflichtungen 165'494.50 108’347.50

Transitorische Passiven 322'920.95 85’295.25

Rückstellungen 3'519'000.00 3’782’700.00

Eigenkapital 4'654'400.18 4’278’344.81

Reinverlust pro 2018

31.12.2022

8’254’687.56

2’410’909.36

377’394.15

5’402’781.00

63’600.05

1.00

2.00

8’254’687.56

108’347.50

85’295.25

3’782’700.00

4’278’344.81
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Diakonie und Spezialseelsorge

Harfenistin Julia Wacker spielt an der Weihnachtsfeier in der Spitalkapelle Bruderholz.

© Foto: zVg
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Verantwortlich:  Cornelia Hof-Sippl, Vizepräsidentin
Stellvertretung:  Sandra Bätscher

Aufgaben / Themen:
• Sozialdiakonische Tätigkeit und Seelsorge 

in Spezialpfarrämtern 
• Diakonische Projekte 

Begleitende Kommissionen:
• Beratungsstelle für Partnerschaft, 

Ehe und Familie, Amtspfl ege
• Gefängnisseelsorge, Begleitkommission
• Spitalseelsorge Standort Bruderholz, 

Begleitkommission
• Spitalseelsorge Standort Liestal, 

Begleitkommission
• Spitalseelsorge Universitäts-Kinderspital 

beider Basel UKBB, Leitungskommission

Delegationen / Zuständigkeiten:
• Diakoniekommission
• Diakoniekonvent
• Evangelische Frauenhilfe BL / Compagna

Mandate:
• Konferenz Diakonie Schweiz EKS
• Frauenkonferenz EKS

Spezielle Aufgaben im Kirchenrat:
• Mitglied Personalausschuss
• 2 Patengemeinden

Departement II 
Diakonie und Spezialseelsorge

Cornelia Hof-Sippl
Vizepräsidentin

Alle 10 Visionsbotschaften des Kirchenrats fi nden Sie hier 
(QR-Code)

Visionsbotschaft 2

Wir sind Kirche der Seelsorge und verstehen dabei die Seele umfassend als 
Leben.

Visionsbotschaft 3

Wir sind Kirche der Tat und verstehen die Diakonie als helfendes Handeln, 
das Gemeinschaft und Versöhnung stiftet.
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Diakonie und Spezialseelsorge

Diakonie sieht die sozialen Nöte 

Cornelia Hof-Sippl

Die Diakoniekommission traf sich im Berichtsjahr zu sieben 
Sitzungen. Am Pfarrkonvent im April informierte sie über das 
Thema «Caring Communities». Simon Hofstetter von der 
Diakonie Schweiz zeigte die Möglichkeiten für die Kirchen 
auf und anschliessend vertiefte man das Thema in Gruppen-
arbeiten. Anlässlich der Retraite im Juni wurden verschie-
dene praktische Projekte der «Sorgenden Gemeinschaften» 
besichtigt: coffee & deeds in Zürich, orbit in Winterthur und 
Schalthalle in Eglisau. 

Die Diakoniekommission beschäftigte sich auch mit den 
psychischen Erkrankungen in unserer Gesellschaft, welche 
seit der Pandemie auffallend zunehmen. Es soll ein «Erste-
Hilfe-Kurs» für psychische Gesundheit durchgeführt werden. 
In diesem Kurs werden Kenntnisse vermittelt, um psychische 
Krisen zu erkennen und Betroffene zu unterstützen bzw. sie 
zu ermuntern, professionelle Hilfe in Anspruch zu nehmen. 
Nach der Evaluation dieses Pilotkurses wird entschieden, ob 
er künftig im Kursprogramm der ERK BL aufgenommen wird. 

Ein weiteres, viel diskutiertes Thema war die personelle 
Ausstattung in der Diakonie. Die Herausforderungen im 
sozialdiakonischen Bereich nehmen zu: Zum Beispiel die Ener-
giemangellage und deren Auswirkungen auf Armutsbetrof-
fene, Zunahme von psychischen Erkrankungen, Begleitung 
von betagten Menschen sowie neue, zukunftsorientierte 
Projekte. Unter Berücksichtigung der Ziele und Strategie des 
Kirchenrates wurde ein Antrag zur Schaffung einer kantonal-
kirchlichen Diakoniestelle erarbeitet. 

Nachdem die Synoden der beiden Landeskirchen das ökume-
nische Projekt «Seelsorge im Alter» genehmigt hatten, nahm 
das neu konstituierte Projektteam seine Arbeit auf. Zunächst 
wurden die Projektphasen mit den jeweiligen Aufgaben fest-
gelegt. Als Resonanzgruppe wurde das Soundingboard ins 
Leben gerufen. Dieses Gremium besteht aus Vertreter:innen 
der verschiedenen Institutionen und Organisationen, welche 
ebenfalls im Bereich der älteren Menschen aktiv sind. Eine 
erste Sitzung fand Ende des Jahres statt. 

Ausblick:
Im Projekt Seelsorge im Alter wird eine Umfrage durchge-
führt, anschliessend werden die Resultate ausgewertet und 
Lösungsansätze erarbeitet.
Im Herbst wird ein Pilotkurs «Erste-Hilfe» (psychische 
Gesundheit) angeboten. 
Schaffung einer Diakoniefachstelle nach Zustimmung durch 
die Synode.

Diakonie Schweiz

Cornelia Hof-Sippl

Nebst der Zusammenkunft im September 2022 aus Anlass 
des fünfjährigen Jubiläums der Diakonie Schweiz hat sich 
die Plenarversammlung zu zwei Tagungen in Bern getrof-
fen. In der Frühlingssitzung wurden der Jahresbericht 2021 
und die Vorjahresrechnung behandelt, und die Ausschüsse 
und Arbeitsgruppen berichteten über ihre laufenden Projekte 
und Aktivitäten. Zudem wurde das Grundlagendokument 
«Öffentliche Finanzierung der Diakonie» diskutiert. Diese 
Orientierungshilfe bietet Anregungen, wie sich die Diako-
nie zwischen Leistungsnachweis und gesellschaftlicher Mit-
gestaltung bewegen kann. 

Die Gremien der Diakonie Schweiz waren wiederum in viel-
fältigen Bereichen aktiv: Es ist gelungen, zwei Lehrgänge 
für die kirchlich-theologische Qualifi kation anzuerkennen 
(Lehrgang RefModula und TDS Aarau), womit bereits sozi-
alfachlich ausgebildete Personen (HF/FH) im ordentlichen 
Verfahren die Titelurkunde «Sozialdiakonin/Sozialdiakon 
Konferenz Diakonie Schweiz» erlangen können.

Zum Schwerpunkt «Sorgende Gemeinschaften» wurde 
ergänzend zur Broschüre ein Werkheft herausgegeben, 
welches Wissen vermitteln soll und Themenvorschläge 
bietet. Im Fachportal der Diakonie Schweiz wurde neu 
eine Landkarte diakonischer Werke aufgeschaltet, die 
einen ersten Überblick über die diakonischen Institutionen 
(Kirchen und Werke) in unserem Land gibt. 

An der Herbsttagung wurden das Budget 2023 genehmigt 
und die diakonischen Perspektiven zur möglichen Energie-
mangellage diskutiert. Personen, die bereits jetzt armuts-
gefährdet sind, werden vor neue Gefahren gestellt. Es wird 
angeregt, vorübergehend Ressourcen für sozialfachliche und 
seelsorgliche Begleitung oder für Unterstützungsbeiträge 
auszubauen. Die wirtschaftliche Notsituation ist für vulne-
rable Personen mit diesem Winter nicht vorbei, die ange-
spannte Situation für Armutsbetroffene wird auch im Jahr 
2023 anhalten. 

Ausblick: 
Die Konferenz wird sich im Jahr 2023 mit dem Projekt 
«Schaffung von einheitlichen Kennzahlen zu den sozial-
diakonischen Anstellungsverhältnissen» sowie den Themen 
«Nachwuchsförderung» und «Innovation und Agilität in der 
Sozialdiakonie» beschäftigen.
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Diakonie und Spezialseelsorge

Diakoniekonvent ERK BL

Burkhard Wittig, Präsident 

Die Konvente im Jahr 2022 waren geprägt von Themen zur 
neuen kirchlichen Gesetzgebung. Der Austausch zu sozialdi-
akonischen Themen kam dafür eher zu kurz. Die Jahresziele, 
an der Personal- und Besoldungsordnung mitzuwirken sowie 
eine neue Konventsordnung zu verabschieden, sind nahezu 
umgesetzt. Für sozialdiakonische Mitarbeitende werden 
mit den neuen Gesetzlichkeiten gute Rahmenbedingungen 
geschaffen. Nun gilt es, manche Dinge in der alltäglichen 
Arbeit auf den Prüfstand zu stellen und sich ändernden 
Bedingungen anzupassen. Brennpunkte der sozialdia- 
konischen Arbeit waren: 

1. Freiwilligenarbeit 
Viele Freiwillige haben – meist altersbedingt – nach der 
Coronazeit ihre Arbeit nicht mehr aufgenommen. Das 
erschwert auch die alltägliche, sozialdiakonische Arbeit. 
Das Thema Freiwilligenarbeit wird den Konvent Anfang 
2023 beschäftigen. 

2. Krieg in der Ukraine 
Zweimal haben sich Diakonie- und Pfarrkonvent getrof-
fen und ausgetauscht. Der Austausch untereinander und 
die Koordination durch die Kantonalkirche waren wert-
voll und so sind gute Aktivitäten zur Begleitung von Ge- 
flüchteten entstanden. 

Am Frühjahrskonvent war die persönliche Arbeitssituation 
mit der Wiederaufnahme sozialdiakonischer Arbeit nach der 
Coronazeit Thema. Neben der Freude, wieder Veranstal-
tungen planen und durchführen zu können, waren damit 
aber auch grössere Belastungen verbunden. Achtsamkeit 
und Resilienz müssen im Blick bleiben. Das Thema wird uns 
an einer Retraite im Jahr 2023 beschäftigen. 

Der nationale Dachverband SozialdiakonIn, in welchem Mit-
glieder unseres Konvents Präsidium und Revision innehat-
ten, wurde im November 2022 aufgelöst. Dies kann als späte 
Auswirkung struktureller Änderungen auf der Ebene Diako-
nie Schweiz gesehen werden. 

Ein Legislatur-Ziel ist es, den derzeit dreiköpfigen Vorstand 
zu erweitern. Dies ist umso mehr angezeigt, da das Präsi-
dium aufgrund einer längerfristigen Erkrankung im Jahr 
2022 ad Interim vom Vizepräsidenten übernommen werden 
musste. Eine Person unterstützte seit September die Vor-
standsarbeit regelmässig. 

Im Jahr 2022 haben zwei Personen im ausserordentlichen 
Zulassungsverfahren die Anerkennung als Sozialdiakon 
erhalten. Sie werden im Jahr 2023 beauftragt. Das Ziel ist 
weiterhin, dass möglichst alle sozialdiakonischen Mitarbei-
tenden die doppelte Qualifikation zur Sozialdiakonin / zum 
Sozialdiakon erlangen. Wir sind auf gutem Weg. 

Die Zusammenarbeit mit anderen Konventen und dem  
Kirchenrat gestaltete sich sehr gut. In vielen Kommissionen 
wirken sozialdiakonische Mitarbeitende mit. Dem Konvent 
ist es auch künftig ein Anliegen, sich bei der sozialdiako-
nischen und gesamtkirchlichen Entwicklung einzubringen 
und sich auch über die eigentliche Konventsarbeit hinaus zu 
engagieren. 

Mutationen 

Willkommen:

Tobias Burkhalter
Jakob Schneider
beide Hölstein
Januar 2022

Manuel Kleger
Frenkendorf-Füllinsdorf
August 2022

Markus Bürki
Stellenwechsel von
Allschwil nach Muttenz
Dezember 2022

Austritte:

Claudia Moerikofer 
Gelterkinden-Rickenbach- 
Tecknau
Dezember 2021

Annina Liechty
Münchenstein
Juni 2022

Frauenkonferenz EKS

Pfarrerin Regine Munz

Die Frauen- und Genderkonferenz ist eine Plattform für  
Weiterbildung, Austausch und Vernetzung zwischen der 
Evangelisch-reformierten Kirche Schweiz, ihren Mitglied- 
kirchen und nahestehenden Verbänden sowie Organisati-
onen für Frauen und Genderfragen.

Die Tagung im Mai 2022 widmete sich dem Thema  
«Gleiche Rechte – gleiche Macht? Zustand und Zukunfts-
wege der Gleichstellung in der Kirche». Es wurde eine Stand-
ortbestimmung vorgenommen und darüber diskutiert, 
welche Angebote es in den Kirchgemeinden und Kantonal-
kirchen braucht, damit in näherer Zukunft Frauen und Män-
ner in der Kirche in Gremien und Teams gleichberechtigt und 
gleichgestellt sind.

In der Oktobertagung mit dem aktuellen Thema «Da ist 
nicht männlich und weiblich...» hinterfragten die Delegier-
ten der Frauenkonferenz dieses Mal Geschlechtsidentität in 
der Kirche. Diskutiert wurde, wie in der Kirche künftig mit 
der Geschlechtervielfalt umgegangen werden kann, um das 
Verständnis für diese Themen zu erhöhen und Stereotypen 
in Geschlechterbildern entgegenzutreten.

Dem Anliegen, dass das Engagement für Gleichstellung 
in den Kirchen kein Frauenthema mehr ist, sondern von 
Frauen und Männern gemeinsam getragen wird, trägt die 
Frauenkonferenz schon seit einigen Jahren Rechnung. Mit 
der im Oktober beschlossenen Umbenennung in «Frauen- 
und Genderkonferenz der Evangelisch-reformierten Kirche  
Schweiz» möchte sie ihre Weiterentwicklung sichtbar machen. 
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Ökumenische Koordinationsstelle  
Palliative Care BL

Pfarrerin Regine Munz (ref.), Co-Leiterin 
Eveline Beroud (kath.), Co-Leiterin 

Das Rote Kreuz und die Ökumenische Koordinationsstelle 
vermitteln seit einigen Jahren Freiwillige im Bereich Pallia-
tive Care. Nach einem Pilotjahr wurde der Begleitdienst defi-
nitiv mit einer einheitlichen Anlaufstelle zusammengelegt. 
Somit besteht für den ganzen Kanton Baselland ein flächen-
deckendes Netz von spezifisch ausgebildeten Freiwilligen im 
Bereich Palliative Care. 

Mehrere «Letzte Hilfe»-Kurse wurden durchgeführt, bei 
denen Seelsorgende als Kursleitende tätig waren. 

Im Oktober 2022 fand eine ökumenische Tagung zu  
Palliative Care in Bern statt zum Thema «Weniger ist mehr – 
Demenz als Herausforderung für Kirchgemeinden und Pfarr- 
eien». Menschen mit Demenz sind Teil der Kirchen und kön-
nen das Gemeindeleben bereichern. Dafür muss es gelingen, 
sich für sie und ihre Angehörigen zu öffnen. 

Pfarrerin Regine Munz und Evelyne Beroud.

Mit dem Eintritt von Eveline Beroud in den Vorstand von 
«palliative bs+bl» wurde die bikantonale Zusammenarbeit 
intensiviert. Die Koordinationsstelle fungierte bei der jähr-
lichen «Palliativ-Woche» im November als Trägerinstitution 
und Mitverantwortliche. So wurden in Aesch ein Erzählcafé 
und in Allschwil ein Forumtheater angeboten. 

Ausblick: 
2023 wird die Website erneuert. Das Thema «Einsamkeit» 
soll in einem Beitrag des «Kirchenfensters» aufgenommen 
und umgesetzt werden. Beim SRK wird eine Weiterbildung 
unter dem Titel «Auf-Hören» angeboten. 
Vom 13.-19. November ist eine Beteiligung der Pfarreien 
und Kirchgemeinden an der dritten Palliativ-Woche unter 
dem Motto «Gemeinsam statt einsam» vorgesehen. 

Ökumenische Gefängnisseelsorge BL

Pfarrerin Birgit Schmidhalter, Stelleninhaberin (ref.)
Gregor Ettlin, Stelleninhaber (kath.)
Cornelia Hof-Sippl, Präsidentin Begleitkommission

Strukturwandel, Fremde, Armut
Die Gefängnisse im Kanton Baselland befinden sich im Wan-
del. Die Teams der drei Standorte Muttenz, Liestal und Arles-
heim arbeiten enger zusammen. Der Personalbestand wurde 
2022 stark erhöht, um die Sicherheit in den Randstunden 
und in der Nacht zu gewährleisten und die Betreuung zu ver-
bessern. So begegnen uns oft neue Gesichter. Zudem wurde 
eine Hausordnung erarbeitet und implementiert. Künftig 
werden die Gefangenen mehr arbeiten. Das fördert Tages-
struktur und Selbstachtung. Der Einsatz der Teams für ein 
gutes Umgangsklima in ihren Institutionen beeindruckt uns 
und verdient Anerkennung. 

Die Zahl der Gefangenen variierte stark. Das ist neben der 
Anzahl Festnahmen dadurch bedingt, dass Gefangene für 
längere Strafen in grosse Anstalten anderer Kantone verlegt 
werden. Fussfesseln ermöglichen, dass eine verdächtigte Per-
son bis zum Prozess und während des Strafvollzugs weiter 
in ihrem gewohnten Umfeld arbeiten kann. Das verhindert 
soziale Schäden. Fussfesseln eignen sich jedoch nicht, wenn 
Fluchtgefahr ins Ausland besteht. Daher überwiegt in den 
Gefängnissen die Anzahl ausländischer Inhaftierter. Wegen 
der Ausschaffungspflicht erleben wir oft auch tragische Situ-
ationen. Erst wenige Kantone bereiten mit Bewährungshilfe 
die Rückkehr in die Herkunftsländer vor.

Die Stimmung unter den Gefangenen wechselt oft. Da 
spielen der Krieg in Osteuropa, geschlechtsspezifische Rol-
lenbilder und die Abschottung Europas hinein. Bei den 
wöchentlichen Besuchen freut uns, wenn ein Gespräch über 
die Empörung hinaus zu dem gelangen kann, was die Men-
schen in ihrem Innern bewegt: Dass sie manchmal lange kei-
nen Kontakt zu ihrer Familie haben und nicht für sie sorgen 
können; Traumscherben (zerbrochene Träume) und oft, dass 
sie aus schierer Not Dinge taten, die sie eigentlich selbst nicht 
gut finden. An Ostern und Weihnachten feierten wir mit 
ihnen bildhaft und sinnlich Gottes Nähe. Die Gefängnisseel-
sorge öffnet in der Enge der Wände Fenster für Themen, die 
sonst nicht zum Zug kommen. 
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Spitalseelsorge Kantonsspital Baselland, 
Standort Liestal und Klinik für Psychiatrie 
und Psychotherapie

Pfarrerin Marion Klee, Stelleninhaberin (ref.)
Pfarrerin Regine Munz, Stelleninhaberin (ref.)
Pfarrer Rolf Schlatter, Stelleninhaber (ref.)
Theologin Marie-Theres Beeler, Stelleninhaberin (kath.)
Pfarrer Christoph Schneider, Stelleninhaber (kath.)
Theologe Thomas Wittkowski, Stelleninhaber (kath.)
Cornelia Hof-Sippl, Präsidentin Begleitkommission

Interprofessionalität
Unser ökumenisches Seelsorgeteam ist seit 2019 Teil der Pal-
liative Care am Kantonsspital Baselland (KSBL) in Liestal. Das 
Mitwirken der Seelsorge in der interprofessionellen Zusam-
menarbeit wurde von Beginn an als ein unverzichtbarer und 
geschätzter Baustein angesehen. An den wöchentlichen 
Besprechungen zu palliativ begleiteten Patient:innen sind 
neben dem Konsildienst Palliative Care folgende Professi-
onen beteiligt: Ernährungsberatung, Logopädie, Klinische 
Ethik, Pflege, Physiotherapie, Psycho-Onkologie, psychiat-
rischer Konsildienst, Schmerzdienst und Seelsorge. 

Die Palliative Care im Kantonspital Liestal wurde im Oktober 
2022 mit einem Audit seitens des Schweizerischen Vereins 
für Qualität in Palliative Care, qualitépalliative, überprüft und 
erhielt das Label «Qualität in Palliative Care». 

Zusätzlich sind wir beteiligt an der wöchentlichen Bespre-
chung mit der Spitalexternen Onkologie- und Palliativpflege 
(SEOP BL). Ein Mitglied unseres Teams begleitet superviso-
risch die SEOP und den Konsildienst.

Nach 2021 wurde im November 2022 die zweite Themen-
woche zu Palliative Care auch spitalintern durchgeführt, an 
welcher die Seelsorge ebenfalls mitwirkte. Im Vorjahr hielten 
wir ein Referat zu «Spiritual Care», im Berichtsjahr zur Frage-
stellung «Würde – ein leeres Wort?»

Die interprofessionelle Zusammenarbeit im KSBL Liestal 
schätzen wir sehr und erfahren dabei auch die Wertschät-
zung anderer Berufsgruppen.

Beständigkeit im Wandel
Es verändert sich vieles in unseren Arbeitsfeldern, dem Kan-
tonsspital Baselland Liestal und der Psychiatrie Baselland 
Liestal (PBL). Im Kantonsspital werden Bereiche in Zentren 
gegliedert. So gibt es neu u.a. ein «Zentrum Bauch» oder 
ein «Zentrum Herz, Gefäss und Thorax». Da ziehen einige 
Abteilungen auf neue Etagen, vor allem aber ändern viele 
Abläufe und Zuständigkeiten. Eine Herausforderung für die 
Mitarbeitenden auf allen Stufen!

In der Psychiatrie stechen die Neubauten ins Auge. Zwei 
neue grosse Gebäudekomplexe stehen auf dem Areal, einer 
für die Akutabteilungen der Erwachsenenpsychiatrie und 
einer für die Alterspsychiatrie, in dem in der obersten Etage 
auch die Privatklinik untergebracht sein wird. Bis die neuen 
Häuser im Herbst 2023 in Betrieb genommen werden kön-
nen, muss nicht nur baulich noch viel gemacht werden. 
Die Umzüge von ganzen Abteilungen sind zu organisieren. 
Die gesamte Alterspsychiatrie zügelt vom Haus D an der 
Rheinstrasse hoch zu den übrigen Bereichen an der Bienen-
talstrasse. Dann werden provisorische Umzüge erfolgen, weil 
die Häuser A und B renoviert und den neuen Bedürfnissen 
angepasst werden. Zum Teil wird es weniger Abteilungen 
geben, so dass Mitarbeitende das Team wechseln müssen. 
Dazu kommt, dass im Rahmen der Neugestaltung des Cam-
pus PBL auch die Behandlungs- und Betriebskonzepte über-
prüft und überarbeitet werden. Es kommt in den nächsten 
Jahren viel Bewegung in die Psychiatrie, was Patient:innen 
und Personal einiges abverlangen wird.

Wir gehen mit, werden ebenfalls neuen Räumen zugeteilt 
und stehen auch in diesen bewegten Zeiten den Patien-
tinnen und Patienten zur Seite. Den Mitarbeitenden versu-
chen wir weiterhin verlässliche Partner:innen zu sein und 
haben auch für ihre Unsicherheiten ein offenes Ohr.

Spitalseelsorge Kantonsspital Baselland, 
Standort Bruderholz

Pfarrerin Cornelia Schmidt Messingschlager, Stelleninhaberin (ref.)
Pfarrerin Doris Wagner, Stelleninhaberin (ref.)
Pfarrer Markus Tippmar, Stelleninhaber (kath.)
Guido von Däniken, Präsident Begleitkommission

Neues aus der Begleitkommission
Annelies Tobler (Leiterin Physiotherapie) teilte uns an der 
Junisitzung mit, dass sie per Ende 2022 aus der Begleitkom-
mission zurücktreten möchte. Als Nachfolgerin konnten wir 
Sophie Aebersold (Stationsleiterin Notfall) gewinnen. Wir 
freuen uns sehr, dass sich immer wieder Mitarbeitende des 
Spitals bereit erklären, in der Kommission mitzuarbeiten. Da 
sie dies in ihrer Freizeit tun, erachten wir das nicht als selbst-
verständlich.

Neues aus dem Seelsorgeteam Bruderholz
Am 1. Januar 2022 stiess der katholische Seelsorger Carsten 
Gross mit einem 30%-Pensum zu unserem Team. Leider hat 
er uns per Ende September bereits wieder verlassen. Er hat 
sein Pensum am Universitätsspital Basel erhöht, da dort Kol-
leg:innen krankheitsbedingt ausgefallen sind. Per 1. Novem-
ber konnten wir unseren pensionierten Kollegen Hans Rapp 
zurückgewinnen. Er hilft auf Stundenbasis bei uns aus. Seine 
Anstellung läuft über das Budget der Römisch-katholischen 
Kirche Baselland. 

Die Spitalseelsorge KSBL war auch im Berichtsjahr aktiv in 
der Aus- und Weiterbildung von Pflegenden. Es fanden ver-
schiedene Kurse an den Standorten Bruderholz und Liestal 
statt. 

Im Dezember konnte nach zwei Jahren Pause aufgrund 
der Corona-Pandemie endlich wieder eine Weihnachtsfeier 
durchgeführt werden. Am 14. Dezember feierten Patienten 
und Patientinnen, Pflegende und Angestellte sowie Freunde 
und Verwandte zusammen Weihnachten in der Spitalka-
pelle. Sowohl diese Feier als auch der anschliessende Perso-
nalapéro wurden sehr geschätzt.
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Festliche Weihnachtsfeier in der Spitalkapelle Bruderholz. 

Neues vom Standort Bruderholz
Das Spital ist seit geraumer Zeit sehr – zu sehr – ausgelastet. 
Der Notfall ist oft überlastet und kann Patient:innen nicht 
an die Stationen abgeben, was sowohl für die Klient:innen 
als auch für das Personal schwierig ist. Die Spitalleitung ist 
zuversichtlich, dass die geplanten Neu- und Renovations-
bauten bald beginnen können. Aufgrund der erdbeben- und 
feuertechnischen Mängel, welche die Gebäude aufweisen, 
ist die Betriebserlaubnis zeitlich beschränkt. Bis 2030 soll der 
Neubau stehen.

Ausblick
Wir hoffen, dass 2023 ein ruhigeres Jahr wird in dem Sinne, 
dass sich die Pandemie zu einer Endemie entwickelt und 
das Team in der jetzigen Zusammensetzung weiterarbeiten 
kann. Es wird immer schwieriger, Seelsorgende zu finden. 
Die Seelsorge im Bruderholz ist gut vernetzt und wird gerne 
beansprucht. Das soll auch so bleiben, dafür setzt sich das 
Team ein.

Ökumenische Spitalseelsorge UKBB

Pfarrerin Cornelia Schmidt Messingschlager, Stelleninhaberin (ref.)
Pfarrer Markus Tippmar, Stelleninhaber (kath.)
Cornelia Hof-Sippl, Präsidentin Leitungskommission 

Seit dem 1. Januar 2022 ist neben der reformierten Stellen- 
inhaberin Cornelia Schmidt Markus Tippmar als katho-
lischer Seelsorger am Universitäts-Kinderspital beider Basel 
(UKBB) tätig, beide mit einem 20%-Pensum. Dementspre-
chend wurde der Internetauftritt der Seelsorge am UKBB 
angepasst. Schon vor seiner Anstellung übernahm Mar-
kus Tippmar punktuelle Einsätze im Kinderspital. Wir Seel-
sorgende sind ins Careteam eingebunden. Markus Tippmar 
konnte sich dank sogenannten «shadow-walks» einarbeiten 
und erhielt einen Einblick in die vielfältigen und anspruchs-
vollen Aufgaben während eines Einsatzes. Er traf jeweils auf 
ein eingespieltes Pflegeteam mit sehr viel Einfühlungsvermö-
gen und fühlte sich unterstützt und integriert. Beide Seel-
sorgenden nahmen am gemeinsamen Weiterbildungstag des 
Careteams zum Thema «Selbstsorge» teil. 

Leider mussten wir auch in diesem Jahr verschiedene tra-
gische Schicksale und traurige Ereignisse miterleben und 
einige Kinder bestatten. Was alle Eltern vereint, ist die unbe-
schreibliche Trauer über den Verlust ihres Kindes. Darin ver-
suchen wir, ihnen eine Stütze zu sein und sie nicht allein zu 
lassen. Manchmal geht die Seelsorgearbeit auch noch einige 
Zeit über den Spitalaufenthalt hinaus.

Die Zusammenarbeit im Seelsorgeteam UKBB gestaltet sich 
sehr gut, da wir bereits seit sieben Jahren im Seelsorgeteam 
des Bruderholzspitals zusammenarbeiten. Die beiden Sit-
zungen der Leitungskommission verliefen im Konsens und in 
gutem Einvernehmen. Die Spitalleitung des Kinderspitals ist 
froh über die reibungslose Zusammenarbeit und Präsenz von 
uns Seelsorgenden und schätzt unsere Arbeit sehr.

Beratungsstelle für Partnerschaft, Ehe und 
Familie (PEF)

Dr. phil. Sabine Hofer, Stelleninhaberin
Solange Zmilacher, Stelleninhaberin
Pfarrer Marco Petrucci, Präsident Amtspflege

Bericht des Amtspflegepräsidenten
Die Amtspflege hielt im Jahr 2022 drei Sitzungen ab: Die 
erste Sitzung im Februar fand per Zoom statt. Wir befassten 
uns mit der Neubesetzung einer Therapeut:innenstelle per  
1. Januar 2023. Im Juni trafen wir uns zur zweiten Sitzung  
mit den Themen Arbeitsbereiche der Therapeut:innen, Tätig-
keitsbericht sowie Budget. Die letzte Sitzung im Dezem-
ber war vom «Rückblick und Ausblick Sabine Hofer» nach 
25 Jahren Tätigkeit für die Beratungsstelle und von der 
anschliessenden Verabschiedung geprägt.

Beratung, Therapie und Öffentlichkeitsarbeit
Im gesamten Berichtsjahr konnten wir die Beratungen/ 
Therapien in der Beratungsstelle durchführen. Die Gespräche 
sind noch intensiver, komplexer und herausfordernder 
geworden. Mit Intervision und Supervision sicherten wir die 
Qualität unserer Arbeit. Die Terminvergabe war eine Heraus-
forderung. Wir mussten zeitweise eine Warteliste führen. 
Es kam dadurch zu längeren Wartezeiten, und wir konnten 
nicht alle Anfragen annehmen.

Neben dem Kerngeschäft haben wir im Rahmen der Fach-
stellentagung die Beratungsstelle und unsere Arbeit vorge-
stellt.

Sabine Hofer arbeitete in der Arbeitsgruppe Eltern werden – 
Paar bleiben der Gesundheitsförderung Baselland mit.

Beide Therapeutinnen nahmen zur Vertiefung ihrer Kennt-
nisse an unterschiedlichen Weiterbildungen teil.

Dreimal trafen wir uns zur internen Weiterbildung mit 
Andrea Gross von der katholischen Beratungsstelle zu den 
Themen Selbstmitgefühl, Schematherapie und systemische 
Heldenreise.

Wir schrieben zwei Artikel im Kirchenboten zu den Themen 
«Streit in der Beziehung» und «In Bewegung statt im Ruhe-
stand».
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Am 6. Mai 2022 trafen sich die Mitarbeitenden der Fachstellen und  
Spezialpfarrämter gemeinsam mit Mitgliedern des Kirchenrats zu ihrer jähr-
lichen Tagung im Martinshof in Liestal. Diese wurde von Sabine Hofer, 
Solange Zmilacher und Sandra Rünzi von der Beratungsstelle für Partner-
schaft, Ehe und Familie gestaltet. Sabine Hofer und Solange Zmilacher 
gaben einen vertieften Einblick in ihre tägliche Beratungstätigkeit, die 
sich rund um das Thema «in Beziehung sein» fokussiert, sei das u.a. bei  
Beziehungsförderung, Trennungsbegleitung oder Familienkonflikten.

Zur Statistik
Im Berichtsjahr führten wir 900 Gesprächsstunden durch, 
davon 39% mit Frauen, 6% mit Männern, 54% mit Paaren 
und 1% mit Familien. Wir eröffneten 50 neue Dossiers. Wei-
tere fünf Neuanmeldungen vom Dezember 2022 kommen 
im 2023 zur Beratung. Insgesamt begleiteten wir 92 Par-
teien. Die Einnahmen aus Klientenbeteiligungen und Hono-
raren für Artikel betrugen rund CHF 60’000.-. Im Vergleich 
zu den Vorjahren konnten wir weniger Klient:innen aufneh-
men, da die laufenden Therapien (siehe oben) wesentlich 
mehr Zeit in Anspruch nahmen.

Ausblick
Im Januar 2023 begrüssen wir unseren neuen Teamkolle-
gen und Therapeuten Tobias Steiger. Ende Januar werden 
wir Sabine Hofer in den Ruhestand verabschieden. Weiter-
hin schreiben wir Artikel für den Kirchenboten in der Rubrik 
Lebens- und Glaubensfragen.

Diakonie und Spezialseelsorge

Evangelische Frauenhilfe BL 

Monica Somacal, Präsidentin

Die Vorbereitungssitzungen für den Care-Rundgang «Wer 
kümmert sich ums Baselbiet – Von fleissigen Hausmännern 
und fachkundigen Hebammen» hat anfangs Jahr einige Zeit 
in Anspruch genommen. Organisiert wurde der Anlass von 
der «Gruppe 14. Juni», welcher die evangelische Frauen-
hilfe angehört. Der Rundgang führte uns in Liestal zu den 
verschiedensten Schauplätzen der Care-Arbeit, wobei auch 
erläutert wurde, warum Baselbieter Frauenvereine so wichtig 
waren für die Pflege zuhause.

Am Samstag, den 14. Mai 2022 fand die 75-Jahre-Jubilä-
umsfeier der evangelischen Frauen Schweiz im Bullingerhaus 
in Aarau statt. Schwerpunkt der Feier war die Gründung und 
das politische sowie kirchliche Schaffen der evangelischen 
Frauen Schweiz.

Vereinsintern konnten wir viele Gesuche um finanzielle 
Unterstützung bearbeiten und genehmigen. 

Wir sind sehr dankbar und stolz, eine stabile Personalsitua-
tion zu haben. Erstmals haben wir uns im August mit allen 
Mitarbeitenden, Mitgliedern des Vorstands und weite-
ren nahestehenden Personen an einem der vielen warmen 
Abende auf dem Walten getroffen. 

Das Erfassen der Mailadressen unserer Mitglieder war ein 
erster kleiner Schritt in Richtung Digitalisierung. Wir werden 
unseren digitalen Auftritt weiterhin optimieren, beziehungs-
weise jemanden mit dieser Aufgabe beauftragen. 

Monica Somacal, Präsidentin (ganz links), und Mitglieder des Vorstands der 
Evangelischen Frauenhilfe BL
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Auch wenn die Kirche nicht immer im Dorf steht, oder wie hier mitten im Stedtli Liestal: 
Kirchesein geht nicht alleine, sondern entwickelt sich immer innerhalb der Gesellschaft. 

© Foto: zVg.
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Verantwortlich:  Pfarrer Matthias Plattner
Stellvertretung:  Niggi Ullrich

Aufgaben / Themen:
• Gemeindeentwicklung 
• Koordination Bildungsangebote 
• Deutschschweizer Projekte Erwachsenenbildung 
• Regionale Kirchliche Erwachsenenbildung 

Begleitende Kommissionen:
• Fachstelle für Genderfragen und Erwachsenenbildung, 

Amtspfl ege
• Stabsstelle Kirchen- und Gemeindeentwicklung, 

Begleitgruppe

Delegationen / Zuständigkeiten:
• Benevol
• Kommission Freiwilligenarbeit
• Konsistorium, Mitglied
• Fokus Theologie: Begleitkommission BL/BS
• Evangelischer Theologiekurs ETK

Spezielle Aufgaben im Kirchenrat:
• 6 Patengemeinden

Departement III
Gemeindeentwicklung und Erwachsenenbildung

Pfarrer
Matthias Plattner

Alle 10 Visionsbotschaften des Kirchenrats fi nden Sie hier 
(QR-Code)

Visionsbotschaft 8

Wir sind Kirche in der Welt in Ehrfurcht vor Gottes Schöpfungskraft, durch 
die die Welt erneuert wird.
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Vielfältig unterwegs

Pfarrer Matthias Plattner

In unserem Departement hat Roland Plattner mit viel Fleiss 
und Sorgfalt eine dritte grosse Schriftlichkeit für den Kirchen-
rat vernehmlassungsbereit gemacht: die Personal- und Besol-
dungsordnung (PBO). Im März 2023 wird sie in der Synode 
zur Lesung kommen. Gleichzeitig wurden von ihm diverse 
kirchenrätliche Reglemente zu einzelnen Themen erstellt, 
vorformuliert und teils vom Rat bereits verabschiedet. 

Die Fachstelle Gender und Erwachsenenbildung war 2022 
vom zweiten Mutterschaftsurlaub von Pfarrerin Judith Bor-
ter geprägt. Seit Oktober 2022 bis Ostern 2023 ist Kolle-
gin Regine Munz als Stellvertretung im Einsatz. Unglaublich, 
an wie vielen grösseren und kleineren Projekten und Veran-
staltungen in der Nordwestschweiz diese Fachstelle sich ein-
bringt und die Reformierte Kirche Baselland repräsentiert. 
Selber konnte ich während einiger Wochen die eine oder 
andere Aufgabe für Pfarrerin Judith Borter übernehmen. 

Haben Sie gewusst, dass es im Kanton Basel-Landschaft ein 
«Soundingboard Gleichstellung» gibt, in welchem rund 25 
Leute aus Politik und Verwaltung mit Fachleuten aus Non-
profit-Organisationen NPOs und Kirchen am Tisch des Kir-
chendirektors sitzen und sich austauschen?

Der Theologiekurs für Erwachsene, den wir gemeinsam mit 
der Evangelisch-reformierten Kirche Basel-Stadt (ERK BS) 
tragen und durchführen, befindet sich nach covidbedingten 
«Dellen» im 2020 und 2021 wieder in der Spur. Im Moment 
sind 34 Personen in zwei Kursen am Lernen. Für an Fra-
gen des Glaubens und Christseins Interessierte ist dies seit 
Jahrzehnten eine hervorragende Einführung. Immer wieder 
besuchen Ehrenamtliche oder kirchliche Mitarbeitende ohne 
theologischen Rucksack mit grossem Gewinn das Kursange-
bot. Im Berichtsjahr konnten die Kirchen den gemeinsamen 
Vertrag aktualisieren und ein identisches Kostendach schaf-
fen, was die Abrechnung erleichtert.

Stabsstelle Kirchen- und Gemeindeent-
wicklung (SKGE)

Roland Plattner

Jahr der Inkraftsetzung Totalrevision Kirchenverfassung, 
Kirchenordnung und Finanzordnung 
Ohne Getöse haben am 01.01.2022 drei grundlegende, 
totalrevidierte Rechtserlasse «ihren Betrieb aufgenommen»: 
Die Kirchenverfassung, die Kirchenordnung und die Finanz- 
ordnung. Die finanziellen Auswirkungen der Finanzord-
nung kommen erst ab 01.01.2025 vollständig zum Tragen 
– insbesondere Veränderungen in der (neu proportionalen) 
Verteilung des Kantonsbeitrags sowie im Finanzausgleich. 
Dennoch machten sich erste Konsequenzen bereits im 
Berichtsjahr bemerkbar. In der historisch gewachsenen Kir-
chenlandschaft entsteht Bewegung, im Geschichtsbuch wird 
von Kirchgemeinden ein neues Kapitel aufgeschlagen. Mit 
Inspiration und Gestaltungswillen tragen verschiedene Kir-
chenpflegen der Tatsache Rechnung, dass vor dem Hinter-
grund der Mitglieder- und Finanzentwicklung sowie weiterer 
Megatrends, welche das Dasein der Kirche beeinflussen,  

Veränderung und Entwicklung mit Augenmass angezeigt ist. 
Dies geschieht durch intensivierte Zusammenarbeit in Rich-
tung einer Fusion sowie mit der Entwicklung strategischer 
Konzepte. Der mit der Kirchenordnung erhöhte Freiheitsgrad 
kann dabei geschickt genutzt werden – beispielsweise in  
§3 Absatz 4 im Zusammenhang mit dem Einsatz der Finanz-
mittel für die Personalressourcen. Mit dem synodalen Regle-
ment «Regionale Zusammenarbeit und Fusion» sind die 
Spuren für die individuell zu gestaltenden Prozesse in den 
Kirchgemeinden gelegt. Bereits in Kraft gesetzt wurde das 
Reglement Kirchgemeindewahl. Mit den Fonds-Regle-
menten wird auf Basis der Finanzordnung aufgezeigt, unter 
welchen Voraussetzungen Finanzmittel der Kantonalkirche 
beschafft werden können, zum Beispiel für die Zusammen-
arbeit der Kirchgemeinden, für innovative Projekte oder in 
Härtefällen. Verschiedene Kirchenpflegen haben sich auf 
den Weg gemacht, mittels einer Mustervorlage ihre Kirch-
gemeindeordnung zu revidieren beziehungsweise zu erar-
beiten. Für diese Aufgabe besteht eine Übergangsfrist bis 
31.12.2024.

Totalrevision Personal- und Besoldungsordnung
2022 wurde zudem eingehend – u.a. auch in einer Grossgrup-
penveranstaltung am 14. Mai in Reinach – am dritten grund-
legenden Erlass der kirchlichen Gesetzgebung gearbeitet: der 
Totalrevision der Personal- und Besoldungsordnung (PBO). 
Das von September bis November durchgeführte Vernehm-
lassungsverfahren zeigte deutlich auf, welche mit der Revi-
sion vorgesehenen Änderungen auf Akzeptanz stossen und 
welche nicht – oder noch nicht. Die Auswertung der gewon-
nenen Erkenntnisse zieht sich in das Jahr 2023 hinein, in wel-
chem die Synode das Wort erhält.

An der Grossgruppenveranstaltung in Reinach haben die Interes-
sierten nach informativen Impuls-Referaten wichtige Themen der 
Personal- und Besoldungsordnung intensiv und kontrovers erör-
tert und wichtige Signale gesetzt

Weitere Aktivitäten
Die Stabsstelle hat neben ihrer beratenden Tätigkeit bei den 
Kirchgemeinden zudem massgeblich die ökumenische Ver-
nehmlassung zum Altersleitbild mitgetragen, ist im interkon-
fessionellen Projekt «Seelsorge im Alter» engagiert und hat 
bei den Gründungsaktivitäten des Katechetikkonvents mit-
gewirkt.
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2023 stehen u. a. Arbeiten zur Finalisierung der Regle-
mente «Einsetzung in das Amt und den Dienst», «Laienpre-
digt und Aufgabendelegation», «Religionsunterricht» und 
«Selbstverwaltung Kirchgemeinden» an. Daneben wird es 
als Schwergewichtsaufgabe der Gesetzgebung insbeson-
dere darum gehen, die Personal- und Besoldungsordnung 
auf ihrem Weg in die und durch die Synode zu begleiten. 
Zudem sind dazu die ausführenden Reglemente zu erarbei-
ten und finalisieren, dies mit dem Ziel einer Inkraftsetzung 
auf den dafür günstigen Zeitpunkt. Neben diesen Aktivi-
täten bleibt die Beratung der Kirchgemeinden auf ihrem 
Weg zu einer intensivierten Zusammenarbeit und verein-
zelt auch in Bezug auf eine mögliche Fusion ein besonders 
wichtiges Aufgabenfeld.

Fachstelle für Genderfragen und Erwachse-
nenbildung

Pfarrerin Judith Borter, Stelleninhaberin
Pfarrerin Regine Munz
Pfarrer Matthias Plattner, Präsident Amtspflege

Das Jahr 2022 war ein Jahr des Übergangs. Im Zuge der 
Corona-Pandemie konnten einige Anlässe nur per Zoom 
stattfinden, doch in der zweiten Jahreshälfte war es zuneh-
mend möglich, Live-Veranstaltungen durchzuführen. Es 
gelang, mit verschiedenen Kooperationspartnerinnen – wie 
der GGG Basel, der Frauenstelle BL, dem Forum für Zeitfra-
gen, der Offenen Kirche Elisabethen – Frauengottesdienste 
und in einzelnen Kirchgemeinden gemeinsame Projekte zu 
realisieren. 

Hier ein Überblick über die wichtigsten Veranstaltungen und 
Projekte, die im Jahr 2022 stattgefunden haben:

Am Dienstag, 14. Juni 2022 fand in Liestal die Premiere des 
Spaziergangs zu Care-Arbeit statt. Die Fachstelle hatte den 
Rundgang gemeinsam mit der «Gruppe 14. Juni», einem 
losen Verbund von Baselbieter Frauenorganisationen, ins 
Leben gerufen. Der historische Stadtrundgang geht der 
Frage nach: Wer kümmert(e) sich ums Baselbiet? Zahlreiche 
Personen aus Politik, Verwaltung, Kirche und Frauenorgani-
sationen, etc., waren bei der Premiere anwesend, und wir 
freuten uns über viele angeregte Gespräche im Anschluss. 
Der Care-Rundgang kann weiterhin gebucht werden. 

Die beiden Preacher Slams, die in Sissach und Basel stattge-
funden haben, waren ein voller Erfolg.

Auch 2022 wurden acht Gottesdienste «Zäme fiire» gefeiert. 
Menschen mit und ohne Behinderung aus dem ganzen Kan-
ton haben daran teilgenommen. 

Die kantonale Vorbereitung für den Weltgebetstag 2023 mit 
der Liturgie aus Taiwan fand dieses Jahr im Palazzo in Liestal 
statt. Rund fünfzig Frauen haben gemeinsam den Film «Au 
revoir Taipeh» geschaut, wurden mit taiwanesischen Köst-
lichkeiten verwöhnt und hatten anschliessend Gelegenheit 
zum Austausch mit Angela Hui-Chia und ihrem Sohn.

In der GGG Stadtbibliothek in Basel fand im November die 
ZeitSicht-Veranstaltung «Man kann Müttern nicht trauen» 
mit Andrea Röding statt.

Zudem wurden Weiterbildungskurse für Behördenmitglieder 
zum Thema «Zoomsitzungen professionell leiten» durchge-
führt.

Auch im Jahr 2022 wurden «Präventionsschulungen Grenz-
verletzungen für alle Mitarbeitenden der Kirchgemeinden 
und der Kantonalkirche mit Kontakt zu Minderjährigen und 
besonders Schutzbedürftigen» durchgeführt. Erstmals wurde 
überdies eine Schulung für Freiwillige angeboten. 
Im Rahmen des Reformationsjubiläums fand die Veran-
staltung «Auf einen Schwatz mit Oekolampad …» in der 
Kantonsbibliothek Liestal statt und das Spanferkelessen in 
Maisprach.

Ausblick
Verschiedene Veranstaltungen im Bereich Erwachsenen-
bildung (online, hybrid und vor Ort) zu aktuellen gesell-
schaftlichen Fragen und Debatten, zu theologischen und 
christlich-ethischen Themen sollen weiterhin angeboten 
werden. Erstmals werden Abende zu theologischer Sprach-
fähigkeit für Laien stattfinden. Zudem wird als Pilotprojekt 
ein ENSA-Kurs (Erste Hilfe für Psychisch Kranke) organi-
siert, der die nötigen Kenntnisse vermittelt, psychische Kri-
sen zu erkennen und Betroffene zu unterstützen.

Evangelischer Theologiekurs

Pfarrer Daniel Frei
Regula Tanner 

Gruppenbild vom Einstiegswochenende in Delémont im  
August 2022.

In unserer schnelllebigen Zeit suchen viele Menschen nach 
Orten, die Konstanz bieten. Der Theologiekurs ermöglicht 
dies und ist ein anspruchsvolles, aber attraktives Angebot. 
Die Teilnehmenden finden sich jede Woche für drei Stun-
den im Zwinglihaus in Basel ein, um sich durch Vorträge und 
Gespräche Sachwissen rund um die Bibel, Kirchengeschichte, 
Theologie, Ethik und andere Religionen anzueignen. Über 
die drei Kursjahre machen viele Teilnehmende die Erfahrung, 
dass sich ihr Gottesbild verändert, ausweitet und vielfältiger 
wird. 
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Das Kursjahr 2022/23 begann nach eineinhalb Jahren Coro-
na-Einschränkungen mit einer erstaunlich grossen Anzahl 
Teilnehmer:innen. Anfangs war die physische Nähe noch 
etwas ungewohnt, aber mit der Zeit stellte sich die vertraute 
Routine wieder ein. Etwa die Hälfte der 34 Teilnehmenden 
ist mit dem Thema Kirchengeschichte neu in den Kurs ein-
gestiegen. 

Die Kursteilnehmenden vor dem «Fontaine du Sauvage» in  
Delémont. 

Bereits jetzt besuchen die Religionslehrkräfte von Basel-
Stadt und die sozialdiakonischen Mitarbeiter:innen den Kurs 
berufsbegleitend. Es zeichnet sich ab, dass ab dem Jahr 2023 
Teile des Theologiekurses auch für die Ausbildung der soge-
nannten Laienprediger:innen anerkannt werden. Dazu sind 
erste Reglemente in Arbeit.

Der Kurs wird von Regula Tanner, Daniel Frei und Lea Meier 
geleitet. Christian Weber ist leider aus beruflichen Gründen 
ab 2023 nur noch punktuell dabei. 

Kommission für Freiwilligenarbeit

Veronika Schweizer, Präsidentin

L wie l…*
E ngagement
I deen
T reffen
F ragen
A ustausch
D ossier
E insatz
N eues Jahr

Für Freiwillige gab es 2022 viel zu tun: *leiten, laufen, lesen, 
«lose», lachen, lieben… Die Freiwilligenarbeit, welche voll-
ständig auf ehrenamtlicher und unentgeltlicher Basis beruht, 
erwies sich wiederum als wertvoller Bereich im kirchlichen 
Dienst. In der kantonalen Kommission zeigten Kirchenrat 
und Pfarrer Matthias Plattner, Pfarrer Rolf Schlatter, Sozial-
diakonin Esther Meier und Veronika Schweizer als Kommissi-
onspräsidentin ein grosses Engagement und danken herzlich 
für jeden freiwilligen Einsatz.

Um die Freiwilligenarbeit zu organisieren, Freiwillige zu 
gewinnen und zu behalten, sind immer wieder Ideen gefragt. 
Dazu organisierte die Kommission über das Jahr verteilt drei 
digitale und ein physisches Treffen. Dort konnten alle Teil-
nehmenden Inputs erhalten, Fragen stellen, Leute kennen-
lernen und den Austausch pflegen. Einen feinen Apéro gab 
es aus organisatorischen Gründen nur beim Treffen in Sis-
sach. 

Das Hauptthema war die 4. überarbeitete Auflage von «Leit-
faden für Freiwilligenarbeit für reformierte Kirchgemeinden». 
Darin enthalten sind sechs hilfreiche Grundlagenkapitel für 
die Organisation und 24 praktisch anwendbare Arbeitsin-
strumente. Zudem wurde das neu überarbeitete «Dossier 
freiwillig engagiert» vorgestellt. Besonders die ansprechende 
digitale Form ermutigt, damit das eigene freiwillige Engage-
ment zu bestätigen.

Wir freuen uns auf den weiteren Einsatz zugunsten der Frei-
willigenarbeit im Neuen Jahr mit diesen Schwerpunkten: 
digitale Treffen, Leitfaden-Workshop, Herbsttreffen. 

Gemeindeentwicklung und Erwachsenenbildung
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Gemeindeentwicklung und Erwachsenenbildung

BENEVOL Baselland

Bruno Imsand, Präsident ad interim

Unerwarteter Präsidentenwechsel
Am 18. Juli 2022 ist unser Präsident, Urs Wüthrich- 
Pelloli, viel zu früh und völlig unerwartet gestorben. Wir wer-
den ihn als engagierten, leidenschaftlichen und präsenten 
Menschen stets in bester Erinnerung behalten. Durch die-
sen dramatischen Verlust musste innerhalb kürzester Zeit das 
Präsidium neu besetzt werden. Dankenswerterweise hat sich 
Bruno Imsand bereit erklärt, das Amt als Präsident ad interim 
bis zur nächsten Mitgliederversammlung auszuüben, und er 
wird sich bei dieser Versammlung offiziell zur Wahl stellen. 

Neues Dossier freiwillig engagiert
Benevol Baselland präsentierte das neue «Dossier freiwillig 
engagiert» am 21. September 2022 beim Vernetzungstreffen 
der Verantwortlichen für Freiwilligenarbeit in den Kirchge-
meinden der Reformierten Kirche Baselland. Geschäftsfüh-
rerin Karin Zanoskar stellte den neuen kostenlosen digitalen 
Nachweis vor, der für Freiwillige ausgestellt werden kann 
und zeigte den Teilnehmenden, wie sie das Dossier nutzen 
können. 

Am Vernetzungstreffen wurde der neue digitale Nachweis vorgestellt,  
welcher kostenlos für Freiwillige ausgestellt werden kann. 

Vermittlungsplattform für Freiwillige – www.benevol-jobs.ch 
(Baselland)
Die Bilanz des ersten Jahres nach der Aufhebung der Pan-
demiemassnahmen fällt für benevol-jobs.ch positiv aus. Die 
Anzahl neuer Freiwilliger und Bewerbungen auf ausgeschrie-
bene Jobs hat sich nach einem kurzen Rückgang Anfang 
2022 stabilisiert und steigt seitdem wieder an. Damit bewegt 
sich benevol-jobs.ch auf dem ausgezeichneten Niveau von 
weit über 20'000 Website-Besuchen pro Jahr. Alle Kirchge-
meinden können die elektronische Vermittlungsplattform für 
die Ausschreibungen ihrer Freiwilligeneinsätze kostenlos nut-
zen. 

Ausblick auf das Jahr 2023
Die Aktion «generation-f» hat zum Ziel, die Freiwilligenar-
beit und die Vielfalt der Einsätze sichtbarer zu machen. Wir 
hoffen, dass sich an der Aktion, die im Jahr 2023 erneut 
national durchgeführt wird, auch zahlreiche Kirchgemein-
den beteiligen werden. Die Teilnahme ist kostenlos und 
bringt viele Vorteile. Detailinformationen erhalten Sie über 
www.benevol-baselland.ch.
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Finanzen und Wirtschaft

Übergänge und Richtungswechsel: Die neue Finanzordnung trat im Berichtsjahr in Kraft 
und bringt einige Neuerungen.

© Foto: Fakom
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Verantwortlich:  Sandra Bätscher-Gisin
Stellvertretung:  Pfarrer Christoph Herrmann, Präsident

Aufgaben / Themen:
• Budget / Rechnung 
• Finanz- und Anlageplanung 
• Finanzfl uss Kantonalkirche / Kirchgemeinden 
• Bauten allgemein / Obergestadeck 15 

Begleitende Kommissionen:
• Pfarramt für Industrie und Wirtschaft, 

Leitende Kommission

Delegationen / Zuständigkeiten:
• Gemeindefi nanzkommission
• Kirchenbote
• Liturgie- und Gesangbuchkonferenz: Mitglied GPK
• Kontakt zur Finanzprüfungskommission

Mandat:
• Pensionskasse, Vorsorgekommission

Spezielle Aufgaben im Kirchenrat:
• Vorsitz Finanz- und Bauausschuss
• 6 Patengemeinden

Departement IV 
Finanzen und Wirtschaft

Sandra Bätscher-Gisin

Alle 10 Visionsbotschaften des Kirchenrats fi nden Sie hier 
(QR-Code)

Visionsbotschaft 10

Wir sind Kirche, die mit den ihr anvertrauten Gütern sorgsam umgeht.
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Finanzen und Wirtschaft

Übergänge

Sandra Bätscher

Nach der Verabschiedung der neuen Finanzordnung durch 
die Synode im Jahr 2021 ist diese per 1.1.2022 in Kraft 
getreten. Nun ging es im Berichtsjahr an die Umsetzung. Im 
Herbst wurden drei Informationsveranstaltungen durchge-
führt, um die Kirchgemeinden über die Neuerungen zu infor-
mieren, damit sie sich rechtzeitig mit den Veränderungen in 
den Finanzflüssen ab 1.1.2025 auseinandersetzen. Denn 
diese Änderungen eröffnen auch in Bezug auf die Personal- 
planung neue Möglichkeiten, da die Stellenprozente der 
Pfarrstelle nicht mehr an die Subventionen gekoppelt sind. 
Idealerweise planen die Kirchgemeinden den zukünftigen 
Bedarf ihrer personellen Ressourcen bereits in den kommen-
den zwei Jahren unabhängig von Stellenneubesetzungen 
oder anstehenden Pensionierungen.

Eine weitere Auswirkung der neuen Finanzordnung war die 
Aufhebung der Auswertungskommission für Kirchgemeinde- 
rechnungen (AWK). Diese wird in der neuen Finanzordnung 
ersetzt durch die Gemeindefinanzkommission. Die Mit-
glieder dieser Kommission werden neu hauptsächlich durch 
den Kirchenrat gewählt und nur noch zwei Mitglieder durch 
die Synode. Die Gemeindefinanzkommission hat die Funk-
tion eines Sounding Boards, das die Finanzen der Kirch- 
gemeinden beurteilt, aber auch ausgewählte Themen dis-
kutiert. Eine weitere Neuerung im Zusammenhang mit der 
Gemeindefinanzkommission ist auch, dass der Kirchenrat, 
auf Hinweis der Kommission, Kirchgemeinden in Bezug auf 
deren finanzielle Entwicklung beraten und, falls nötig, Mass-
nahmen anordnen kann.

Mit grossem Bedauern musste der Kirchenrat auch Kennt-
nis nehmen vom Wunsch des Finanzverwalters Philip Staub, 
im Frühling 2023 frühzeitig in Pension zu gehen. Die Stelle 
wurde im Juni ausgeschrieben und konnte mit Frau Sarah 
Mangold per 1. Januar 2023 mit einer kompetenten und 
motivierten Nachfolgerin besetzt werden.

Pfarramt für Industrie und Wirtschaft  
BL/BS (PIWI)

Pfarrer Martin Dürr, Leiter (ref.)
Sandra Bätscher, Präsidentin Leitende Kommission

Unser Pfarramt ist da für die Menschen aus der Arbeits-
welt. Wir leisten unseren Beitrag gemäss dem über 50 Jahre 
alten Auftrag «Zeichen der Liebe Gottes setzen und Brü-
cken bauen zwischen Kirche und Wirtschaft und innerhalb 
der Arbeitswelt zwischen Arbeitgebenden und Arbeitneh-
menden»

Veranstaltungen
Gemeinsam mit Pfarrer Michael Bangert von der Christ- 
katholischen Kirche BS führten wir das neue Format Nacht-
gedanken ein: Die gehaltvollen Abende mit Persönlichkeiten 
wie Kolumnist -minu, Kabarettistin Patti Basler und dem in 
Bubendorf lebenden Autor Willi Näf fanden viel Publikum. 
Das Pfarramt war Geburtshelferin für die erste Industrie- 
nacht in der Region Basel im September. 

Von Endress+Hauser über Neoperl und IWB bis zur Novartis, 
von KMUs zu global tätigen Firmen erlebten Tausende Besu-
cher:innen spannende Einblicke hinter die Kulissen. Im Vor-
feld brachten wir mit der Veranstaltungsreihe Welche Werte 
braucht unsere Arbeitswelt? aktuelle Themen zur Sprache. 
Die Beiträge von Toni Lauber (Regierungsrat Basel-Land-
schaft), Baschi Dürr (CEO uptownBasel), Martina Duchmalé 
(Stiftungspräsidentin Wibrandis), Sandra Ischi (Gastgeberin 
Coworking und Networking) und Bernhard Heusler (Anwalt) 
sowie weiteren Gästen sorgten für intensive Gespräche. Die 
Kamingespräche zu biblischen Texten mit Dr. Stephan Feld-
haus und andere bewährte Formate wie der Basler Preacher 
Slam wurden erfolgreich weitergeführt.

Fröhliche Gesichter an der ersten Industrienacht.

Grosse Veränderungen
Die von der Römisch-katholischen Kirche angestellte Kolle-
gin, die reformierte Theologin Delphine Conzelmann kün-
digte per Ende Mai. Sie wechselte nach dem glanzvollen 
Abschluss ihrer Doktorarbeit an die theologische Fakultät. 
Schade für unser Pfarramt. Sie hat während ihrer einjähri-
gen Mitarbeit unseren digitalen Auftritt inklusive Newslet-
ter und Instagram neu erarbeitet und gestaltet, zusammen 
mit unserer Grafikerin Martina Wyss. Auch inhaltlich hat sie 
starke Zeichen gesetzt, die viele positive Reaktionen aus der 
Arbeitswelt hervorriefen. 

Diese Stelle wird auf katholischer Seite nicht mehr besetzt, 
da im Jahr 2024 grosse Veränderungen anstehen. Mit Martin  
Dürrs Pensionierung Ende September 2024 werden die 
Reformierte und Römisch-Katholische Kirche BS aus finan-
ziellen Gründen ganz aussteigen. Die Reformierte und 
Römisch-katholische Kirche BL haben eine hochkarätige 
Kommission zusammengestellt, die ein neu zu definierendes 
Projekt für Baselland erarbeitet. Assistentin Dagmar Vergeat 
arbeitet seit Januar 2023 mit reduziertem Pensum (25%) 
weiter, vor allem in der Organisation von Anlässen.
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Kommentar des Kirchenrats zur Rechnung 
(alle Beträge in CHF)

Jahresrechnung 2022, das Wichtigste in Kürze
Wiederum fallen – zusätzlich zum leicht über den Erwar-
tungen liegenden Kantonsbeitrag – einmalige positive 
Effekte, tiefere Aufwände sowie deutlich höhere Einnahmen 
an. Somit können neben den budgetierten Fondseinlagen 
weitere und grössere Einlagen, auch zu Gunsten der Kirch- 
gemeinden, vorgenommen werden. Aufgrund der tiefen 
Börsenkurse am Jahresende musste die vorhandene Wert-
berichtigung stark erhöht werden. Dies belastet das Ergeb-
nis der Rechnung 1.

Damit weist die Jahresrechnung über alle drei Rechnungen 
einen Überschuss von CHF 636‘063.76 (Budget -265’400.00 /  
Vorjahr 235‘262.36) aus.

Rechnung 2021 Budget 2022 Rechnung 2022

Rechnung 1 135‘961.31 - 414’550 - 160‘772.91

Rechnung 3 99‘301.05 149’150 796’836.67

Total 235‘262.36 - 265’400 636‘063.76

Rechnung 2 - 311‘138.03 - 666‘650 - 232‘528.72

Die Einnahmen aus den Kirchensteuern der juristischen Per-
sonen lagen – vor allem aufgrund von hohen Steuereinnah-
men aus den Vorjahren – deutlich über den Erwartungen. 
Ebenso konnten höhere Einnahmen bei den Bundessteuer-
anteilen wie auch bei den Quellensteuern verbucht werden. 
Neben den budgetierten Fondseinlagen konnten weitere 
Fondseinlagen getätigt werden. Die gesamten Einnahmen 
an den Bundessteueranteilen wurden in den Fonds Steuer-
schwankungen, 500‘000.- in den Fonds Baubeiträge und 
150‘000.- in den Fonds Kirchenbote eingelegt. Bei den Quel-
lensteuern wurde eine direkte Einlage zuhanden des Fonds 
Systemwechsel vorgenommen. Damit stärkt die Kantonal-
kirche die entsprechenden Fonds mit der Absicht, die Kirch-
gemeinden weiterhin bei den anstehenden Veränderungen 
finanziell aktiv unterstützen zu können.

Der Personalaufwand fällt tiefer als budgetiert aus. Dies auf-
grund der Vakanzen in den Kirchgemeinden. Die für die 
Seelsorge in Alters- und Pflegeheimen vorgesehenen Mittel 
konnten weiterhin noch nicht eingesetzt werden.

Verbunden mit dem Verkauf von Wertschriften im Rah-
men der Umsetzung der neuen Anlagestrategie sind Kursge-
winne realisiert worden. Mit der Anlage der bisherigen sowie 
zusätzlichen Mitteln in Wertschriften, vor allem auch auf-
grund der damals noch bestehenden Negativzinsen, sind per 
Jahresende grössere Buchverluste angefallen. Die vorhan-
dene Wertberichtigung musste daher deutlich erhöht wer-
den.

Rechnung 1 (Verwaltungsrechnung):
Diese Rechnung schliesst mit einem Mehraufwand von 
160‘772.91 (Budget -414’550.- / Vorjahr Überschuss 
135‘961.31) ab. Die Rechnung 1 trägt weiterhin das Defizit 
der Rechnung 2. Dieses Defizit ist in diesem Jahr wiederum 
deutlich geringer ausgefallen. Die aufgrund der Kurssituation 
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zu Jahresende nötige hohe Anpassung der Wertberichtigung 
auf den Wertschriften konnte durch die realisierten Kurs-
gewinne etwas abgefedert werden. Die geplante externe 
Unterstützung bei verschiedenen Vorhaben musste nicht 
beansprucht werden.

Rechnung 2 (Kantonsbeitrag):
Das Defizit dieser Rechnung wird weiterhin der Rechnung 1 
belastet. Dieses fällt wiederum deutlich geringer als erwar-
tet aus. Der Kantonsbeitrag lag leicht über den Erwartungen. 
Die Abnahme der Mitglieder fiel geringer als angenommen 
aus, die ausgeglichene Teuerung lag über der Einschätzung.

Einerseits ist das Defizit aus der Besoldung/Subventionie-
rung der Löhne der Pfarrer:innen aufgrund von Vakanzen 
kleiner als budgetiert, und andererseits resultiert ein etwas 
höherer Beitrag aus dem Kantonsbeitrag an die Besoldungs-
kosten der Kirchgemeinden infolge leicht tieferer Kosten bei 
der Spitalseelsorge.

Wiederum ist ein Teil der Quellensteuereinnahmen direkt in 
den Fonds Systemumstellung eingelegt worden.

Rechnung 3 (Kirchensteuern der juristischen Personen/
KiStjP):
Die Rechnung 3 schliesst mit einem Überschuss von 
796’836.67 (Budget 149’150.- / Vorjahr 99‘301.05 nach 
verschiedenen Fondseinlagen) ab. 

In allen Bereichen fallen weniger Kosten als geplant an. Für 
die Planung der seelsorglichen Aktivitäten in Alters- und 
Pflegeheimen sind die budgetierten 35‘000.- noch nicht ein-
gesetzt worden.

Bei der Fachstelle für Jugendarbeit wurden nicht alle 
geplanten Aktivitäten umgesetzt. Verbunden mit der perso-
nellen Vakanz sind weniger Kosten angefallen. In allen Fach-
stellen mussten die budgetierten Kosten nicht vollständig 
beansprucht werden. In einigen Fachstellen konnten nicht 
alle geplanten Projekte und Aktivitäten realisiert werden. Bei 
der Beratungsstelle für Partnerschaft, Ehe und Familie wur-
den wiederum höhere Beiträge vereinnahmt.

Für die «Abfederung» der Mindereinnahmen bei den Kir-
chensteuern der juristischen Personen im Rahmen der 
Umsetzung der Unternehmenssteuerreform erhalten die 
Landeskirchen vom Kanton Anteile an den Bundessteuer- 
einnahmen. Diese waren höher als erwartet ausgefallen. 
Damit stehen diese Mittel in den Folgejahren für die Aufga-
benerfüllung zur Verfügung. Neben den budgetierten Fonds- 
einlagen in die Fonds Härtefälle und Zusammenarbeit von 
je 50‘000.- sowie 100‘000.- in den Fonds Innovation sind 
auch die erhaltenen Bundessteueranteile in den Fonds Steu-
erschwankungen eingelegt worden. Zusätzlich ist mit nicht 
budgetierten 500‘000.- der Fonds Baubeiträge sowie mit 
150‘000.- der Fonds Kirchenbote gespiesen worden. 

Der Überschuss der Rechnung wird ins Kapital eingelegt und 
steht damit später für den Ausbau von bestehenden Ange-
boten oder für neue Aktivitäten (z.B. Diakoniestelle/Seel-
sorge im Alter) zur Verfügung.
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Bilanz:
Die Liquidität wurde durch Anlagen abgebaut und die beste-
henden Wertschriften im Rahmen der neuen Strategie 
verkauft. Dabei wurden Kursgewinne realisiert. Die Finanz-
anlagen haben dadurch stark zugenommen. Aufgrund der 
Börsenkurse zu Jahresende musste jedoch die bestehende 
Wertberichtigung stark erhöht werden. Die aktuelle Bewer-
tung entspricht dem Börsenwert zu Jahresende. Im Vorjahr 
waren noch grosse Stille Reserven vorhanden.

Weiterhin wird nur ein bescheidener Teil der bei der BLPK 
vorhandenen Arbeitgeberbeitragsreserve ausgewiesen. 

Die Pooling- und Baudarlehen an die Kirchgemeinden 
nehmen im Rahmen der vertraglich vereinbarten Rück-
zahlungen ab. Neu haben die Kirchgemeinden Arisdorf-
Giebenach-Hersberg sowie die Kirchgemeinde München-
stein ein Darlehen der Kantonalkirche erhalten.

Mit der jährlichen Amortisation des Poolingdarlehens mit 
1,5 Millionen nimmt auch das Fremdkapital entsprechend 
ab.

Wie im Vorjahr angekündigt, wurden die verschiedenen 
Rückstellungen bereinigt und die nicht mehr benötigten 
direkt dem Kapital der Rechnung 1 gutgeschrieben.

Das Poolingdarlehen wurde wie geplant weiter amortisiert. 
Dieses läuft im Jahre 2024 aus.

Das Gesamtkapital nimmt weiter zu. Das Kapital der Rech-
nung 1 ist aber immer noch negativ. Durch die direkten Ein-
lagen zwecks Abtragung der Pensionskassenschuld sowie 
der direkten Einlage der nicht mehr benötigten Rückstel-
lungen sowie dem ausgewiesenen Mehraufwand ergibt sich 
pro Saldo aber eine Verbesserung der Situation.

Die bisherige Praxis zur direkten Einlage ins Kapital soll bis 
zum Jahre 2024 weitergeführt werden. Damit wurde die 
Erstattung der Schuld der Rechnungen 2 und 1 für das 
«Abtragen» der Pensionskassenschuld wiederum direkt ins 
Kapital eingelegt. Ebenso wurden die nicht mehr benötigten 
Rückstellungen ins Kapital der Rechnung 1 eingelegt. Der 
Überschuss der Rechnung 3 wurde ins Kapital eingelegt. Der 
Mehraufwand der Rechnung 1 wurde dem Kapital belastet.
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Bilanz 2022 Verwaltungsrechnung ERK BL  (in CHF)

Rechnung 2021 Rechnung 2022

AKTIVEN 26’249’252.39 27’896’455.19

Flüssige Mittel 9’475’344.91 7’949’503.65

Guthaben 5’115’547.72 3’136’315.31

Finanzanlagen 11’146’717.04 16’343’439.93

Transitorische Aktiven 2’140.47 8’494.05

Verwaltungsvermögen 509’502.25 458’702.25

PASSIVEN 26’249’252.39 27’896’455.19

Laufende Verbindlichkeiten 1’280’409.90 1’388’155.65

Kurzfristige Verpflichtungen 1’500’000.00 1’500’000.00

Rückstellungen 225’444.24 204’922.29

Transitorische Passiven 76’287.15 12’600.00

Fremdkapital 7’925’195.63 6’308’845.10

Zweckgebundene Fonds und Reserven 9’734’974.82 11’046’213.41

Eigenkapital 5’506’940.65 7’435’718.74

Verpflichtung Kantonsbeitrag, Rechnung 2 24’208.13 24’208.13

Verpflichtung Kantonsbeitrag, Rechnung 2 24’208.13 24’208.13

Verpflichtung KiStjP, Rechnung 3 8’531’659.04 9’328’495.71

Verpflichtung KiStjP, Rechnung 3 8’432’357.99 8’531’659.04
Einlage / Entnahme aus KiStjP (Ergebnis) 99’301.05 796’836.67

Kapital Verwaltungsrechnung, Rechnung 1 -3’048’926.52 -1’916’985.10
Kapitalvortrag Verwaltungsrechnung -5’635’987.83 -3’048’926.52
Einlage / Entnahme (Ergebnis) 135’961.31 -160’772.91
Einlage / Entnahme (direkt und nicht via Erfolgsrechnung) 2’451’100.00 1’292’714.33
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Erfolgsrechnung 2022 (in CHF)

Rechnung 1, Verwaltungsrechnung Rechnung 2021 Budget 2022 Rechnung 2022

Ausgaben

Kirchenleitung und Verwaltung 1’330’681.15 1’482’900.00 1’361’907.14

Kirchgemeinden und Kirchenentwicklung 389’931.84 762’950.00 315’490.28

Beratung und Soziales 95’000.00 100’000.00 60’000.00

Unterricht und Bildung 381.50 1’000.00 411.00

Aus- und Weiterbildung 6’413.90 6’500.00 8’445.90

Kommunikation und Medien 17’435.00 28’900.00 19’738.50

Finanz-, Liegenschafts- und Zinsaufwand 24’195.30 32’300.00 394’780.09

Total Ausgaben 1’864’038.69 2’414’550.00 2’160’772.91

Einnahmen

Beiträge, Entgelte -2’000’000.00 -2’000’000.00 -2’000’000.00

Total Einnahmen -2’000’000.00 -2’000’000.00 -2’000’000.00

Zunahme / Abnahme Eigenkapital 135’961.31 -414’550.00 -160’772.91

Rechnung 2, Kantonsbeitrag Rechnung 2021 Budget 2022 Rechnung 2022

Ausgaben

Kichgemeinden und Entwicklung 4’000’505.54 3’812’450.00 3’910’245.71

Seelsorge 711’766.56 787’550.00 758’266.39

Total Ausgaben 4’712’272.10 4’600’000.00 4’668’512.10

Einnahmen

Kantonsbeitrag -4’712’272.10 -4’600’000.00 -4’668’512.10

Total Einnahmen -4’712’272.10 -4’600’000.00 -4’668’512.10

Die Darstellung der Rechnung 2021 wurde der neuen Darstellung aus Rechnung 2022 angepasst.



Seite 51

Finanzen und Wirtschaft

Rechnung 3, Kirchensteuer der  
juristischen Personen

Rechnung 2021 Budget 2022 Rechnung 2022

Ausgaben

Kirchgemeinde & Kirchenentwicklung 468’659.26 473’100.00 522’313.52

Seelsorge 414’364.60 496’850.00 419’186.55

Beratung und Soziales 800’852.46 979’950.00 790’457.88

Unterricht und Bildung 587’851.95 686’300.00 597’327.79

Aus- und Weiterbildung 421’988.02 479’750.00 436’328.83

Kommunikation und Medien 516’327.65 528’900.00 459’434.48

Finanz-, Liegenschaft- & Zinsaufwand 1’388’175.26 706’000.00 1’942’214.06

Total Ausgaben 4’598’219.20 4’350’850.00 5’167’263.11

Einnahmen

Kirchensteuer der juristischen Personen -4’080’449.49 -4’000’000.00 -5’391’803.78

Bundessteueranteil -617’070.76 -500’000.00 -572’296.00

Total Einnahmen -4’697’520.25 -4’500’000.00 -5’964’099.78

Zunahme / Abnahme Eigenkapital 99’301.05 149’150.00 796’836.67

Die Darstellung der Rechnung 2021 wurde der neuen Darstellung aus Rechnung 2022 angepasst.
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Der Flüchtlingstag fand am 18. Juni 2022 statt und stand unter dem Motto «Traditionen, 
die verbinden – Brücken bauen über Kultur und Begegnen». 

© Foto: Fakom
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Verantwortlich:  Peter Brodbeck
Stellvertretung:  Pfarrer Christoph Herrmann, Präsident

Aufgaben / Themen:
• Kirchliche Gesetzessammlung KGS: 

Entwicklung, Anpassungen
• Gesetzesänderungen CH / BL
• Kontakt Rechtsfragen RKLK / CKLK
• Vernehmlassungen: Stellungnahmen ERK BL
• Pensionskasse BL

Delegationen / Zuständigkeiten:
• Anlaufstelle Baselland
• Verein für Schuldenfragen 
• Ausländerdienst Baselland ALD

Mandate: 
• Umsetzung Visitation, Teilprojektleitung Recht
• Pensionskasse, Vorsorgekommission

Spezielle Aufgaben im Kirchenrat: 
• Vorsitz Rechtsausschuss 
• 5 Patengemeinden

Departement V
Recht und Menschenrechte

Peter Brodbeck

Alle 10 Visionsbotschaften des Kirchenrats fi nden Sie hier 
(QR-Code)

Visionsbotschaft 6

Wir sind Kirche, die demokratisch in Freiheit und Verantwortung unterwegs 
ist.
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Kirchengesetz, Kirchenverfassung sowie 
Folgeerlasse (Ordnungen und Reglemente)

Peter Brodbeck 

Im Kirchengesetz war im Berichtsjahr keine Änderung zu 
verzeichnen. Hingegen hat der Kirchenrat nach unbenutz-
tem Ablauf der Referendumsfrist am 1. November 2021 die 
Inkraftsetzung der neuen Kirchenverfassung auf 1.1.2022 
beschlossen. Eigentlich ein wahrer Meilenstein für die Refor-
mierte Kirche Baselland! Auf den gleichen Zeitpunkt hat der 
Kirchenrat auch die Kirchen- und die Finanzordnung in Kraft 
gesetzt. Begleitend musste von der Synode die Aufhebung 
bisheriger Erlasse beschlossen werden.

Nachdem die Personal- und Besoldungsordnung noch nicht 
verabschiedet werden konnte und die geltende PBO der-
zeit noch in Kraft verbleibt, musste im Sinne einer Über-
gangsregelung die Weitergeltung einiger Elemente der alten 
Kirchenordnung beschlossen werden. Auch stehen noch ver-
schiedene neue Reglemente an, sodass die bestehenden vor-
erst noch in Kraft bleiben.

Ordnungen und Reglemente
Wie bereits im Amtsbericht von 2021 erwähnt, konnte pan-
demiebedingt die dritte Ordnung, nämlich die Personal- und 
Besoldungsordnung (PBO), nicht plangemäss vor die Synode 
gebracht werden. Zu der im Entwurf vorliegenden PBO hat 
jedoch eine intensive Auseinandersetzung stattgefunden. So 
wurde im Frühjahr 2022 eine Grossgruppenveranstaltung 
durchgeführt, welche sich mit folgenden spannenden The-
men auseinandersetzte: Einheitliche personalpolitische Ziele 
für Kirchgemeinde und Kantonalkirche, Wohnsitzpflicht und 
Amtswohnung, Arbeitszeit der Pfarrpersonen, Studienur-
laub, Wünschbarkeit von gemeinwirtschaftlichen Dienstleis- 
tungen der Kantonalkirche. 

Auch das «Teilprojekt Recht» hat sich vielfältig mit dem 
PBO-Entwurf auseinandergesetzt. Nach einer breiten Ver-
nehmlassung im Herbst 2022 soll dann die PBO von der 
Synode nach zweifacher Lesung im Jahr 2023 verabschie-
det werden.

Bekanntlich wurde in der kirchlichen Verfassung und Ord-
nung die Rekurskommission als unabhängige richterliche 
Instanz gestärkt. Die Synode hatte nicht nur die Mitglieder 
der Rekurskommission zu wählen, sondern (nach Rückspra-
che mit dem Kirchenrat) das Verfahren und die Honorierung 
der Rekurskommission neu zu regeln. An der Frühlingssy-
node wurde das «Synodale Reglement der Rekurskommis-
sion (ReKO)» beschlossen wie auch die Grundzüge deren 
Honorierung. Ebenfalls hat die Synode die Mitglieder der 
Ombudsstelle gewählt und das Synodale Reglement Om- 
budsstelle wie auch die entsprechenden Honorierungsgrund-
sätze für die Ombudsstelle verabschiedet.

Zum «Reglement Regionale Zusammenarbeit und Fusion»:
Nach den Beratungen zur Verfassung und zur Kirchenord-
nung beschäftigte sich die Herbstsynode, nun auf Regle-
ments-Stufe, zum dritten Mal mit diesem Thema. In seiner 
Vorlage betonte der Kirchenrat, dass bereits im Rahmen der 
Verfassung dezidiert auf die Möglichkeit der regionalen und 
interinstitutionellen Zusammenarbeit mit kirchlichen, aber 
auch mit nichtkirchlichen Partner:innen hingewiesen wurde –  
auch auf die Möglichkeit einer Fusion und (im Gegenzug) 
einer Teilung einer Kirchgemeinde. Unter Wahrung der 

Gemeindeautonomie bestimmen dabei immer die Kirchge-
meinden eigenständig über ihre Formen der Zusammenar-
beit. Im Reglement findet sich der konkrete Vorgehensablauf 
im Fall einer Kooperation, einer Fusion oder auch einer Auf-
teilung (ein- oder zweistufige Beschlussfassung, Vorprüfung 
und Genehmigung). Dabei soll die Kantonalkirche die For-
men der Zusammenarbeit unterstützen und begleiten und 
kann auch Fördergelder leisten. Die Synode hat dem neuen 
Reglement vorbehaltlos zugestimmt.

Den vorgelegten Joint-Venture-Vertrag zwischen der Evan-
gelischen Stadt-Mission und der Reformierten Kirche Basel-
land hat die Synode einhellig und als überaus begrüssenswert 
genehmigt. Das Anliegen und die Mittel zur Vernetzung der 
Migrationskirchen in Basel-Stadt und Basel-Land (vor allem 
in der aktuellen Situation) fand eine vorbehaltlose Anerken-
nung.

Auch im Berichtsjahr hat der Kirchenrat der Synode eine 
aktuelle Übersicht über die Verträge und Verpflichtungen der 
evangelisch-reformierten Kirche Basel-Landschaft zur Kennt-
nisnahme unterbreitet.

Aus den Geschäften in der Kompetenz des Kirchenrates:
Der Kirchenrat genehmigte die Anpassung des ÖMK- 
Statuts. 

Ausserdem befasste er sich mit der Konventsordnung des 
Katechetikkonvents und genehmigte diese. Er beschäf-
tigte sich zudem ein erstes Mal mit einer neuen Fassung der  
Konventsordnung des Diakoniekonvents.

Der Kirchenrat befasste sich ebenfalls mit dem Reglement 
Gottesdienst und jenem über den Konfirmationsunterricht 
und hat beide nach erfolgter Überprüfung in Kraft gesetzt.

Auch genehmigte der Kirchenrat die Verlängerung des 
Pastorationsvertrages Rothenfluh – Kienberg (für die Jahre 
2023–2025). 

Wiederholt befasste sich der Kirchenrat mit Fragen rund um 
die Muster-Kirchgemeindeordnung.

Gemäss Dekret Kirchengut hatte der Kirchenrat auch für das 
Jahr 2023 den Mietzins und die Nebenkosten für Pfarrhäu-
ser festzulegen, welche mit monatlich Fr. 1‘757.20 (Mietzins) 
und Fr. 190.35 (Heizkosten) unverändert belassen wurden.

Auch im Berichtsjahr setzte der Kirchenrat in mehreren Kirch- 
gemeinden mit einer unvollständig gewordenen Kirchen-
pflege jeweils eine Vertrauensperson ein bzw. verlängerte 
ein entsprechendes Mandat.

Geprüft und genehmigt wurde auch der Jahresbericht des 
Dora Sylvia Voegelin-Fonds.

Im Rahmen der Stiftungsaufsicht über den Sonnenhof (Gel-
terkinden) hatte (neu) der Kirchenrat die Jahresrechnung 
2021 zu prüfen und zu genehmigen.

Sodann hatte der Kirchenrat diverse Gesuche um Beiträge 
aus dem Fonds Härtefälle zu entscheiden. Auch zu beurtei-
len waren mehrere Gesuche von Pfarrpersonen betreffend 
Befreiung von der Wohnsitzpflicht.

Der Kirchenrat hat den Vertrag betreffend Medienverleih-
stelle auf Ende des Jahres 2024 gekündigt, nicht ohne jedoch 
die Gesprächsbereitschaft zu bekunden in Sachen einer stra-
tegischen Neuausrichtung unter ökonomischen und effizi-
enten Bedingungen.
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Der Kanton Basel-Landschaft hat (gestützt auf einen dama-
ligen Landratsbeschluss) seit langem die Beratungsstelle 
Partnerschaft, Ehe und Familie finanziell unterstützt. Zwi-
schenzeitlich ist das Staatsbeitragsgesetz (SGS 360) in Kraft 
getreten, welches erfordert, dass die vom Kanton gespro-
chenen Staatsbeiträge künftig mittels schriftlichem öffent-
lich-rechtlichem Leistungs-Vertrag (oder in Verfügungsform) 
zu regeln sind. Vor diesem Hintergrund hat der Kirchenrat 
einen dem Gesetz genügenden Vertrag mit dem Kanton 
betreffend finanzielle Unterstützung der PEF (von derzeit 
CHF 30’000.- p.a.) abgeschlossen.

Ausserdem hat der Kirchenrat Kenntnis genommen von 
zwei Dokumenten des Pfarrkonvents, welche die seelsorg-
liche Haltung von Pfarrpersonen zur «Ehe für alle» und den 
«assistierten Suizid» wiedergeben. Nach Inkraftsetzung der 
Ehe für alle werden grundsätzlich nach wie vor alle zivilrecht-
lich getrauten Paare durch Pfarrerinnen und Pfarrer beglei-
tet. Auch Menschen, die mit einem assistierten Suizid aus 
dem Leben scheiden möchten, sollen auf Wunsch durch eine 
Pfarrperson seelsorglich begleitet werden. Dabei wird auch 
auf die «Abstandnahme und Entlastung» gemäss § 23 der 
neuen Kirchenordnung hingewiesen, wonach eine mit einer 
kirchlichen Handlung oder Aufgabe betraute Person nicht 
dazu verpflichtet ist, diese gegen ihre evangelische Einsicht 
und Überzeugung vorzunehmen. Es besteht demgemäss die 
Möglichkeit der Abstandnahme für Pfarrpersonen, die sich 
diesen Grundsätzen aus Gewissensgründen nicht anschlies-
sen können.

Vernehmlassung des Kirchenrats
Zusammen mit den beiden Schwesterkirchen hat der Kir-
chenrat sich zur Steuergesetzrevision (Umstellung des Steu-
erbezugssytems) vernehmen lassen. Einhellig lehnen die drei 
Landeskirchen diese Änderung – wie vom Regierungsrat 
beantragt – ab.

Diverse Rechtsverfahren und Kirchenrat als Disziplinarbe-
hörde
Ein Mitglied hat (vor der Berichtsperiode) bei der Abteilung 
Verfassungs- und Verwaltungsrecht des Kantonsgerichts 
Basel-Landschaft je eine Beschwerde gegen die Inkraftset-
zung der Kirchenordnung (betr. Publikation und Versand 
an alle Kirchenmitglieder) wie auch inhaltlich (betr. Kirch-
gemeindewahl) erhoben. Den Beschwerden wurde keine 
aufschiebende Wirkung zuerkannt. Nach einem Schriften-
wechsel wurde eine Beschwerde schliesslich zurückgezogen, 
die andere wurde abgewiesen.

Sodann wurde ein Beschwerdeentscheid des Kirchenrats in 
Steuersachen (unter altem Recht) an die Rekurskommission 
weitergezogen. Die Kirchgemeinde wie auch der Kirchenrat 
haben sich dazu im Rahmen des Schriftenwechsels vor der 
Rekurskommission vernehmen lassen. Auf die Beschwerde 
ist schliesslich die Rekurskommission nicht eingetreten 
(zumal nach der alten Kirchenverfassung der Kirchenrat bei 
Beschwerden betreffend Steuerveranlagung letztinstanzlich 
zu entscheiden hatte).

Schliesslich ist der Kirchenrat (noch vor der Berichtsperi-
ode) als Disziplinarbehörde gegenüber einer Pfarrperson 
angerufen worden. Die bis 31.12.2021 geltende Kirchen-
verfassung hat in Art. 15 ein Amts-Enthebungsverfahren 
vorgesehen, u.a. wenn die Amtsführung einer Pfarrperson 
zu Klagen Anlass gibt. Vorgängig hatten die Beteiligten den 
Dekan zu Rate und zur Vermittlung herangezogen. Weil des-

sen Bemühungen vergeblich waren, unterbreitete der Dekan 
die Angelegenheit dem Kirchenrat zur weiteren Behandlung 
(aKiV Art. 15 Ziff. 7). 

Der Kirchenrat hat sich an einer ganztägigen Sitzung inten-
siv mit den Standpunkten der Parteien befasst, ein Beweis-
verfahren durchgeführt (Anhörung von Beteiligten) und  
schliesslich nach einlässlicher Beratung im Sinne einer Amts-
enthebung verfügt. Die betroffene Pfarrperson hat den 
Entscheid des Kirchenrates an die Rekurskommission weiter-
gezogen. Nach einem erneuten Schriftenwechsel ist nun das 
weitere Verfahren der Rekurskommission abzuwarten.

Anstehende Regelungen
Als letzte Ordnung wird nun die Synode die Personal- und 
Besoldungsordnung zu beraten haben. Dem Kirchenrat 
obliegt die Aufgabe, die im Herbst des Berichtsjahres breit 
durchgeführte Vernehmlassung in den vorliegenden Entwurf 
gegebenenfalls einzuarbeiten, sodass die Synode im Jahr 
2023 in zweifacher Lesung an einer ausserordentlichen Sit-
zung und sodann in der Frühlingssynode über die neue PBO 
beraten und diese verabschieden kann.

Auch auf Stufe der Reglemente sind die bereits vorliegenden 
Entwürfe zu einem guten Ende zu bringen, sodass sie in Kraft 
gesetzt werden können. Es geht dabei um die Einsetzung in 
das Amt und den Dienst; Laienpredigt und Aufgabendelega-
tion; Religionsunterricht und die Selbstverwaltung der Kirch-
gemeinden.

Anlaufstelle Baselland – Beratung Asyl und 
Migration

Guido von Däniken, Präsident

Der Aggressionskrieg Russlands in der Ukraine hat indi-
rekt das Flüchtlingsjahr 2022 auch an unserer Beratungs-
stelle geprägt. In der Schweiz war die Betroffenheit gross, 
und auch im Kanton Basel-Landschaft öffneten sehr viele 
Menschen ihre Herzen und Türen, um den Geflüchteten zu 
helfen und sie unterzubringen. Diese grosszügige Haltung 
von Behörden und Bevölkerung hat uns gefreut. Gleichzei-
tig blieben wir jedoch mit den Sorgen der Schutzsuchenden 
aus anderen Ländern verbunden, die nicht mit denselben 
Asyl-Bedingungen wie die Menschen aus der Ukraine rech-
nen können, nämlich sofortige temporäre Aufnahme sowie 
Arbeitserlaubnis. 

Somit waren wiederum die Härtefallgesuche der Dauerbren-
ner: Wer muss gehen, wer darf bleiben? Es sind Personen mit 
vorläufiger Aufnahme und andere, die nach einem negativen 
Entscheid ausreisen sollten. Leute aus dem Tibet, aus Erit-
rea und Pakistan sind bei letzterer Gruppe besonders betrof-
fen. Mit Blick auf die Aufnahme-Bedingungen der Menschen 
aus der Ukraine ist für sie der Entscheid aus Bern oft kaum 
zu begreifen.

Die Tätigkeit im erweiterten Asylverfahren beanspruchte viel 
Zeit, denn sie beinhaltet zusätzlich die Begleitung bei den 
Anhörungen zum Asylgesuch, meistens in einem Bundes-
zentrum. 
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Bei vielen Wegweisungen im Dublin-Verfahren begleitete 
das Beratungsteam vulnerable Personen, z.B. alleinstehende 
Frauen und Mütter sowie traumatisierte und psychisch 
beeinträchtigte Personen. Wiederum arbeitete das Team mit 
dem Zentrum für psychische Gesundheit und mit der Psychi-
atrie Baselland zusammen. 

Die Anlaufstelle setzte sich auch in Fragen eines möglichen 
Familiennachzugs ein, sei es für Kinder oder für Ehepartner.

Verein und Stiftung sind dankbar, dass die Anlaufstelle zur 
Zeit, dank des Beitrags von Kanton und Bund und des Mit-
tragens der beiden Landeskirchen von Baselland, auf solider 
finanzieller Grundlage steht.

Im Jahr 2023 prüfen wir Möglichkeiten einer vertieften 
Zusammenarbeit mit kantonalen Institutionen in der Flücht-
lingsarbeit und passen die Praxis bei Bedarf sinnvoll an.

Das Eidgenössische Schwing- und Älplerfest in Pratteln im August 2022 stand unter dem Motto «Gemeinsam mit Schwung und Herz». 
Auch die lokalen Kirchgemeinden waren im Event-Dorf mit einem vielfältigen Programm präsent. 
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Jugend und Unterricht

Religionsunterricht und Konfi rmandenunterricht schaffen die Basis, aber auch darüber hinaus 
sollen Jugendliche für die Kirche begeistert werden und sich aktiv in ihr einbringen können. 
Auf Initiative von einigen jungen Menschen ist im 2023 die Gründung eines Jugendrats ge-
plant. 

© Foto: zVg
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Verantwortlich:  Katharina Gisin
Stellvertretung:  Pfarrer Matthias Plattner

Aufgaben / Themen:
• Jugendarbeit und Religionsunterricht 
• Religionsunterricht an Heilpädagogischen 

Tagesschulen 

Begleitende Kommissionen:
• Fachstelle für Jugendarbeit, Amtspfl ege 
• Fachstelle für Unterricht inkl. ehemals Kinderkirche BL, 

Amtspfl ege 

Delegationen / Zuständigkeiten: 
• OekModula, Kooperationsrat Vizepräsidium
• Ökumenische Katechetische Kommission
• Telehilfe (Tel. 143) 
• Katechetikkonvent
• Blaues Kreuz beider Basel
• Blaues Kreuz Kinder- und Jugendwerk
• Hatstätterhof
• Relimedia

Spezielle Aufgaben im Kirchenrat:
• Mitglied Rechtsausschuss
• 5 Patengemeinden

Departement VI 
Jugend und Unterricht

Katharina Gisin

Alle 10 Visionsbotschaften des Kirchenrats fi nden Sie hier 
(QR-Code)

Visionsbotschaft 5

Wir sind Kirche, die möglichst viele Menschen mit der frohen Botschaft zu 
erreichen versucht, für die wir einstehen.
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Jugend und Unterricht

Rückblick

Katharina Gisin 

Mehr als ein Jahr bin ich nun als Kirchenrätin für das Depar-
tement Jugend und Unterricht zuständig. In dieser Zeit habe 
ich sehr viel gelernt und langsam fühle ich mich heimisch in 
meinem Amt. 

Ein wichtiger Grundstein für den kirchlichen Religions-
unterricht an den Schulen ist mit der Gründung des Kate-
chetikkonvents im Berichtsjahr gelegt worden. Über den 
Religionsunterricht sollen möglichst viele junge Menschen 
mit der christlichen Botschaft erreicht werden. Dafür stehen 
wir als Kirche ein. Eines unserer Strategieziele, die theolo-
gische Sprachfähigkeit auf allen Altersstufen zu fördern, ist 
für mich die Leitplanke für Innovationen im Religionsunter-
richt und in der Jugendarbeit. 

Konkret hiess das im vergangenen Jahr, mit dem Kateche-
tikkonvent erste gemeinsame Schritte in die Zukunft zu 
machen. Was brauchen Katechet:innen, um ihren Platz im 
schulischen und kirchlichen Umfeld als unsere Botschafte-
rinnen und Botschafter auszufüllen? Wie und wo holen sie 
sich zukunftsweisende Ideen und Unterstützung für ihren 
Unterricht? In diesem Zusammenhang wurde die Kündi-
gung des Vertrags mit der Medienverleihstelle Basel heftig 
diskutiert. Unsere gemeinsame Aufgabe wird es sein, gute 
Lösungen für einen guten Unterricht zu finden. 

Im Jahr 2024 wird unser Fachstellenleiter Roland Dobler in 
Pension gehen. Diese anstehende Veränderung nahm die 
Amtspflege zum Anlass, die Fachstelle genauer unter die 
Lupe zu nehmen. Wir stellen fest, dass die Botschaft, was 
Religionsunterricht an den Schulen sein soll, präziser und kla-
rer formuliert werden soll. Weiter brauchen wir wieder eine 
engagierte Person für die Ausbildung von Katechet:innen. 
Wir müssen mehr ausbilden, um den Bedarf zu decken. Also 
müssen wir ins Marketing investieren, um die Ausbildung zur 
Katechetin, zum Katecheten bekannter zu machen. Die Neu-
besetzung der Stelle und das Ausbildungsmarketing wurden 
bei der Römisch-Katholischen Kirche Basel-Landschaft (RKK) 
bereits angesprochen. Wir wollen weiterhin auf den ökume-
nischen Unterricht an den Volksschulen setzen.

Guido Baur von der Fachstelle für Jugendarbeit (FaJu) hat 
gekündigt. Seine Stelle wurde ausgeschrieben. Wir nutzten 
die Gelegenheit, mit einem externen Berater die Stellenstruk-
tur zu überprüfen und sind in der Amtspflege zum Schluss 
gekommen, dass wir nicht mehr mit einem Jobsharing-Mo-
dell arbeiten möchten. Barbara Strassmann wird in Zukunft 
die Leitung der Fachstelle innehaben, und für die Organi-
sation der Ferienlager wird ein:e Mitarbeiter:in gesucht. Wir 
sind überzeugt, dass die Fachstelle den Bereich Jugendar-
beit mit der neuen Aufgabenzuteilung noch besser beglei-
ten kann. 

Ein intensives Jahr mit Aufbruch zu Neuem und der Suche 
nach richtungsweisenden Ideen ging zu Ende. Im Jahr 2023 
soll einiges konkretisiert werden. Die Visionen haben wir 
vor Augen, jetzt gilt es, diese umzusetzen. 

Fachstelle für Unterricht

Pfarrer Roland Dobler, Stelleninhaber
Pfarrerin Regina Degen-Ballmer, hru und KinderKirche
Katharina Gisin, Präsidentin Amtspflege

Religionspädagogik
Der Religionsunterricht der Landeskirchen am Lernort Schule 
entwickelt sich mehr und mehr zu einem Spiegel der kultu-
rellen und religiösen Entwicklungen in unserer Gesellschaft. 
Die gemeinsame Umfrage mit der römisch-katholischen 
Fachstelle im Herbst 2021 und die Auswertung im Berichts-
jahr zeigte, dass rund 78% der Kinder auf Primarstufe die-
sen Unterricht besuchten. Der Anteil der Kinder, welche 
keiner Landeskirche angehören, betrug 38%. Beide Zahlen 
belegen, dass die Landeskirchen die Entwicklungen in den 
Schulen in einem hohen Mass spüren. Der Religionsunter-
richt kann am multikulturellen Lernort Schule an den meis-
ten Orten unseres Kantons nicht einfach eine Weitergabe 
des Glaubens von einer Generation zur nächsten sein. Doch 
als reine Information über Glaube und Religion verliert dieser 
Unterricht auf die Dauer an Attraktivität. Unsere Religions-
lehrpersonen müssen deshalb – ohne ihren eigenen Glauben 
zu verstecken – einen Unterricht gestalten, welcher die Kin-
der mit ihrem familiären Hintergrund abholt und ihre Religio-
sität respektiert und einbezieht. Das ist höchst anspruchsvoll, 
herausfordernd und manchmal kräftezehrend.

Als Fachstelle versuchten wir die Lehrpersonen auch im Jahr 
2022 bei dieser Aufgabe zu unterstützen. An erster Stelle 
stand das Weiterbildungsangebot. Neben den methodischen 
Kursen (z.B. Escape-Spiele) wurden Kurse angeboten, bei 
welchen die Auseinandersetzung mit religiösen und kin-
derpsychologischen Themen (z.B. Achtsamkeit, Autismus) 
im Vordergrund standen. 

In Gesprächen und Beratungskontakten mit Kirchgemein-
den zeigten sich Brennpunkte, welche uns in nächster Zeit 
beschäftigen werden: Der Mangel an Religionslehrkräf-
ten wird langfristig grösser, die Suche nach Lehrpersonen 
schwieriger werden. Kirchenpflegen und Verantwortliche 
werden bei der Einstellung von Lehrpersonen, beim Umgang 
mit Eltern und Schulleitungen vermehrt auf klare Konzepte 
zurückgreifen müssen. Die ökumenische Zusammenarbeit 
mit den Partner-Landeskirchen muss sowohl auf Gemein-
deebene als auch auf kantonalkirchlicher Ebene bewusst 
bewahrt und entwickelt werden.

HRU und KiK
Der Handpuppen-Kurs hat sowohl HRU-, als auch Regel-Ka-
techet:innen begeistert. 

Die von uns organisierte Jahrestagung «Heilpädagogischer 
Religionsunterricht» (HRU) stiess auf rege Teilnahme. Wir 
erlebten einen eindrücklichen und gewinnbringenden Tag 
zu biblischen und profanen Schöpfungsgeschichten im Mis-
sionshaus Basel. 

Die Jahrestagung im Jahr 2023 wird im Zeichen der unter-
stützten Kommunikation zum neuen Porta-Büchlein «Reli-
gion & Spiritualität» stehen. 

Im Bereich KinderKirche sind die «Klötzli» von mehreren Kirch- 
gemeinden wiederum gerne ausgeliehen worden. 

An der Delegiertenversammlung «Kind & Kirche» konnte ich 
wegen meiner Covid-Erkrankung nicht teilnehmen, dafür 
war ich beim KiK-Fachstellentreffen präsent.
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OekModula (Katechetikausbildung)

Pfarrer Roland Dobler, Dozent und Ausbildungsverantwortlicher

Oekmodula startete im Jahr 2022 mit einer neuen Ausbil-
dungsstaffel. Die theologischen und methodisch-didak-
tischen Einstiegskurse sind gut besucht, nicht zuletzt, weil 
in Nachbarskantonen einige Kurse mangels Anmeldungen 
nicht zustande kamen. Die Rückmeldungen aus den jähr-
lichen Standortgesprächen sind ermutigend. Die Kursteil-
nehmenden schätzen neben der Aneignung methodischer 
Kompetenzen vor allem die Möglichkeit, sich mit dem eige-
nen Glauben auseinanderzusetzen und eine für den Unter-
richt tragfähige Theologie zu entwickeln.

Das Spektrum der Teilnehmenden verändert sich: Die ange-
henden Religionslehrpersonen sind vermehrt zwischen 25 
und 40 Jahre alt und bringen aus ihren Berufen und bishe-
rigen Ausbildungen z.T. akademisches Wissen und Erfah-
rungen mit. Etliche wollen als Religionslehrperson ihren 
Lebensunterhalt verdienen. 

Schweizweit wird die Formodula-Ausbildung neu aufge-
stellt. An der Entwicklung neuer Module sind die refor-
mierten Fachstellen von Oekmodula diesmal beteiligt. 2024 
soll die nächste Staffel mit einem neuen Modul-Baukasten 
starten.

Katechetikkonvent

Guido Baur, Präsident 

Einstimmige Gründung des Katechetikkonvents.

Am 11. Mai 2022 wurde im Jakobshof von Sissach zuerst 
der Verband der Religionslehrpersonen aufgelöst und gleich 
anschliessend der Katechetikkonvent einstimmig gegründet.
Seither ist einiges gegangen: Der Vorstand hat sich konsti-
tuiert und der Konvent tagte bereits zweimal; er hat sich 
zum Reglement Religionsunterricht (RU) vernehmen las-
sen und engagiert über die Medienverleihstelle diskutiert. 
Nachdem beim ersten Konvent die Geschäfte überhandge-
nommen hatten und für den informellen und religionspäda-
gogisch-theologischen Teil keine Zeit mehr geblieben war, 

hütete der Vorstand im Dezember die Zeit besser. So konnte 
zum Auftakt des Kirchenjahres ein Bibliolog über Marias 
Besuch bei Elisabeth stattfinden.

Im Februar wird uns Christoph Herrmann über die Legis-
laturziele des Kirchenrates informieren und den Dialog mit 
uns suchen. Im Mai werden wir unter dem Arbeitsthema 
«theologische Sprachfähigkeit» mit dem Diakonie- und 
Pfarrkonvent zusammenkommen. Weitere Aspekte sollen 
«Synergie» und «Junge Menschen» sein.

Oekumenische Medienverleihstelle

Rita Wepler, Leiterin Oekumenische Medienverleihstelle BL/BS

Das Jahr 2022 war geprägt von grossen Veränderungen – 
sowohl in personeller Hinsicht als auch ganz grundsätzlich –  
und von Unsicherheit, die sich bis in das neue Jahr hinein-
zieht.

Die beiden Co-Leitenden, Raphaël Montevecchi und Brigitte 
Walz, sind im November und Dezember in Pension gegan-
gen. Die Leitung hat Rita Wepler, langjährige Mitarbeiterin 
der Verleihstelle, ab Januar 2023 übernommen. Neu durften 
wir in unserem Team Franziska Liechti, eine erfahrene Religi-
onspädagogin, begrüssen.

Was für Unsicherheit grundsätzlicher Art sorgt, ist die Kündi-
gung des Vertrags mit den drei anderen Trägerkirchen durch 
die Reformierte Kirche Basel-Landschaft. Es stellt sich die 
Frage, wie es mit der Medienverleihstelle weitergeht – wird 
es zukünftig überhaupt eine Verleihstelle geben? Unsere 
Nutzer:innen zeigen sich sehr besorgt über diese Entwick-
lung.

Eine sehr erfreuliche Neuerung ist die Erweiterung unseres 
Angebots um die Download- und Streamingmöglichkeit von 
Filmen und E-Medien für die Angestellten der Reformierten 
Kirchen Basel-Landschaft und Basel-Stadt. Dies wurde mög-
lich durch entsprechende Vertragsabschlüsse mit Relimedia in 
Zürich. Wir werden uns im Bereich Digitalisierung auch wei-
terhin auf dem Laufenden halten und unser Angebot diesbe-
züglich ausweiten, wo immer dies rechtlich möglich ist.

Fachstelle für Jugendarbeit (FaJu)

Barbara Strassmann, Jugendbeauftragte 
Guido Baur, Jugendbeauftragter
Katharina Gisin, Präsidentin Amtspflege

Bereits sind die Umtriebe in weite Ferne gerückt, die Anfang 
2022 noch jeden unserer Schritte begleitet haben. Die Dis-
kussion um die Durchführbarkeit von Lagern und Anlässen 
hat bis zur plötzlichen Aufhebung sämtlicher Corona-Mass-
nahmen viel Zeit beansprucht. Umso mehr haben alle Betei-
ligten die Durchführung des KonfCup im Januar genossen. 
Nach so langer Zeit wieder einmal einen Sportanlass einfach 
durchführen zu können, hat sich gelohnt und einen hoff-
nungsfrohen Akzent für die teilnehmenden Jugendlichen 
gesetzt. 
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Die Skilager fanden kurz nach der Aufhebung aller Massnah-
men statt. Einerseits war die Rückkehr ins «normale Lagerle-
ben» eine Erleichterung für alle, andererseits hat der abrupte 
Wegfall der Testmöglichkeiten auch zu vielen Krankheitsfäl-
len geführt. 

Dass trotz aller Unsicherheiten eine ungebrochen hohe 
Anzahl an motivierten Leitenden bereit ist, die Lagerarbeit 
für Kinder und Jugendliche fortzuführen oder neu aufzuneh-
men, ist beeindruckend und erfüllt immer wieder mit Freude. 
Viele Zusammenkünfte mit Lagerteams, den Hauptleiten-
den, neuen Gesichtern in Schnupperkurs und Ausbildungs-
kurs sowie Ende Jahr beim traditionellen Dankeschön-Event 
zeigen immer wieder das grossartige Engagement auf, 
welches das ganze Jahr über von so vielen Freiwilligen geleis- 
tet wird. 

 

Personell haben wir das Jahr mit der Neubesetzung unseres 
Sekretariates eingeläutet, wo wir seitdem auf Noémie 
Hugenschmidts tatkräftige Unterstützung zählen dürfen. 
Das Präsidium unserer Amtspflege ging im März von Lea 
Meier an Katharina Gisin über, und auch zwei weitere Mit-
glieder führen ihr Engagement anderweitig fort. Herzlichen 
Dank an dieser Stelle an die Ausscheidenden, insbesondere 
für die langjährige, engagierte Unterstützung durch Peter 
Leuenberger. 

Leider waren die personellen Veränderungen damit noch 
nicht abgeschlossen, denn kurz darauf hat sich Guido Baur 
zur Kündigung entschlossen. Die Beschäftigung mit der Neu-
organisation hat uns während des restlichen Jahres begleitet 
und gefordert.

…und was ist sonst noch gelaufen? Vielerlei Beratungs- und 
Austauschgespräche mit Jugendarbeitenden und Kirchge-
meinden, Religionsprojekttage, ein erster «Think Tank» und 
eine Gottesdienstreise mit Jugendlichen, Engagements auf 
regionaler und schweizweiter Ebene, die Mitorganisation der 
Fokussynode zum Thema Jugend und erste Treffen mit jun-
gen Erwachsenen zur Gründung eines Jugendrats. Es bleibt 
spannend, und das Jahr 2023 bietet neue Gelegenheiten für 
die Arbeit mit jungen Menschen. 

Jugendferienhaus Chesa Romedi Madulain

Pfarrer Robert Ziegler

Nachdem wir im letzten Jahresbericht vom 2021 als dem 
magersten Jahr seit Bestehen des Baselbieter Jugendhauses 
«Chesa Romedi» berichten mussten, hat sich nun im Jahr 
2022 mehr als ein Silberstreifen am Horizont gezeigt. Viele 
der in der Zeit der Pandemie weggebliebenen Gastgruppen 
sind zurückgekehrt. Mit einer Belegung an 30 Wochen und 
mehreren Wochenenden war die Auslastung ganz zufrie-
denstellend. Auch im Jahr 2023 dürfte dieses Resultat wie-
der erreicht oder gar übertroffen werden.

Sorgen bereitet uns der in der mageren Zeit aufgestaute 
Bedarf an Renovationen. Aus dem üblichen Geschäftsgang 
lassen sich die dazu nötigen Finanzmittel nicht erwirtschaf-
ten. Der Vorstand wird sich Gedanken machen, wie die 
Erhaltung des Nutzwertes des nach wie vor schönen und in 
wunderbarer Landschaft gelegenen Hauses finanziert wer-
den kann.

Stiftung Blaues Kreuz/MUSUB beider Basel

Petra Mylius, Geschäftsleiterin

Im Berichtsjahr wurden 299 Personen neu in den Fachstellen 
des Blauen Kreuzes in Liestal und Münchenstein aufgenom-
men – dies bedeutet einen Zuwachs von 30% im Vergleich 
zu 2021. Die Schicksale der einzelnen Personen sind in die-
sen Zahlen nicht erkennbar. Sie werden aber sichtbar in jeder 
Beratungsstunde, in denen Schritt für Schritt neue Wege 
gegangen werden. Es ist erfreulich, mit wie viel Mut, Kraft 
und Zuversicht die Verantwortung wieder übernommen 
wird, um die eigene Gesundheit und die der Familien zu stär-
ken. 

In unseren Präventionsveranstaltungen an den Schulen 
zeigte sich 2022 erneut, dass wir unsere Kinder und Jugend-
lichen nicht allein lassen dürfen. Die Gefahr, sich zu verlieren, 
ist nach zwei Jahren COVID-Pandemie nicht kleiner gewor-
den. Die Nachfrage nach Unterstützungsangeboten ist daher 
weiter stark angestiegen. Wir begegneten dem Bedarf mit 
einer Erweiterung des Präventionsteams. 

Wir sind überzeugt, dass wir gemeinsam diesen Herausfor-
derungen begegnen können – gestärkt, jeder für sich und als 
Gesellschaft.

Jugend und Unterricht
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Blaues Kreuz Kinder- und Jugendwerk

Sonja Niederhauser, Geschäftsleiterin

Der Höhepunkt im Jahr 2022 war definitiv das Monster- 
Sommerlager, in dem die verschiedenen Gruppen gemein-
sam eine Woche im Zelt verbrachten. Das Lagerthema war 
«Narnia», und so führte sogar ein Schrank im Wald in die 
Welt des fiktiven Landes Narnia.

Schnupperkurs und Grundkurs (in Zusammenarbeit mit der 
Fachstelle für Jugendarbeit FaJu) konnten wie geplant durch-
geführt werden, was nach den Corona-Einschränkungen 
vom Vorjahr eine grosse Erleichterung war. Diverse Konfklas-
sen setzten sich mit dem Thema Sucht und ihren Gefahren 
auseinander und lernten, wie sie mit Stresssituationen bes-
ser umgehen können. Noch immer sind Kinder und Jugendli-
che mit den Auswirkungen von Corona auf ihre Psyche stark 
beschäftigt. Auch diese Themen griffen wir auf. Die verschie-
denen roundabout-Gruppen zeigten ihr Können an einer 
Tanzshow im Mai.

Wir freuen uns, auch 2023 mit verschiedenen Angeboten, 
Lagern und Kursen Kinder und Jugendliche auf ihrem Weg 
zu begleiten und zu fördern. Die Kirchgemeinden sind für 
uns dabei wichtige Partnerinnen. 

Regionalverband CVJM/CVJF

Roman Geister, Geschäftsführer

Der Cevi Region Basel schaut auf ein ereignisreiches Jahr 
2022 zurück. Wir haben uns sehr gefreut, dass wir all 
unsere Angebote ohne jegliche Einschränkungen durchfüh-
ren konnten. Unsere Winteraktivitäten wie das Regioskila-
ger, das Snowcamp und das Tourencamp waren ein voller 
Erfolg. Von den Freizeitangeboten im Bereich Hattrick (Fuss-
ballarbeit), der Jungschi, dem Ten Sing und den vielfältigen 
Sportaktivitäten durften zahlreiche Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene profitieren. Im Sommer feierten wir mit 
über 460 Personen gemeinsam unser Sommerlager «Cam-
pus22» in Hochwald. Alle Jungschar-Abteilungen aus der 
Region Basel, eine Delegation der Hattrick-Fussballgruppen 
sowie eine Gruppe der Familien mit kleinen Kindern waren 
dabei und erlebten ein unvergessliches Lager. Gleich nach 
den Sommerferien fand zum zweiten Mal der Cevi-Beach-
Cup statt. Auch bewährte Angebote wie das beliebte Surf-
camp in Moliet (F), die Leiterkurse, das Ten Sing Lager und 
das Konfestival konnten wir mit über 400 Personen durch-
führen. 

Im Jahr 2023 werden neue Strategieoptionen des Cevi 
Region Basel entwickelt sowie neue Angebote geplant und 
umgesetzt. www.cevibasel.ch

Jugend und Unterricht

Legendenprogramm: Das «regionale Weekend», bei dem alle 
Jungscharen der Cevi Region Basel zusammenkommen, feierte im 
Mai 2022 in dieser Form seine Premiere.

© Cevi Region Basel
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Verein Tele-Hilfe Basel, Telefon 143

Mirjana Marcius, Stellenleiterin

Das Jahr war überschattet vom Krieg in der Ukraine, vom 
Energiemangel und von den steigenden Preisen. Diesen 
Nachrichten konnten wir alle uns nicht entziehen und sie 
lösten Unsicherheiten und Ängste aus. So erstaunt es nicht, 
dass diese Themen uns auch am Telefon beschäftigten. Fra-
gen, ob der Krieg bis zu uns kommt, ob wir im Winter frieren 
und im Dunkeln sitzen müssen und die Angst, Rechnungen 
nicht bezahlen zu können, liessen unsere Anrufenden nicht 
los.

Die Anzahl der Anrufe von rund 16‘000 blieb im Jahr 2022 
im Vergleich zum Vorjahr etwa gleich. Zugenommen haben 
hingegen die Anrufe der unter 40-Jährigen, die an ihre psy-
chische Belastungsgrenze kamen und dringend professionelle 
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Ein Machtkampf oder eine schwierige Situation kann sich dank Unterstützung entspannen. Diese Unterstützung und Beratung, welche das Telefon 143 
anbietet, wurde im Berichtsjahr rege in Anspruch genommen. Auffallend ist, dass die Anrufe der unter Vierzigjährigen zugenommen haben. 

Unterstützung benötigen. Leider sind hier die Wartezeiten 
zum Teil sehr lang, und unsere Freiwilligen taten alles, um 
mitzuhelfen, diese Zeit durchzustehen.

Seit Dezember 2022 können wir Praktikumsplätze für Stu-
dierende der Sozialen Arbeit an der FHNW anbieten, und wir 
freuen uns, schon bald eine Praktikantin oder einen Prakti-
kanten im Team begrüssen zu dürfen.

Ebenso freuen wir uns darauf, im Jahr 2023 unser 50-jäh-
riges Jubiläum zu feiern.

© BKKJ
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Weltweite Kirche und Ökumene

«Der Glaube gibt uns persönlich vielleicht (noch) Halt, aber für unsere Entscheidungen 
und Handlungen sind wir vermehrt auf andere Menschen, Instanzen und Institutionen 
(…) angewiesen. Wir können es immer weniger alleine richten», Niggi Ullrich, Kirchenrat.
Gemeinsamer Gottesdienst mit anschliessendem Essen am Tag der Völker im November 
2022.

© Foto: Samuel Rink
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Verantwortlich:  Niggi Ullrich
Stellvertretung:  Katharina Gisin

Aufgaben / Themen:
• Weltweite Kirche 
• Migration 
• Interreligiöser Dialog

Begleitende Kommissionen:
• Pfarramt für weltweite Kirche, Amtspfl ege 

Delegationen / Zuständigkeiten:
• HEKS-Komitee BL 
• Basler Leprahilfe
• Christlich-jüdische Projekte CJP
• Gemeindebeauftragte für weltweite Kirche
• HEKS-Regionalstelle BS/BL und BAS
• Kontinentalversammlung Europa Mission 21
• Runder Tisch der Religionen BS/BL
• Inforel
• Infokonferenz ÖRK der EKS
• IRAS COTIS
• Mission 21
• HEKS-Inlandauftrag
• Protestantische Solidarität BL
• Eglise française
• Chiesa evangelica di lingua italiana Basilea

Mandate:
• Integrationskonferenz BS/BL
• Konferenz Islambeauftragte EKS
• Konferenz Migrationsbeauftragte EKS
• Offene Kirche Elisabethen, Vorstand

Spezielle Aufgaben im Kirchenrat:
• Mitglied Finanz- und Bauausschuss
• 5 Patengemeinden

Departement VII 
Weltweite Kirche und Ökumene

Niggi Ullrich

Alle 10 Visionsbotschaften des Kirchenrats fi nden Sie hier 
(QR-Code)

Visionsbotschaft 9

Wir sind Kirche der Gemeinschaft, in der alle ihre Gaben einbringen.
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Weltweite Kirche und Ökumene

Aufwand und/oder Ertrag?

Niggi Ullrich

Wer die folgenden Berichte aus den unterschiedlichsten 
Bereichen und Institutionen aus dem Kontext Weltweite 
Kirche eingehender liest, wird feststellen, dass wir Invol-
vierten nicht mehr einfach damit rechnen können, dass sich 
der Aufwand lohnend am Ertrag messen lässt. Wir müssen 
uns daran gewöhnen, dass in wahrlich «eckigen Zeiten» der 
Saldo nicht mehr immer stimmt, nur weil wir uns engagiert 
und erst noch Mühe gegeben haben. Die Dinge und Ein-
fl üsse von aussen – und es sind nicht nur die Nachrichten 
von der Front – determinieren unser Denken und Handeln 
zunehmend, ohne dass wir sie in den sprichwörtlichen Griff 
der sicheren Schweiz bekommen. Vieles schwimmt, oszilliert, 
fl ackert, lichtert, verweht oder verfl üchtigt sich ohne Ende. 
«Ça ne commence pas, ça ne fi nit pas, mais ça dure seule-
ment» sagte einst der Komponist Debussy über die Musik 
eines Kollegen und trifft es für unser kirchliches Dasein auf 
den Punkt. Der Glaube gibt uns persönlich vielleicht (noch) 
Halt, aber für unsere Entscheidungen und Handlungen sind 
wir vermehrt auf andere Menschen, Instanzen und Institu-
tionen mit all ihren Volatilitäten angewiesen. Wir können 
es immer weniger alleine richten. Unsere Welt, aber auch 
unsere Kirche ist weltweit auf dem Prüfstand.

Pfarramt für weltweite Kirche (WWK)

Pfarrer Daniel Frei, Stelleninhaber
Niggi Ullrich, Präsident der Amtspfl ege

Was für ein verrücktes Jahr 2022! Was noch Anfang des Jah-
res fest und verlässlich schien, geriet plötzlich ins Wanken. 
Wir alle wurden vom Ausbruch des Krieges in der Ukraine 
überrascht; ausser den Menschen, die bereits länger aus der 
Ukraine oder aus Russland zu uns gekommen waren. Die-
ser schreckliche Krieg forderte auch uns als Mitglieder und 
Mitarbeitende der Kirche heraus und verlangte von uns Hal-
tungen und Antworten. Das Pfarramt für weltweite Kirche 
wurde von den Kantonalkirchen Baselland und Basel-Stadt 
zur Koordinationsstelle Ukraine berufen und entsprechend 
rückten diese Aufgaben ins Zentrum. 

Am Impulstag «Weltweite Kirche» referierte Dr. Frank 
Mathwig von der Evangelischen Kirche Schweiz (EKS) zur 
Frage, wie der Krieg unsere Schweizer Neutralität und unsere 
kirchliche Friedens- oder gar Feindesliebe herausfordere. Das 
Büchlein «Beten für die Ukraine», das vom Pfarramt für welt-
weite Kirche zusammen mit Vertreter:innen der ukrainischen 
Gemeinschaft in der Schweiz verfasst und herausgegeben 
wurde, enthält eine Sammlung von Gedichten und Gebe-
ten, die eindrücklich die Not und Verzweifl ung, das Hoffen 
und Bangen angesichts der Kriegsgräuel aufzeigt. Beten ist 
unsere Sprache des Glaubens, Hoffens und der Liebe wider 
alle Vernunft 

Die Zusammenarbeit mit den Werken HEKS – das in die-
sem Jahr mit Brot für alle fusionierte – und Mission 21 erhielt 
eine neue Qualität. In einem Handout für die Kirchgemein-
den stellten wir die Veränderungen und Chancen dar, die 
sich durch die Fusion ergeben haben. Dass wir nun mit zwei 
anstatt drei kirchlichen Werken kooperieren, bringt eine 
wohltuende Fokussierung der Themen und Aufgaben mit 
sich. 

Weiter wurden zwei neue Partnerschaften der Reformierten 
Kirche Baselland aufgebaut.
Mit der HEKS-Geschäftsstelle beider Basel konnte die Koor-
dinationsstelle «Flucht und Ankommen» geschaffen werden, 
welche von der gebürtigen Ukrainerin Jenya Lavicka geführt 
wird. Die Vernetzung mit Kirchgemeinden und verschie-
denen Organisationen soll in einer ersten Phase Menschen 
aus der Ukraine zu Gute kommen, sie soll aber grundsätz-
lich allen Menschen mit Migrationshintergrund bei der Inte-
gration helfen.

Gemeinsam mit der Evangelischen Stadtmission hat die 
Reformierte Kirche Baselland eine Stelle geschaffen, die sich 
der Menschen annimmt, die in Migrationsgemeinden der 
Region Basel zu Hause sind. Dies scheint eine grundlegende 
Aufgabe des Pfarramts für weltweite Kirche zu bleiben: Brü-
cken bauen, wo es Gräben gibt in unserer Gesellschaft oder 
wo Missverständnisse und falsche Erwartungen bestehen. 
Das ist, in Zusammenarbeit mit den genannten Partnerinsti-
tutionen, auch für das kommende Jahr das Ziel.

Zum Erfolg unserer Aufgaben haben beigetragen: Die Amts-
pfl ege des Pfarramts für weltweite Kirche unter der Leitung 
von Kirchenrat Niggi Ullrich, und all die Menschen, die sich 
aktiv engagieren und für die weltweite Kirche interessieren. 

Gottesdienst am Tag der Völker. 
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Weltweite Kirche und Ökumene

Mission 21 Kontinentalversammlung  
Europa KVE

Niggi Ullrich, Vorstandsmitglied KVE Mission 21 

Die Kontinentalversammlung Europas (KVE) sah sich ab dem 
1. Januar 2022 mit neuen wichtigen Fragen und Problem-
stellungen konfrontiert, die im Juni an einer mehrtägigen 
Veranstaltung – auch mit Vertreterinnen und Vertretern aus 
anderen Kontinentalversammlungen – im Rahmen der Mis-
sion-Synode erörtert wurden. 

 – Wie kann die Arbeit von Mission 21 zeitgemäss und mit 
Blick auf einen aktualisierten Missions-Begriff partner-
schaftlich unterstützt und gefördert werden?

 – Wie kann – nach der Fusion von HEKS und Brot für alle 
(bfa) – die Kooperation mit der Evangelisch-reformierten 
Kirche Schweiz und den Kantonalkirchen verstärkt und 
vor allem synchronisiert werden?

 – Wie kann der Vorstand der KVE nach diversen Abgängen 
von verdienten Persönlichkeiten personell und fachlich 
so verstärkt werden, dass die kommenden Herausforde-
rungen für die weltweite Mission unter Erhaltung ihrer 
Traditionen zukunftsorientiert erneuert werden können? 
Dies gilt auch für die anderen Gremien der KVE und von 
Mission 21. 

Viele dieser Fragen sind in «Bearbeitung», nicht zuletzt auch 
aufgrund beschränkter personeller und dispositorischer Res-
sourcen. Für die Reformierte Kirche Baselland (in Partner-
schaft mit der Reformierten Kirche Basel-Stadt) ist die Nähe 
zur in Basel domizilierten Mission 21 ein wichtiger kirchen-
politischer Faktor. 

HEKS-Geschäftsstelle beider Basel

April Walker, Leiterin Geschäftsstelle HEKS beider Basel

Die HEKS-Geschäftsstelle beider Basel hat am 30. November 
2022 ihr 40-jähriges Bestehen gefeiert. Die lange Geschichte 
unserer Arbeit begann im Jahr 1982 mit der Unterstüt-
zung von Asylsuchenden und Geflüchteten, damals aus 
Indochina. Im Jahr 2022 geschah das Undenkbare: Ein 
Krieg in Europa. Der damit verbundene dramatische Anstieg 
der Geflüchteten, die in der Schweiz Asyl suchten, hat uns 
alle sehr beschäftigt. HEKS spielte in der Region Basel eine 
Schlüsselrolle bei der Unterstützung dieser Menschen und 
betrieb die Vermittlungsstelle für Gastfamilien im Bundes- 
asylzentrum Basel. Zwischen März und Dezember vermit-
telte das HEKS-Team 1’263 Menschen aus der Ukraine eine 
Unterkunft bei Gastfamilien. Im Dezember 2022 starteten 
HEKS und die Evangelisch-reformierte Kirche des Kantons 
Basel-Landschaft das neue Pilotprojekt «Flucht und Ankom-
men», welches die Unterstützung und Integration dieser 
geflüchteten Menschen koordiniert. Jenya Lavicka, die selbst 
aus der Ukraine stammt, leitet dieses Projekt. 

Heute führt HEKS in der Region Basel neun Programme in 
den Bereichen Migration, Integration, Bildung, Rechtsbera-
tung und Wohnen. 

Im Jahr 2023 sind erweiterte Projekte in den Bereichen 
interkulturelle Vermittlung, Prävention von Obdachlosigkeit 
und Bildung geplant. Die Geschäftsstelle fördert damit die 
Chancengleichheit und schafft neue Lebensperspektiven. 

HEKS-Komitee BL und Flüchtlingshilfe

Niggi Ullrich, Kirchenrat und Vorsitzender des HEKS-Komitee BL 

Das HEKS-Komitee Baselland mit den Mitgliedern Melanie 
Muhmenthaler (Pfarrerin aus Diegten-Eptingen, Dekanat 1)  
Peter Leuenberger (Pfarrer aus Frenkendorf-Füllinsdorf, 
Dekanat 2), Peter Dietz (Pfarrer aus Birsfelden, Dekanat 
3) und Claude Bitterli (Pfarrer aus Allschwil-Schönenbuch, 
Dekanat 4) sowie Myrta Weihrauch (Präsidentin der Kir-
chenpflege Münchenstein) und Niggi Ullrich (Kirchenrat) 
beschäftigte sich mit diversen Themen im Kontext der Neu-
ausrichtung des zukünftigen Verhältnisses der Reformierten 
Kirche Baselland und ihrer Kirchgemeinden zu «ihren» christ-
lichen Hilfswerken. Ein entsprechendes Handout zuhanden 
der Pfarrschaft, der Kirchenpflegen und weiterer assoziier-
ter Kreise skizziert und positioniert neue Wege und Mass- 
nahmen zur Stärkung der Arbeit von HEKS/bfa und Mission 
21. Die neue Haltung versteht sich nicht nur als kirchenpoli-
tischer sondern auch als gesellschaftspolitischer Standpunkt 
einer Kirche, die sich in der Zivilgesellschaft verankert sieht 
und dort wichtige Aufgaben übernimmt und verantwortet. 
Das Handout ist auf der Webseite der Kantonalkirche zu fin-
den: www.refbl.ch > Service > weltweite Kirche & Ökumene >  
Hilfswerke

3743 Päckli durfte das HEKS-Komitee in der Weihnachtszeit 2022 nach  
Portugal und Braşov in Rumänien bringen und dort an Kinder verteilen. 

Offene Kirche Elisabethen

Pfarrer Frank Lorenz, Co-Leiter (ref.)
Anne Burgmer, Co-Leiterin (kath.) 

Wenige Tage nach Putins Überfall auf die Ukraine kamen 600 
Menschen in der Offenen Kirche Elisabethen (OKE) zusam-
men, um ihrer Betroffenheit, Sorge und Sehnsucht nach Frie-
den Ausdruck zu verleihen. Auch die Kantonsregierungen 
und die Leitungen der Kantonalkirchen beider Basel waren 
vertreten. Eingeladen hatten das Pfarramt für Weltweite  
Kirche BL/BS, die Fachstelle für Erwachsenenbildung und die 
Offene Kirche zusammen mit Pfarrpersonen aus Basel-Stadt. 
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Friedensgebet mit Kirchenratspräsident Christoph Herrmann.

Diese Zusammenarbeit zugunsten der Ukraine-Flüchtlinge 
setzte sich im Laufe des Berichtsjahres erfreulicherweise fort: 
Daniel Frei, Stelleninhaber des Pfarramts für weltweite Kir-
che, koordinierte die kirchlichen Aktivitäten der Kanto-
nalkirchen BL und BS. Unter anderem konnten wir unsere 
Flüchtlingsprojekte DA-SEIN und FRAU-SEIN «hochfahren». 
Mit Unterstützung der Firma Fossil und einer neu entstan-
denen Basler Stiftung boten wir Nahrungsmittel und «Hei-
mat abseits der Heimat» an. Da die Schweizer Tafel und 
Tischlein-deck-dich an Kapazitätsgrenzen stiessen, kauften 
wir Lebensmittel zu und durften auch Nahrungsmittelspen-
den entgegennehmen. 

Wir achteten darauf, alle Flüchtlinge gleich zu behandeln, 
damit es nicht zu einer Abstufung unter den Geflüchteten 
kam. Die Ukrainer:innen waren plötzlich im Zentrum des 
Interesses – wo aber blieben die Menschen aus Afghanistan, 
Syrien, dem Iran, Eritrea oder Äthiopien, aus der Subsahara 
oder die Kurdinnen und Kurden? Wir versuchten, alle Flücht-
linge zusammenzubringen und gleich zu behandeln.

Im Berichtsjahr füllte Frank Lorenz als OKE-Leiter bis Ende 
Juli 180 Stellenprozente alleine aus; seine langjährige Amts-
partnerin Monika Hungerbühler war 2021 pensioniert wor-
den. Ab August 2022 wurde Franks neue Kollegin Anne 
Burgmer eingearbeitet und ist nicht mehr wegzudenken aus 
der Arbeit der OKE. 

In die Berichtsperiode fiel auch Franks grosses Engagement 
anlässlich des 125. Jahrestags des Ersten Zionistenkongresses 
in Basel: Im Rahmen von «Basel im Gespräch» bereitete er 
zwei hochkarätige Diskussionsrunden vor und co-moderierte 
sie. Diese Runden erregten sogar die Aufmerksamkeit des 
israelischen Staatspräsidenten Herzog, welcher nach den Fei-
erlichkeiten besonders die Qualität des zivilgesellschaftlichen 
Diskurses rund um das Jubiläum lobend erwähnte. 

Trotz angespannter Finanzlage bleiben wir zuversichtlich, 
was unsere Zukunft als selbständiges, kirchliches Unterneh-
men angeht. 

Christlich-jüdische Projekte (CJP) 

Peter Bollag Projektleiter
Pfarrerin Franziska Eich Gradwohl, Projektleiterin
Dr. Andreas Guth, Präsident Stiftungsrat

Das breit gefächerte Programm der Christlich-Jüdischen Pro-
jekte (CJP) im Berichtsjahr stiess auf grosses Interesse. Hier 
ein Rückblick auf ausgewählte Veranstaltungen. Den detail-
lierten Jahresbericht 2022 finden Sie auf www.cjp.ch/über 
uns/ Übersicht. 

Die Auftaktveranstaltung im Berichtsjahr war gleichzei-
tig eine Premiere: Zum ersten Mal führten die CJP einen 
Abend im Gedenken an den Auschwitz-Befreiungstag am 
27. Januar durch. 

Die Musikerinnen Beatrice Harmon (Violine) und Daniela Baumann (Piano) 
spielten verschiedene Stücke jüdischer Komponisten.

Eindrücklich auch der Abend mit der schweizerisch-israe-
lischen Seelsorgerin Dinah Herz aus Jerusalem zum Thema 
«Verlust – wie gehe ich damit um?»

Der Abend mit dem Basler Architekten Manuel Herz war von 
quälender Aktualität: Er stellte die von ihm entworfene Syna-
goge in Babyn Yar vor. Babyn Yar ist der Ort am Rande der 
ukrainischen Hauptstadt Kiew, an dem 1941 Tausende von 
Jüdinnen und Juden von den Nazis und ihren Helfern ermor-
det worden waren, und der Ort, der durch den aktuellen 
Angriffskrieg von Russland wieder im Zentrum des Gesche-
hens stand. 

Zu den weiteren Schwerpunkten des ersten Halbjahres 2022 
gehörte auch ein feierliches Freitagabend-Essen, das auf so 
grosses Interesse stiess, dass es im Jahr 2023 wiederholt wird. 

Die CJP beteiligten sich zudem an den Allschwiler Projekt-
tagen «Weisst du, wer ich bin?», welche hunderten Schü-
lerinnen und Schülern der grössten Baselbieter Gemeinde 
die verschiedenen Weltreligionen nahebrachten, u.a. mit 
Synagogenbesuchen und Führungen durch das Jüdische 
Museum.

Weltweite Kirche und Ökumene
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Das zweite Halbjahr 2022 begann mit einer literarischen 
Reise ins «Jüdische Kaffeehaus» mit dem Publizisten und 
Sammler Martin Dreyfus. 

Gut kamen auch die bekannten und beliebten jüdischen Stadtführungen 
mit Roger Harmon und die Exkursion nach Endingen und Lengnau im Kan-
ton Aargau zu einer Wiege der jüdisch-schweizerischen Geschichte an.

Zwei Exkursionen gab es auch noch: Zum einen im Septem-
ber ein Ausflug ins «Haus der Religionen» in Bern. Anfangs 
November stand dann der vor einem Jahr verschobene Aus-
flug zur Stolperschwelle nach Riehen und gleich anschlies-
send zu den Stolpersteinen nach Lörrach auf dem Programm.
Aus personeller Sicht gibt es zu vermelden, dass seit dem 1. 
Juli 2022 Franziska Eich Gradwohl wieder als christliche Pro-
jektleiterin bei der CJP arbeitet. 

Der Runde Tisch der Religionen beider 
Basel

Dr. David Atwood

Im Berichtsjahr 2022 hat sich der Runde Tisch der Religionen 
u.a. der Frage angenommen, wer oder was eine «religiöse 
Leitungsperson» oder eine «Geistliche», ein «Geistlicher» ist, 
und welche diesbezüglichen Kriterien die verschiedenen reli-
giösen Traditionen kennen. In Absprache mit Experten aus 
dem Religionsrecht wurde der Runde Tisch als Vernehmlas-
sungsgremium in Anspruch genommen, um in dieser poli-
tisch relevanten Frage zu einem interreligiösen Vergleich zu 
gelangen, der wiederum für die zukünftige Rechtsauslegung 
in dieser Frage wichtig ist. 

Daneben haben wir uns mit Themen befasst, die den Runden 
Tisch auch in Zukunft beschäftigen werden: die Seelsorge in 
öffentlichen Einrichtungen, die Zukunft des Bestattungswe-
sens oder die Frage nach dem Integrationspotenzial von Reli-
gionsgemeinschaften. 

In der letzten Sitzung haben die Mitglieder David Atwood 
als Leiter des Runden Tischs verabschiedet. Sie freuen sich 
auf seine Nachfolgerin, Claudia Hoffmann, die ab April 2023 
die Stelle als Koordinatorin für Religionsfragen übernehmen 
wird.

Basler Leprahilfe

Dr. Rainer Füeg, Geschäftsführer

Im Jahre 2022 unterstützte die Basler Leprahilfe insgesamt 
14 Projekte in Indien, wovon eines dank der kantonalen Kol-
lekte der Reformierten Kirche Baselland realisiert werden 
konnte. Mit den Projekten wurde in 600 Dörfern der am 
stärksten von Lepra betroffenen Provinzen Andhra Pradesh 
und Tamil Nadu nach Leprasymptomen gesucht. Bewährte 
lokale Institutionen – kirchliche Organisationen oder Nicht-
regierungsorganisationen (NGO) mit entsprechender Erfah-
rung – schufen dabei zuerst das Bewusstsein der Bevölkerung 
für Lepra und deren Prävention, und anschliessend wurden 
Hautuntersuchungen durchgeführt, um Fälle frühzeitig zu 
erkennen und der Behandlung zuzuführen.

Für 2023 sind bereits sieben neue Projekte bewilligt und 
eingeleitet worden, mit welchen weitere 200’000 Personen 
auf Leprasymptome hin untersucht werden. Zudem wird 
eine Evaluation der in den vergangenen Jahren im Distrikt 
Guntur (Andhra Pradesh) realisierten Projekte durchgeführt, 
um zu analysieren, wieweit Lepra im Distrikt eliminiert wer-
den konnte.

Protestantische Solidarität Baselland  
(PS BL)

Pfarrer Hanspeter Plattner, Präsident

Das Jahr 2022 begann mit einem unerwarteten Vermögens-
zuwachs in der Rechnung: Nachdem es langjährige Praxis 
des Vorstands gewesen war, immer etwas mehr an Unter-
stützungsbeiträgen auszugeben, als durch Spenden einzu-
nehmen, um so das Vereinsvermögen abzubauen, hat es 
nun schlagartig wieder zugenommen. Das bedeutet, dass 
wir unsere Beiträge an Kooperationsmitglieder im Tessin, in 
Genf, Neuenburg, Rumänien und in Lateinamerika in den 
nächsten Jahren sicher nicht kürzen müssen, sofern sie wei-
terhin benötigt werden. In der heutigen Zeit eine gute Nach-
richt!

Weniger glücklich verlief die Einführung der neuen QR-Ein-
zahlungsscheine. Am Bankschalter und per E-Banking funk-
tionieren sie, am Postschalter nicht. Die Abklärung ist nicht 
einfach, aber beim nächsten Versand dürfte das behoben 
sein. 

2022 konnte der reformierten Gemeinde in Peseux NE ein 
Betrag von CHF 5000.- an die Renovation des Kirchgemein-
dehauses überwiesen werden; in Rumänien unterstützten 
wir neben der reformierten Kirchgemeinde Cojocna wieder 
das kirchliche Altersheim in Badeni; und in Georgien finan-
zierten wir dringend nötige Renovationen an den Gebäuden 
der evangelischen Kirchgemeinde von Rustavi. 

Weltweite Kirche und Ökumene
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Eglise française

Pfarrerin Evelyne Zinsstag

Im Berichtsjahr startete das interkulturelle Projekt «Etre Eglise 
ensemble» (EEE). Es umfasst u.a. jährlich vier «afrikanische» 
Gottesdienste, darunter eine «Journée panafricaine». Ein Teil 
des Förderprojekts war auch unserem 450-Jahre-Jubiläum 
gewidmet. Zudem wurden im Februar zwei unserer Gottes-
dienste im französischsprachigen Schweizer Radio übertra-
gen, und im September reiste Suzanne Schild als Mitglied 
der Delegation der Evangelisch-reformierten Kirche Schweiz 
an die Vollversammlung des Ökumenischen Rats der Kirchen 
(ÖRK) nach Karlsruhe.

Legende

Generationenübergreifende Anlässe sind für uns ebenfalls 
sehr wichtig, etwa der «Apéro des jubilaires». Dieses Jahr 
waren zahlreiche Geburtstagskinder von 10 bis 90 Jahren 
vertreten. Auch unsere Weihnachtsfeier «Noël paroissial» 
mit Krippenspiel am 4. Advent war gut besucht. 

Chiesa evangelica di lingua italiana – 
Basilea 

Pfarrer Christian Gysin 
Prof. Dr. Antonio Loprieno

Die Chiesa Evangelica di Lingua Italiana organisiert in der 
Niklauskapelle des Basler Münsters regelmässig einen Sonn-
tagsgottesdienst. Die Predigt hält meistens Christian Gysin, 
gelegentlich auch Ines Rivera, Antonio Loprieno und Luca 
Ghiretti. Zudem fand mit Herbert Anders aus Zürich ein Kan-
zeltausch statt.

Punkto Veranstaltungen gab es eine Rückkehr zur Norma-
lität: Die Feier «17.Februar 1848» konnte im Berichtsjahr 
wieder wie gewohnt durchgeführt werden, und auch der 
gut besuchte Waldenser-Basar fand Anfang November fast 
wieder wie eh und je statt – mit Verkaufsständen im Kirch-
gemeindehaus St. Johannes sowie einem Mittag- und Nacht- 
essen. 

Weltweite Kirche und Ökumene
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Starke Worte und Motoren: Der Töffgottesdienst vom 29. Mai 2022 auf dem Hofgut 
Spittel mit Pfarrer Torsten Amling stiess auf reges Interesse. 

© Foto: zVg

Theologie und Pfarrschaft
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Verantwortlich:  Pfarrerin Sibylle Baltisberger
Stellvertretung:  Pfarrer Christoph Herrmann

Aufgaben / Themen:
• Konsistorium 
• Vorsitz Pfarrkonvent 
• Ordination 
• Theologie und Glaubensfragen (nach Anfragen) 

Delegationen:
• Evangelisch-reformierte Kirche Schweiz EKS, 

Synode
• Schweizerischer Reformierter Pfarrverein

Spezielle Aufgaben im Kirchenrat:
• Mitglied Personalausschuss

Theologie und Pfarrschaft 

Pfarrerin
Sibylle Baltisberger
Pfarrkonventspräsidentin

Alle 10 Visionsbotschaften des Kirchenrats fi nden Sie hier 
(QR-Code)

Visionsbotschaft 4

Wir sind Kirche des Gebets, die um den Heiligen Geist bittet, um die 
Geister zu unterscheiden.
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Theologie und Pfarrschaft

Pfarrkonvent

Pfarrerin Sibylle Baltisberger, Pfarrkonventspräsidentin

Anfangs 2022 war ein Zusammenkommen coronabedingt 
nicht möglich. Die hohe Beteiligung per Zoom hat das Kon-
sistorium zum Entscheid veranlasst, gewisse Konvente auch 
in Zukunft digital durchzuführen. Auch wenn persönliche 
Begegnungen leiden, sollen doch mehr Kolleginnen und Kol-
legen zur Teilnahme gewonnen werden. 

Die an den Konventen behandelten Traktanden wurden vom 
Konsistorium vorbereitet. Kirchenratspräsident Christoph 
Herrmann berichtete jeweils aus dem Kirchenrat. 

Mit dem Neujahrskonvent übernahm Sibylle Baltisberger die 
Leitung des Pfarrkonvents. Cristina Policante und Samuel 
Maurer wurden als Beisitzende ins Konsistorium gewählt. 
Kirchenrat Niggi Ullrich sprach zum Thema «Kirchliche 
Werke: quo vadis? HEKS-Bfa und Mission21 zwischen Kir-
chennähe und Kirchenferne». PD Dr. Michael Bangert 
begeisterte die Zuhörenden mit seinem Vortrag «Pest, Tod, 
Sensenmann: Umgang mit Krankheit, Pandemien und Jen-
seits in früheren Zeiten».

Am Osterkonvent in Sissach wurden die Rechnungen der 
Kollegenhilfe und der Konventskasse von den Anwesenden 
genehmigt. Matthias Plattner führte durch die Reglemente 
Religionsunterricht und Konfi rmationsunterricht und nahm 
Rückmeldungen entgegen. Durch Kurzvorträge angeregt, 
befassten sich die Anwesenden in Gruppen mit dem Thema 
«Caring Communities».

Nach Pfi ngsten war der Konvent in Oberwil zu Gast. Er 
wurde durch einen Gottesdienst eröffnet. Dank der wenigen 
Traktanden war Zeit für einen Vortrag von Prof. Dr. Moisés 
Mayordomo zum Thema «Heilige Geistkraft». 

Zwischen März und Juni 2022 fanden gemeinsam mit dem 
Diakoniekonvent zwei Sonderkonvente per Zoom zum 
Thema «Ukraine» statt. Der Austausch über Angebote in 
den Gemeinden war wichtig. Die Notwendigkeit einer Koor-
dinationsstelle wurde spürbar.

Für den Bettagskonvent per Zoom wurden Roland Dobler, 
der über Veränderungen und Herausforderungen im Reli-
gionsunterricht berichtete, und Karima Zehnder, Leiterin 
Inforel, eingeladen. Sie stellte die Studie «Das Integrations-
potenzial von Migrationskirchen» vor. Das Gespräch mit der 
zugeschalteten Pastorin Scharito Hernandez-Gurtner ver-
deutlichte dieses Potenzial.

Der Reformationskonvent in Liestal stand im Zeichen der 
Vernehmlassung PBO. Die Vorbereitungsgruppe führte 
gekonnt durch die Ordnung und reichte die Anmerkungen 
und Beschlüsse zuhanden des Kirchenrates ein. 

Es war gewinnbringend, dass neben anstehenden Traktan-
den auch Zeit blieb für die inhaltliche Auseinandersetzung 
mit Themen, die hoffentlich die Arbeit im Pfarramt befruch-
ten. 
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Kunst im Kirchenraum der reformierten Kirche Oberwil.
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Begleitung Theologiestudierende

Pfarrerin Cornelia Schmidt Messingschlager, Begleiterin der 
Theologiestudierenden ERK BL

Im Januar 2022 habe ich das Amt als Begleiterin der Basel-
bieter Theologiestudierenden von Markus Enz übernommen. 
Ich freue mich sehr darüber, dass ich dieser Aufgabe nach-
gehen darf. Ich habe in meinem ersten Jahr im Amt einige 
Kennenlerngespräche mit neuen Theologiestudierenden und 
zwei Gespräche mit potentiellen Student:innen geführt. Vier 
Studierenden konnten wir im Stipendienausschuss dank der 
beiden Stipendienfonds fi nanzielle Unterstützung zuspre-
chen, was in jedem der Fälle sehr wichtig war und mit viel 
Freude und Dankbarkeit angenommen wurde. Von meiner 
Tätigkeit als Praktikumsleiterin der Seelsorgeübung im Spital 
und von der Begleitung während des ekklesiologisch-prak-
tischen Semesters (EPS) kenne ich recht viele der aktuellen 
Studierenden bereits. Dadurch fällt es leicht, Kontakte zu 
pfl egen und bestehende Beziehungen weiterzuführen.

Am Samstag, 27. August 2022 konnten wir die Ordination 
von Annina Völlmy, Nadja Huser und Marc-Andrin Eggen-
schwiler in Birsfelden feiern. Nadja hat das Vikariat bei Pfar-
rer Peter Dietz in Birsfelden absolviert und arbeitet jetzt in der 
Kirchgemeinde Möhlin. Annina war bei Pfarrer Samuel Mau-
rer in der Kirchgemeinde Gelterkinden-Rickenbach-Tecknau 

und bleibt vorerst an der Universität Basel für eine Disser-
tation. Marc-Andrin war bei Pfarrerin Florence Develey in 
Reinach im Vikariat und hat danach seine erste Pfarrstelle in 
Arlesheim übernommen. 

Für unsere neue Konventspräsidentin Sibylle Baltisberger 
und für mich war es die erste Ordination, die wir zusammen 
geleitet haben. Es war ein schönes, feierliches Erlebnis für 
uns alle mit den drei jungen Pfarrer:innen zusammen. Aktuell 
befi ndet sich eine Baselbieter Theologin im Vikariat und wird 
voraussichtlich im Sommer 2023 ordiniert.

Theologie und Pfarrschaft
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Eine Ordination ist immer ein feierliches Ereignis. Im August 2022 wurden drei Personen in Birsfelden ordiniert. Vlnr: Pfrn. Cornelia Schmidt, Beauftragte 
für Theologiestudierende der ERK BL; Marc-Andrin Eggenschwiler, Annina Völlmy, Kirchenratspräsident Pfr. Christoph Herrmann, Nadja Huser; Pfrn. Sibylle 
Baltisberger, Pfarrkonventspräsidentin ERK BL.
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Pfarrämter (Mutationen)

Corinne Lüthy

Demissionen

Biel-Benken
Pfarrer Nico Rubeli
Rücktritt vom Gemeindepfarramt per 31. Januar 2022

Bubendorf-Ramlinsburg
Pfarrer Stefan Keilwerth
Rücktritt vom Gemeindepfarramt per 31. Januar 2022

Muttenz
Pfarrer Stefan Dietrich
Rücktritt vom Gemeindepfarramt per 30. Juni 2022

Bubendorf-Ramlinsburg
Pfarrer Daniel Meichtry
Rücktritt vom Gemeindepfarramt per 31. Juli 2022

Lausen
Pfarrer Hardy Meyer
Pensionierung per 31. Juli 2022

Muttenz
Pfarrerin Mirjam Wagner 
Pensionierung per 31. August 2022

Amtseinsetzungen

Münchenstein
Pfarrer Hansueli Meier
Amtsantritt: 1. Januar 2022
Amtseinsetzung: 30. Januar2022

Arlesheim
Pfarrer Marc-Andrin Eggenschwiler 
Amtsantritt: 1. September 2022
Amtseinsetzung: 4. September 2022

Diegten-Eptingen
Pfarrerin Melanie Muhmenthaler
Amtsantritt: 1. August 2021
Amtseinsetzung: 11. September 2022

Lausen
Pfarrer Daniel Meichtry
Amtsantritt: 1. August 2022
Amtseinsetzung: 11. September 2022

Biel-Benken
Pfarrer Kilian Karrer
Amtsantritt: 1. August 2022
Amsteinsetzung: 13. November 2022

Muttenz
Pfarrerin Monika Garruchet
Amtsantritt: 1. November 2022
Amtseinsetzung: 15. Januar 2023

Aufgrund des Jahreswechsels fand die Amtseinsetzung von 
Pfrn. Monika Garruchet erst im neuen Jahr 2023 statt.

Studienurlaube

Nach mindestens sieben Dienstjahren bezogen folgende 
Pfarrerinnen und Pfarrer, bewilligt durch den Kirchenrat und 
im Einvernehmen mit den Kirchen- resp. Amtspflegen, einen 
maximal 13-wöchigen Studienurlaub.

Kirchgemeinde Bennwil-Hölstein-Lampenberg
Pfarrerin Rosina Christ
19. September bis 20. November 2022 (2. Teilbezug)

Kirchgemeinden Ormalingen-Hemmiken
Pfarrer Detlef Noffke
5. September bis 31. Dezember 2022

Kirchgemeinde Gelterkinden-Rickenbach-Tecknau
Pfarrer Eric Hub
28. März bis 26. Juni 2022

Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie
Pfarrerin Regine Munz
1. Juli bis 30. September 2022

Weiterbildung und Supervision

Kirchliche Amtsträger und Amtsträgerinnen besuchten im 
Jahr 2022 insgesamt 27 bewilligte Weiterbildungskurse (inkl. 
Weiterbildung in den ersten Amtsjahren WeA) an gesamthaft 
128 Kurstagen. Der Kirchenrat hat hierfür die reglementa-
risch festgelegten Beiträge an die Kosten gesprochen. 25 Mal 
erfolgte eine Kostengutsprache für Einzel- oder Gruppen- 
supervision (inkl. Coaching in den ersten Amtsjahren CeA).

Theologie und Pfarrschaft
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Pfarrerausbildung

Corinne Lüthy

Theologische Prüfungen (Fakultät)

Im 2022 haben an der Theologischen Fakultät der  
Universität Basel den Master of Theology erworben:

 – Laura Klingenberg, Therwil  
Master of Theology mit Vertiefung Theology

 – Vera Schaffer, Allschwil  
Master of Arts in Religion - Wirtschaft - Politik

Lernvikariate

Der Kirchenrat bewilligte im Einvernehmen mit den Kirchge-
meinden die folgenden Lernvikariate von Baselbieter  
Studierenden:

Mike Koch
bei Pfr. Dietrich Jäger, Kirchgemeinde Oberwil-Therwil- 
Ettingen
1. August 2022 bis 31. Juli 2023

Joshua Henrich
bei Pfrn. Ulrike Bittner, Kirchgemeinde Liestal-Seltisberg
1. August 2022 bis 31. Juli 2024

Baselbieter Studierende in anderen Kantonalkirchen

Keine 

Ausserkantonale Studierende im Baselbiet

Keine

Praktische Prüfungen (Konkordat)

Folgende Personen haben die praktische Prüfung im Lernvi-
kariat bestanden und somit die Ausbildung zum Pfarrdienst 
erfolgreich absolviert: 

 – Annina Völlmy

 – Nadja Huser

 – Marc-Andrin Eggenschwiler

Ordinationen
Aus unserem Kanton wurden am 27. August 2022 in 
Birsfelden Annina Völlmy, Nadja Huser und Marc-
Andrin Eggenschwiler ordiniert und erlangten damit 
die Wahlfähigkeit als Pfarrerin und als Pfarrer in den  
Landeskirchen der Konkordatskantone.

Theologie und Pfarrschaft



Seite 80

Todesfall Pfarrperson

Pfarrer Dr. h.c. Markus B. Christ

Im Jahr 2022 war der Tod von fünf ehemaligen Pfarrkollegen zu verzeichnen. Dankbar erinnern wir uns an ihr segensreiches 
Wirken, ihren Dienst in der Kirche und ihre Verkündigung des Evangeliums in Predigt, Unterricht und Seelsorge. Den Ange-
hörigen gilt unsere Anteilnahme. 

Erich Meier 

30. Januar 1936 bis 27. Januar 2022 

1977 kam Erich Meier als Pfarrer der Kirchgemeinde Wal-
denburg-Oberdorf-Niederdorf-Liedertswil ins Baselbiet und 
blieb seiner Gemeinde bis zu seiner Pensionierung im Jahr 
1999 treu. Sein Theologiestudium führte Erich Meier nach 
Basel, Paris, Göttingen und Bern, sein Lernvikariat absolvierte 
er in Misiones (Argentinien) und wurde 1963 ordiniert. Seine 
erste Pfarrstelle versah er im Sottoceneri. Militärdienst als 
Feldprediger leistete er im Tessin. 

Neben seiner Arbeit für die Kirchgemeinde, die er mit gros-
sem Engagement, mit Phantasie und immer auch mit einer 
Prise Humor versah, war ihm die Arbeit des Protestan-
tisch-kirchlichen Hilfsvereins (heute: Protestantische Solida-
rität) ein Herzensanliegen. Während vieler Jahre präsidierte 
er den PKHV Baselland. Von 1980 bis 1985 war Erich Meier 
Dekan des Kapitels Liestal-Waldenburg. 

Erich Meier war vielseitig begabt und verstand es auf eine 
originelle Art, andere zu begeistern. Seine äussere Erschei-
nung, eine eher klein gewachsene Person mit Bart und mit 
einer sehr hohen Stimme, war in seiner Gemeinde und im 
Konvent nicht zu übersehen und auch nicht zu überhören. 
Er war für seine Mitmenschen – Jung und Alt – ein Pfarrer, 
der mit nie erlahmendem Einsatz für andere da war. Auch 
nach seiner Pensionierung war er an verschiedenen Orten 
des Baselbiets für Stellvertretungseinsätze gefragt. Und nie 
war ihm der Weg von Boncourt im Jura, wo er als Emeritus 
lebte, zu lang oder zu beschwerlich. 

Theologie und Pfarrschaft

Beat von Fischer 

23. Dezember 1940 bis 20. Februar 2022 

Geboren und aufgewachsen ist Beat Fischer – eigentlich Beat 
von Fischer, aber das «von» behagte ihm nicht, weshalb er 
für uns alle immer einfach Beat Fischer war – in Zürich, stu-
dierte in Zürich, Göttingen und Tübingen Theologie. Nach 
seiner Zeit als Assistent an der Theologischen Fakultät Zürich 
übernahm Beat Fischer von 1970 bis 1978 das Pfarramt in 
Siebnen-Lachen SZ und war dann von 1978 bis 1993 Pfar-
rer in Zürich-Affoltern. 

Im Dezember 1993 übernahm Beat Fischer die Pfarrstelle 
in der damals noch bernischen Kirchgemeinde Laufen. Mit 
dem Kantonswechsel des Laufentals auf den 1. Januar 1994 
wurde die Kirchgemeinde Laufental zur 35. Baselbieter Kirch-
gemeinde. Durch seine vermittelnde und besonnene Art 
gelang es dem Berndeutsch sprechenden Beat Fischer rasch, 
in dieser politisch heiklen Situation das Vertrauen seiner 
reformierten Gemeindeglieder und seiner Baselbieter Kolle-
ginnen und Kollegen zu gewinnen. 

1994 wurde er als Vertreter seiner Kirchgemeinde in die 
Synode gewählt und 1997 in den Kirchenrat. Während 
acht Jahren betreute er mit sehr grossem Engagement das 
Departement «Weltweite Kirche und Ökumene». HEKS, 
Brot für alle und die Mission waren ihm ein stetes Anliegen. 
2003 wurde er pensioniert und zog nach Zürich, wo er am 
20. Februar 2022 nach kurzer, schwerer Krankheit gestor-
ben ist. 

Seite 80



Seite 81Seite 81

Erich Laubscher 

28. April 1951 bis 10. April 2022 

Erich Laubscher studierte in Basel Theologie, absolvierte 
1980 bis 1981 sein Lernvikariat in der Kirchgemeinde Prat-
teln-Augst bei Pfarrer Kurt Alder und wurde 1981 ordiniert. 
Der Assistenzzeit bei Professor Jan Milic Lochman folgte 
1982 das Doktorat mit einer Arbeit zum Thema «Die Pro-
blematik der Verantwortung in Sigmund Freuds Psychoana-
lyse». Von 1983 bis zu seiner Pensionierung im Jahr 2014, 
also rund 31 Jahre, war Erich Laubscher Pfarrer in der Kirch-
gemeinde Liestal-Seltisberg. 

Begonnen hat er seine Tätigkeit als Jugendpfarrer, wobei 
ihm in all den Jahren seines Wirkens die Jungen am Herzen 
lagen. Mit Freude erteilte er Religions- und Konfi rmanden-
unterricht. Er war nicht nur ein begabter Prediger, dem Evan-
gelium und der reformierten Tradition verpfl ichtet, sondern 
auch ein einfühlsamer Seelsorger. Er war ein Gemeindepfar-
rer, der mit seiner Art, wie er die Botschaft der Bibel ver-
standen und weitergegeben hat, Menschen zu begeistern 
wusste. Neben der Arbeit für die Kirchgemeinde war Erich 
Laubscher auch regelmässiger Prediger in der Chiesa evan-
gelica di lingua italiana in Basel. Man würde der Person von 
Erich Laubscher nicht gerecht, würde man nicht auch sein 
grosses Interesse an Fussball erwähnen. 

Seine letzten Lebensjahre nach der Pensionierung verbrachte 
er in Lugano, wo er am Palmsonntag 2022 gestorben ist. 

Thomas Preiswerk 

25. September 1943 bis 26. November 2022

Nach seinem Studium an der Universität Basel und an der 
Kirchlichen Hochschule Berlin absolvierte Thomas Preiswerk 
1969 sein Lernvikariat in Allschwil-Schönenbuch bei Pfar-
rer Ulrich Ott und wurde 1969 ordiniert. Von 1970 bis1975 
übernahm er das Pfarramt in Ormalingen-Hemmiken und 
war dann von 1976 bis zu seiner Pensionierung im Jahr 2006 
Pfarrer in Sissach-Böckten-Diepfl ingen-Itingen-Thürnen. Er 
war Mitglied der Synode und von 1985 bis 1990 deren Prä-
sident. Von 1993 bis 2001 war er Präsident des Baselbie-
ter Pfarrkonvents. Thomas Preiswerk engagierte sich intensiv 
in der Medienarbeit, vor allem bei den Filmvisionierungsta-
gungen auf dem Leuenberg. Zudem war er viele Jahre Feld-
prediger. Während einiger Jahre war er auch Präsident des 
Leuenbergvereins. 

Thomas Preiswerk war vor allem mit Leib und Seele Gemein-
depfarrer. Er war ein ideenreicher Prediger, erteilte sehr 
gerne Unterricht und war auch ein feinfühliger Seelsorger. 
Seine Beiträge und Voten in Synode und Pfarrkonvent waren 
gekennzeichnet durch seinen echten Basler Humor. Er war 
immer voller Ideen und setzte sich für seine Vorstellungen in 
der ihm eigenen Art beharrlich ein. 

Die letzten Jahre seines Lebens waren geprägt durch eine 
beginnende Demenz. Am 6. Oktober erlitt er einen schwe-
ren Schlaganfall, von dem er sich nicht mehr erholen konnte. 
Die letzten Wochen seines Lebens verbrachte er deshalb 
im Zentrum Ergolz in Ormalingen, wo er am Samstag, 
29. November 2022, dem letzten Tag des Kirchenjahres, 
gestorben ist. 

Theologie und Pfarrschaft

Theodor Fliedner 

8. August 1937 bis 21. Dezember 2022 

Aufgewachsen in der Nähe von Hamburg studierte Theo-
dor Theologie in Heidelberg, Bonn und Basel und absolvierte 
das Lernvikariat in Oberbipp. Von 1964 bis 1966 war er als 
Vikar in Binningen-Bottmingen, in Davos-Platz und in Chur 
tätig. 1966 erfolgte seine Aufnahme in die Bündner Synode. 
1966 bis 1972 war Theo Fliedner Pfarrer in St. Antönien GR, 
von 1972 bis 1992 Pfarrer in Birsfelden und schliesslich von 
1992 bis 1998 Pfarrer in Andeer, Clugin, Pignia und Aus-
serferrera (bis 1995). Nach seiner Pensionierung wohnte er 
in Zillis und übernahm Pfarrstellvertretungen im Rheinwald 
(Sufers, Splügen, Medels, Nufenen, Hinterrhein). 

Wohl war Theo in den letzten Jahren nicht mehr im Baselbiet 
tätig. Aber viele erinnern sich noch gut und gerne an sein 
Wirken in Birsfelden und seine engagierte Mitarbeit im Pfarr-
konvent und in der Synode. 

Seine Gottesdienste waren wohl durchdachte, originelle und 
theologisch fundierte Ereignisse. Viele haben von ihm mit 
seiner liebenswerten Art und seinem weiten und profunden 
Wissen profi tieren dürfen. Gewiss konnte er sachbezogen 
pointiert und scharf sein. Doch wer ihn etwas näher kannte, 
spürte seine Herzlichkeit und Wärme. Er war ein treuer Seel-
sorger und Zuhörer, ein passionierter Erzähler im Unterricht. 

Leider plagten ihn wiederholt ausgeprägte Stimmungs-
schwankungen und jetzt im Alter noch eine Lungenkrank-
heit. Doch er blieb geistig klar. Dem Bündnerland war er 
immer eng verbunden: Er liebte die Bündner Berge und 
Bergler und auch die Bündner Synode. Die letzten Monate 
verbrachte er im Pfl egezentrum in Andeer, wo er am 
21. Dezember 2022 auch gestorben ist. 



Seite 82

Theologie und Pfarrschaft

Liturgie- und Gesangbuchkonferenz 
(LGBK)

Pfarrer Christoph Herrmann

Die Abgeordnetenversammlung der Liturgie- und Gesang-
buchkonferenz (LGBK) hat neu eine ständige Kommission 
für Kirchenmusik (KKM) eingesetzt. Sie ersetzt die bishe-
rige Fachkommission für Popularmusik (FKP), die seit 2012 
Bestand hatte. Aufgabe der neuen Kommission ist es nicht 
nur, kirchliche Popularmusik zu fördern, sondern grundsätz-
lich die gesamte Kirchenmusik unabhängig vom Stil. In der 
KKM werden alle Mitglieder der vormaligen FKP mitarbei-
ten, das Präsidium hat Andreas Hausammann aus Bischofs-
zell inne.

Da das aktuelle Reformierte Gesangbuch seit über 20 Jah-
ren in Gebrauch ist, hat die Abgeordnetenversammlung 
zudem der Einsetzung einer Projektgruppe zur Ausarbeitung 
eines kirchlichen Gesangsprozesses über fünf Jahre zuge-
stimmt. Dadurch soll der Kirchengesang auf vielen Ebenen 
gefördert und gestärkt werden, gleichzeitig soll eine digi-
tale Servicestruktur für den Gemeindegesang zur Verfügung 
gestellt werden. Auch die Idee eines Kernliederbuches für 
den Gebrauch in den Kirchgemeinden wird weiterverfolgt.

Konkordatskonferenz

Pfarrer Christoph Herrmann

Im September fanden im Stapferhaus Lenzburg die Feier-
lichkeiten zum 160-Jahr-Jubiläum des Konkordats zur Refor-
mierten Pfarrausbildung statt. Coronabedingt war das Fest 
von 2020 auf 2022 verschoben worden. Der Anlass war 
zugleich die Vernissage für das Buch «Vom Staatsbeamten 
zur Teampfarrerin – Schweizer Konkordatskirchen 1862-
2022». Besonders interessant sind die Statements von pro-
minenten Autorinnen und Autoren über die Zukunft des 
Pfarrberufes und damit der Kirche. Beide haben eine bedeut-
same Zukunft. Jacqueline Fehr, Regierungsrätin des Kantons 
Zürich, würdigte in ihrer Festansprache den Pfarrberuf und 
schloss die Rede mit den Worten: «Ich wünsche mir mutige 
Pfarrerinnen und Pfarrer, die immer wieder versuchen, mit 
der breiten Bevölkerung in Kontakt zu treten. Die fundierte 
Ausbildung ist dafür die notwendige Grundlage». Trotz der 
Wertschätzung der gesellschaftlichen Bedeutung des Pfarr-
berufes beschäftigen die Konferenz die zunehmenden 
Schwierigkeiten der Kirchgemeinden, freie Pfarrstellen wie-
der besetzen zu können. Da die Zahl der Theologiestudie-
renden auf einem konstant tiefen Niveau verharrt, wird sich 
dieser Mangel in den nächsten fünf bis sieben Jahren noch 
stärker akzentuieren. 

Bibelgesellschaft Baselland

Pfarrer Ulrich Dällenbach, Präsident

«Der Bedarf an Bibeln in der Stadt [Cherson] und der ganzen 
Region ist riesig». Olexandr Babitschuk, Generalsekretär der 
Ukrainischen Bibelgesellschaft, ist spürbar erleichtert. Nach 
der Rückeroberung der Stadt durch die Ukrainische Armee 
kann am 15. November 2022 das Büro der Ukrainischen 
Bibelgesellschaft wieder betreten werden. Seit August war 
den Mitarbeitenden der Zugang durch russische Truppen 
verwehrt. «Es gibt so viele traumatisierte Menschen, die 
Verluste erlitten haben – Familienmitglieder, Freunde, ihren 
Besitz. Genau in diesem Bereich müssen wir als Bibelgesell-
schaft zusammen mit den Kirchen aktiv werden, denn Gottes 
Wort allein bringt Trost und Versöhnung. Es hilft uns dabei, 
die Herausforderungen der Zukunft zu bewältigen.»

Gerade inmitten der Kriegswirren erlebt die Ukrainische 
Bibelgesellschaft eine riesige Nachfragesteigerung. Wir durf-
ten dank kirchenrätlicher Zusatzspende dort mithelfen und 
grosszügige Spenden neben den Mitgliederbeiträgen an die 
Schweizerische Bibelgesellschaft für unsere langjährigen Pro-
jektpartnerschaften weiterreichen. Danke! 

Der Selfiestand an der Herbstmesse ist seit Jahren beliebt. 

2022 konnte der Bibelstand BS/BL an der Herbstmesse wie-
der öffnen. Die Präsenz wird von vielen Menschen geschätzt, 
das verpflichtet.

Ein Dank auch an das Übersetzungsteam, bestehend aus 
Monika Kuny, Magdalen Schmid, Margrit Balscheit, Hans-
ueli Müller, Willy Weber, und aus dem Vorstand Mirjam 
Wagner, das an der Herausgabe von biblischen Geschichten 
ins Baselbieterdütsch mit grossartigem Erzählcharakter arbei-
tet (Judith; Josephsgeschichte…). Wir dürfen gespannt sein 
auf das Erscheinen des nächsten Werkes!
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Telebibel Basel-Bern – Telefon 061 262 11 55

Sylvia Laumen, Basler Bibelgesellschaft

Unter der Basler Telefonnummer 061 262 11 55 waren 
auch im Jahr 2022 an 365 Tagen Kurzpredigten zur aktu-
ellen Tageslosung oder zu einer frei gewählten Bibelstelle zu 
hören. Zusätzlich liessen sich diese auch über die Webseite 
http://telebibel.ch/basel-bern abrufen.

Nach wie vor haben wir eine treue Zuhörerschaft, denn pro 
Monat haben wir jeweils gemeinsam mit Bern etwa 2500 
Anrufe zu verzeichnen. Das bedeutet, dass jede Predigt etwa 
86 Mal per Telefon gehört wurde. 

Dahinter steckt das Engagement von rund 30 Personen, 
die jeweils die Predigten für eine oder zwei Wochen schrei-
ben und digital aufnehmen. In der Regel handelt es sich bei 
den Sprecherinnen und Sprechern um ältere und erfahrene 
Fachpersonen. Doch im Mai 2022 gab es eine Ausnahme: 
Jugendliche und junge Erwachsene gestalteten eine Woche 
der Telebibel und sprachen frisch und spritzig jeweils über 
eine Bibelstelle, die ihnen besonders am Herzen lag. Wir 
danken an dieser Stelle Markus Bürki vom Jugendtreff «Die 
Oase» in Allschwil und hoffen, dies auch fürs 2023 wieder 
mit einplanen zu können.
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Jo Vergeat, Grossratspräsidentin Basel-Stadt, übermittlet ihre Gedanken 
zum Frieden an der von den Kirchen BL und BS organisierten Feier zur 
Ankunft des Friedenslicht vor dem Münster in Basel.
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• Bevölkerung BL nach Konfessionen

• Übersicht über die krichlichen 
Handlungen

• Zusammenstellung der kantonal-
kirchlichen Kollekten 2022

Jahr für Jahr brüte ich über dieser Einleitung zu den Statistiken. Dies hier ist 
bereits meine 10. Einleitung. Ich feiere sozusagen ein kleines Jubiläum in 
meiner ganz persönlichen Einleitungsstatistik. Ich habe meist versucht, das 
Thema Statistik auf einer Metaebene zu beleuchten und rückte statt Zahlen 
andere Themen wie Seelsorge oder das Reformationsjubiläum in den Mittel-
punkt. Natürlich thematisierte ich ab und zu auch die (abnehmende) Zahl der 
Mitglieder unserer Kirche oder machte mir Gedanken zur Kasualien-Statistik, 
zum Beispiel zu Taufen und Abdankungen. Was alle Einleitungen verbindet: 
Hinter jeder Zahl stehen in der Regel Menschen. Ihre Lebensgeschichten, 
ihre Träume und Überzeugungen, ihre Hoffnungen und Sorgen. Zahlen ge-
ben uns vielleicht einen ersten Einblick und machen etwas fassbar, aber eine 
Zahl bleibt anonym. Anonym bedeutet ungenannt, ohne Namensnennung, 
unpersönlich, durch Fremdheit geprägt. 

Für Gott sind wir jedoch nicht anonym und auch nicht fremd. Für Gott blei-
ben wir keine Zahl. Denn Gott spricht: «Ich habe dich bei deinem Namen 
gerufen, du gehörst zu mir.» Das fordert uns als Kirchen und auch als einzelne 
Personen auf, hinter die unpersönlichen Zahlen zu blicken und die Menschen 
zu sehen. Es gehört aus meiner Sicht ganz wesentlich zu unserem täglichen 
Auftrag.

• Wir nehmen die Menschen in ihrer Ganzheit wahr.
• Wir begegnen jedem und jeder auf Augenhöhe.
• Wir erheben unsere Stimme, um für andere einzustehen. 
• Wir reichen die Hand, wo Unterstützung nötig ist.
• Wir schenken Vertrauen und befähigen, lassen aber auch getrost 

wieder los.

Wahrnehmen, begegnen, einstehen, unterstützen, vertrauen und befähigen – 
das kann ganz direkt von Mensch zu Mensch geschehen. Eine andere Form 
sind Spenden und Kollekten. Allein bei den 14 kantonalkirchlichen Kollekten 
sind im Berichtsjahr rund 165‘000 Franken zusammengekommen, die über 
verschiedene Institutionen Menschen zu Gute kamen. Diese erfreuliche Sta-
tistik sehen Sie auf den Seiten 88 und 89.

«Ich habe Dich bei Deinem Namen gerufen»

Statistiken 

Stephanie Krieger
Leiterin Kommunikation
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Kirchliche Handlungen (Kasualien) 2013-2022

Bevölkerung nach Konfessionen im Kanton Basel-Landschaft

Quelle: 
Statistisches Amt Kanton Basel-Landschaft
www.statistik.bl.ch

Bestand am 31.12.2022: 298‘451 = 100% 
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– andere christliche Kirchen und Gemein-
schaften (Bsp. serbisch-orthodoxe, 
Freikirchen) 

– nicht-christliche Religionen 
(Bsp. Muslime, Juden) 

– Konfessionslose 
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Evangelisch-reformiert 

77‘559 = 26.0%

Römisch-katholisch 

65‘423 = 21.9%

Christkatholisch
1‘070 = 0.4%

*Andere 

154‘399 = 51.7%
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Bevölkerung nach Konfessionen (Kirchgemeinden)

ERK Evangelisch-reformiert
RKK Römisch-katholisch
CKK Christkatholisch

ERK RKK CKK *Andere Total

*Andere: andere christliche Kirchen und Gemeinschaften, nicht-christliche Religionen, Konfessionslose, Diverse

Dekanat I: Farnsburg-Homburg 17’196 5’960 129 16’104 39’389

Buus-Maisprach  1’006 227 11 852 2’096

Diegten-Eptingen  1’046 314 16 849 2’225

Gelterkinden-Rickenbach-Tecknau  3’190 1’244 14 3’255 7’703

Kilchberg-Rünenberg-Zeglingen  793 155 3 515 1’466

Läufelfingen  544 225 2 610 1’381

Oltingen-Wenslingen-Anwil  967 153 8 650 1’778

Ormalingen-Hemmiken  1’320 392 19 900 2’631

Rothenfluh  407 81 0 315 803

Rümlingen-Buckten-Häfelfingen-Känerkinden-
Wittinsburg-Sommerau

 1’194 286 6 931 2’417

Sissach-Böckten-Diepflingen-Itingen-Thürnen  4’792 2’169 36 5’324 12’321

Tenniken-Zunzgen  1’551 596 4 1’517 3’668

Wintersingen-Nusshof  386 118 10 386 900

Dekanat II: Liestal-Waldenburg 20’333 11’170 155 28’217 59’875

Arisdorf-Giebenach-Hersberg 1’121 571 11 1’528 3’231

Bennwil-Hölstein-Lampenberg 1’704 630 6 1’567 3’907

Bretzwil-Lauwil 500 119 2 450 1’071

Bubendorf-Ramlinsburg 2’231 849 12 2’158 5’250

Frenkendorf-Füllinsdorf 2’938 2’383 26 5’950 11’297

Langenbruck 364 146 6 473 989

Lausen 1’717 1’241 16 2’854 5’828

Liestal-Seltisberg 4’979 3’357 47 8’574 16’957

Reigoldswil-Titterten 1’011 197 4 795 2’007

Waldenburg-Oberdorf-Niederdorf-Liedertswil 2’042 1’148 11 2’351 5’552

Ziefen-Lupsingen-Arboldswil 1’726 529 14 1’517 3’786

Dekanat III: Birs-Rhein 23’846 31’555 367 66’368 122’136

Aesch-Pfeffingen 2’406 3’818 26 6’929 13’179

Arlesheim 2’124 2’298 26 4’942 9’390

Birsfelden 2’635 2’079 46 6’443 11’203

Laufental 1’832 8’964 104 9’366 20’266

Münchenstein 2’451 2’438 24 7’361 12’274

Muttenz 4’926 3’755 38 9’429 18’148

Pratteln-Augst 3’510 3’537 56 10’681 17’784

Reinach 3’962 4’666 47 11’217 19’892

Dekanat IV: Allschwil-Leimental 16’184 16’738 419 43’710 77’051

Allschwil-Schönenbuch 4’207 4’971 226 13’992 23’396

Biel-Benken 1’178 746 11 1’683 3’618

Binningen-Bottmingen 4’867 4’243 84 13’688 22’882

Oberwil-Therwil-Ettingen 5’932 6’778 98 14’347 27’155

Ganzer Kanton, Stand 31.12.2022, absolute Werte 77’559 65’423 1’070 154’399 298’451

Ganzer Kanton, Stand 31.12.2021, absolute Werte 79’591 67’080 1’046 146’599 294’316

Quelle:  
Statistisches Amt 
Kanton Basel-Landschaft
www.statistik.bl.ch
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Übersicht über die kirchlichen Handlungen

Kirchgemeinde Taufen Konfir- 
mationen

Trau-
ungen

Bestat- 
tungen

Wieder- 
eintritte

Ein- 
tritte

Aus- 
tritte

Dekanat I 125 165 36 203 9 10 191

Buus-Maisprach 12 13 5 16 0 5 9

Diegten-Eptingen 11 11 0 10 0 0 0

Gelterkinden-Rickenbach-Tecknau 16 36 5 30 2 1 32

Kilchberg-Rünenberg-Zeglingen 5 13 16 7 0 1 14

Läufelfingen 3 4 0 3 0 0 17

Oltingen-Wenslingen-Anwil 6 13 6 13 0 0 4

Ormalingen-Hemmiken 10 7 3 19 6 0 15

Rothenfluh 6 0 0 4 0 0 3

Rümlingen-Buckten-Häfelfingen-Känerkinden- 
Wittinsburg-Sommerau

6 17 1 19 0 1 10

Sissach-Böckten-Diepflingen-Itingen-Thürnen 30 41 0 61 0 2 60

Tenniken-Zunzgen 16 10 0 15 1 0 22

Wintersingen-Nusshof 4 0 0 6 0 0 5

Dekanat II 128 175 24 266 8 31 306

Arisdorf-Giebenach-Hersberg 6 9 5 19 0 8 15

Bennwil-Hölstein-Lampenberg 16 16 2 17 1 1 5

Bretzwil-Lauwil 2 9 1 9 0 0 16

Bubendorf-Ramlinsburg 22 20 3 26 0 0 36

Frenkendorf-Füllinsdorf 16 27 1 48 2 1 34

Langenbruck 5 5 0 4 0 1 1

Lausen 13 13 3 12 5 5 23

Liestal-Seltisberg 23 37 2 61 0 4 100

Reigoldswil-Titterten 6 6 1 15 0 4 23

Waldenburg-Oberdorf-Niederdorf-Liedertswil 9 23 3 37 0 0 30

Ziefen-Lupsingen-Arboldswil 10 10 3 18 0 7 23

Dekanat III 102 155 27 326 4 21 423

Aesch-Pfeffingen 11 15 2 24 0 2 57

Arlesheim 5 13 3 22 0 1 49

Birsfelden 6 8 1 29 1 4 45

Laufental 3 13 1 21 1 3 71

Münchenstein 5 12 1 34 2 2 36

Muttenz 28 40 14 63 0 5 53

Pratteln-Augst 21 32 4 70 0 2 61

Reinach 23 22 1 63 0 2 51

Dekanat IV 82 104 14 200 3 32 258

Allschwil-Schönenbuch 22 20 1 40 2 1 80

Biel-Benken 12 4 3 16 1 0 30

Binningen-Bottmingen 27 30 7 84 0 19 64

Oberwil-Therwil-Ettingen 21 50 3 60 0 12 84

Total 2022 437 599 101 995 24 94 1178

Total 2021 341 589 50 972 17 83 1246



Seite 88

Statistiken

Zusammenstellung der kantonalkirchlichen Kollekten 2022

9. Januar 6. Februar 13. März 10. April / 
22. Mai

17. April 08. Mai 19. Juni 14. August

Zugunsten von
(in CHF)

HEKS Ök. Institut 
Bossey

Ökum. 
Kampagne

Kirchl.  
Jugendarb.

Prot.  
Solidarität BL

Frauenarbeit HEKS Bibelgesell- 
schaft BL

«Total» = Kantonalkirchlicher Kollektenbetrag, gesammelt von den Kirchgemeinde überwiesen durch die ERK BL
«Gesamt KG» = Im Total gesammelter Betrag von den Kirchgemeinden, zum Teil direkt an die Institution oder an ein anderes Projekt durch  
die Kirchgemeinde überwiesen. Der Kirchenrat BL und das HEKS Komitee BL haben individuell zusätzliche Beträge gesprochen.

Aesch 77.50 71.55 197.00 860.60 146.00 117.00 153.00 104.00

Allschwil 250.00 85.00 145.00 1100.00 465.00 175.00 35.00 125.00

Arisdorf 67.10 40.00 51.00 538.95 107.85 208.00 44.00 62.00

Arlesheim 172.10 226.50 172.00 647.50 1’350.50 ** 171.40 75.00

Bennwil 342.00 172.00 ** 828.00 290.00 115.00 71.00 384.00

Biel-Benken 194.15 132.00 151.00 374.25 195.00 361.00 194.00 211.65

Binningen 260.00 404.20 ** 1’679.20 450.75 ** 260.55 178.75

Birsfelden 327.10 282.00 270.00 408.85 613.40 ** 326.25 147.00

Bretzwil 55.20 61.20 64.00 543.10 158.00 312.75 77.83 126.20

Bubendorf 64.00 52.00 ** 422.00 233.00 75.00 178.00 124.00

Buus 232.00 311.00 635.50 1’560.00 684.00 265.00 108.00 255.00

Diegten 51.00 168.85 103.80 530.70 64.00 48.00 91.60 38.00

Frenkendorf 99.00 60.80 110.00 1’044.90 337.63 35.55 160.00 250.00

Gelterkinden 328.00 126.00 ** 1’236.00 922.00 221.00 386.50 344.50

Kilchberg 142.00 171.25 52.00 802.92 217.75 750.00 76.00 106.90

Langenbruck 12.00 25.00 ** 848.60 124.00 ** 20.00 25.00

Läufelfingen 180.00 318.60 170.25 182.00 280.00 110.50 133.00 55.00

Laufental 140.40 15.00 121.50 832.40 341.16 75.00 126.09 130.00

Lausen 287.00 241.30 ** 675.15 309.20 ** 216.00 328.00

Liestal 171.68 445.74 542.56 1’942.98 415.16 319.04 384.64 349.89

Münchenstein 184.40 129.00 ** 733.50 331.00 ** 186.00 121.50

Muttenz 435.00 380.00 445.00 1’840.00 285.00 270.00 820.00 1’615.00

Oberwil 433.40 386.00 632.05 3’252.50 458.15 289.00 226.00 527.17

Oltingen 187.00 56.20 ** 1’089.60 212.00 256.60 300.30 318.10

Ormalingen 108.00 121.00 635.50 642.00 187.00 76.00 806.90 86.00

Pratteln 274.00 182.00 382.00 1’722.07 300.50 498.00 332.00 305.90

Reigoldswil 52.00 51.00 74.00 358.15 92.70 129.00 147.83 109.60

Reinach 193.30 300.00 ** 689.75 635.90 152.95 430.00 233.30

Rothenfluh 40.00 57.00 81.00 57.00 63.00 70.00 85.15 60.50

Rümlingen 324.20 318.60 170.25 1’052.75 372.00 110.50 133.00 308.20

Sissach 286.90 239.00 211.00 1’987.75 435.30 428.00 190.70 394.00

Tenniken 202.70 83.30 ** 570.40 246.70 77.50 50.00 310.50

Waldenburg 78.00 90.00 ** 418.95 119.00 ** 1.00 31.00

Wintersingen 87.00 14.00 137.00 611.90 86.65 29.00 46.00 24.00

Ziefen 252.00 178.00 100.00 620.00 152.00 155.00 252.84 30.00

Total 2022 6’590.13 5’995.09 5’653.41 32’704.42 11’681.30 5’729.39 7’220.58 7’894.66

**KG eigene Projekte 4’088.21 1’457.15

Kirchenrat 10’000.00

HEKS Komitee BL 7’779.42

Total 2021 5’804.97 6’146.59 5’118.00 24’884.18 7’747.44 4’423.95 7’632.45 5’976.00

*KG direkt überwiesen 460.00 125.00

**KG eigene Projekte 5’418.30 1’091.40 767.20
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9. Januar 6. Februar 13. März 10. April / 
22. Mai

17. April 08. Mai 19. Juni 14. August

Zugunsten von
(in CHF)

HEKS Ök. Institut 
Bossey

Ökum. 
Kampagne

Kirchl.  
Jugendarb.

Prot.  
Solidarität BL

Frauenarbeit HEKS Bibelgesell- 
schaft BL

Aesch 77.50 71.55 197.00 860.60 146.00 117.00 153.00 104.00

Allschwil 250.00 85.00 145.00 1100.00 465.00 175.00 35.00 125.00

Arisdorf 67.10 40.00 51.00 538.95 107.85 208.00 44.00 62.00

Arlesheim 172.10 226.50 172.00 647.50 1’350.50 ** 171.40 75.00

Bennwil 342.00 172.00 ** 828.00 290.00 115.00 71.00 384.00

Biel-Benken 194.15 132.00 151.00 374.25 195.00 361.00 194.00 211.65

Binningen 260.00 404.20 ** 1’679.20 450.75 ** 260.55 178.75

Birsfelden 327.10 282.00 270.00 408.85 613.40 ** 326.25 147.00

Bretzwil 55.20 61.20 64.00 543.10 158.00 312.75 77.83 126.20

Bubendorf 64.00 52.00 ** 422.00 233.00 75.00 178.00 124.00

Buus 232.00 311.00 635.50 1’560.00 684.00 265.00 108.00 255.00

Diegten 51.00 168.85 103.80 530.70 64.00 48.00 91.60 38.00

Frenkendorf 99.00 60.80 110.00 1’044.90 337.63 35.55 160.00 250.00

Gelterkinden 328.00 126.00 ** 1’236.00 922.00 221.00 386.50 344.50

Kilchberg 142.00 171.25 52.00 802.92 217.75 750.00 76.00 106.90

Langenbruck 12.00 25.00 ** 848.60 124.00 ** 20.00 25.00

Läufelfingen 180.00 318.60 170.25 182.00 280.00 110.50 133.00 55.00

Laufental 140.40 15.00 121.50 832.40 341.16 75.00 126.09 130.00

Lausen 287.00 241.30 ** 675.15 309.20 ** 216.00 328.00

Liestal 171.68 445.74 542.56 1’942.98 415.16 319.04 384.64 349.89

Münchenstein 184.40 129.00 ** 733.50 331.00 ** 186.00 121.50

Muttenz 435.00 380.00 445.00 1’840.00 285.00 270.00 820.00 1’615.00

Oberwil 433.40 386.00 632.05 3’252.50 458.15 289.00 226.00 527.17

Oltingen 187.00 56.20 ** 1’089.60 212.00 256.60 300.30 318.10

Ormalingen 108.00 121.00 635.50 642.00 187.00 76.00 806.90 86.00

Pratteln 274.00 182.00 382.00 1’722.07 300.50 498.00 332.00 305.90

Reigoldswil 52.00 51.00 74.00 358.15 92.70 129.00 147.83 109.60

Reinach 193.30 300.00 ** 689.75 635.90 152.95 430.00 233.30

Rothenfluh 40.00 57.00 81.00 57.00 63.00 70.00 85.15 60.50

Rümlingen 324.20 318.60 170.25 1’052.75 372.00 110.50 133.00 308.20

Sissach 286.90 239.00 211.00 1’987.75 435.30 428.00 190.70 394.00

Tenniken 202.70 83.30 ** 570.40 246.70 77.50 50.00 310.50

Waldenburg 78.00 90.00 ** 418.95 119.00 ** 1.00 31.00

Wintersingen 87.00 14.00 137.00 611.90 86.65 29.00 46.00 24.00

Ziefen 252.00 178.00 100.00 620.00 152.00 155.00 252.84 30.00

Total 2022 6’590.13 5’995.09 5’653.41 32’704.42 11’681.30 5’729.39 7’220.58 7’894.66

**KG eigene Projekte 4’088.21 1’457.15

Kirchenrat 10’000.00

HEKS Komitee BL 7’779.42

Total 2021 5’804.97 6’146.59 5’118.00 24’884.18 7’747.44 4’423.95 7’632.45 5’976.00

*KG direkt überwiesen 460.00 125.00

**KG eigene Projekte 5’418.30 1’091.40 767.20

Statistiken

4. September 16. Oktober 6. November 13. November 27. November 25. Dezember Total

HEKS Fachstellen- 
projekt

Reformations- 
kollekte CH

Blaues Kreuz 
beider Basel

Mission 21 Menschen  
in Not

Kollekten  
2022

157.40 119.00 75.85 10.00 317.05 161.00 2’566.95

375.00 160.00 365.00 245.00 370.00 80.00 3’975.00

33.00 10.00 24.00 66.65 181.30 48.30 1’482.15

794.10 178.05 75.85 346.25 447.40 ** 4’656.65

255.00 172.60 150.00 441.70 372.00 458.00 4’051.30

119.00 138.25 188.05 799.90 162.00 515.00 3’735.25

229.09 123.15 435.50 446.30 ** 829.96 5’297.45

317.55 410.50 496.50 311.00 473.20 358.00 4’741.35

47.55 131.60 74.70 65.00 125.80 141.00 1’983.93

150.00 122.30 243.00 109.00 ** 230.75 2’003.05

115.00 334.00 300.00 145.00 495.00 ** 5’439.50

58.00 119.00 102.40 132.00 772.00 97.00 2’376.35

72.00 57.00 237.80 19.00 205.51 238.20 2’927.39

641.00 424.00 280.50 722.00 493.00 ** 6’124.50

180.00 96.15 189.00 257.20 305.85 67.50 3’414.52

122.35 29.25 22.40 23.00 26.60 ** 1’278.20

44.00 215.00 251.20 384.50 61.00 ** 2’385.05

32.00 104.00 124.00 254.07 334.00 1’113.70 3’743.32

497.00 122.30 369.00 399.05 287.95 246.00 3’977.95

411.60 348.60 533.89 582.60 835.39 629.53 7’913.30

341.00 310.00 355.50 345.00 249.00 237.00 3’522.90

270.00 395.00 535.00 975.00 1’330.00 605.00 10’200.00

609.94 193.00 190.00 305.95 454.30 698.05 8’655.51

159.00 225.45 249.00 146.00 154.00 541.00 3’894.25

353.00 170.00 173.80 298.00 87.00 234.00 3’978.20

310.00 211.00 336.95 373.90 1’024.59 682.10 6’935.01

47.60 51.40 74.65 546.00 198.00 ** 1’931.93

590.60 210.30 379.80 334.20 281.85 234.20 4’666.15

142.00 52.00 33.00 97.20 153.95 ** 991.80

348.50 264.00 213.20 384.50 363.70 ** 4’363.40

122.00 360.50 360.00 320.70 547.70 ** 5’883.55

58.00 59.50 145.00 150.00 84.30 170.00 2’207.90

226.40 29.25 413.00 40.00 75.55 ** 1’522.15

62.00 30.00 57.00 68.10 22.00 48.30 1’322.95

47.55 101.00 74.65 180.00 67.00 291.00 2’501.04

8’338.23 6’077.15 8’129.19 10’323.77 11’357.99 8’954.59 136’649.90

773.00 5’125.45 11’443.81

10’000.00

7’779.42

6’620.23 5’311.16 6’811.49 8’484.62 22’173.23 22’745.33 139’879.64

314.06 899.06

1’044.55 4’456.55 12’778.00
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Autorinnen und Autoren

Nach zwei Jahren Pandemie hätten wir uns ja für dieses 
Berichtsjahr gewünscht, dass alles etwas weniger turbulent 
läuft. Es kam bekanntlich anders. Der Angriffskrieg in der 
Ukraine, die drohende Energiekrise und steigende Preise stell-
ten uns persönlich, aber auch die verschiedenen Institutionen 
und Organisationen vor Herausforderungen. Und doch, mit 
Engagement, Herzblut, Visionen, Solidarität, Arbeit, Gebet 
und Nächstenliebe war und ist vieles möglich. Dies zeigte 
sich auch im Berichtsjahr und lässt sich eindrücklich in den 
vielfältigen Beiträgen in diesem Jahresbericht (nach-)lesen. 

Der Kirchenrat dankt allen Autorinnen und Autoren für ihre 
Beiträge und die gewährten Einblicke in ihre unterschied-
lichen Tätigkeitsbereiche, ihre Aufgaben und Angebote, die 

Ein grosses Merci!

den Menschen zu Gute kommen – hier im Baselbiet, in der 
Region und auch über unsere Landesgrenzen hinweg. Der 
Kirchenrat ist dankbar, dass mit grossen Visionen und mit 
kleinen, stetigen Schritten auch in Zukunft gemeinsam vieles 
möglich sein wird. 

Sandra Bätscher-Gisin

Marie-Theres Beeler

Peter Brodbeck

David Atwood

Ornella Buttigli Markus B. Christ

Peter Bollag Karl Bolli

Silvia Aubert Edith Bächle-Balsiger Sibylle Baltisberger

Guido Baur

Judith Borter

Ulrich Dällenbach Martin DürrRoland DoblerRegina Degen-Ballmer Ivo Corvini-Mohn

Anne Burgmer

Eveline Beroud
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Autorinnen und Autoren

Gregor Ettlin Daniel Frei

Christian Gysin

Sabine HoferCornelia Hof-Sippl

Andrea Heger-Weber

Pascale Huber

Martin Innerbichler

Katharina Gisin

Stephanie Krieger

Antonio Loprieno

Stephan Kux

Rainer Füeg Roman Geister

Christoph Herrmann

Frank Lorenz

Marion KleePeter Jung

Corinne Lüthy

Karin Müller Luzius Müller Regine Munz Petra Mylius

Bruno Imsand

Sylvia Laumen

Anita Hintermann

Mirjana Marcius

Andreas Guth

Priska Dürr

Sonja Niederhauser
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Autorinnen und Autoren

Marco Petrucci Roland PlattnerMatthias PlattnerHanspeter Plattner

Walter Otto Schär Rolf Schlatter

Birgit Schmidhalter Cornelia Schmidt 
Messingschlager

Christoph Schneider Veronika Schweizer

Laurent Perrin

Philip Staub Walter Steiner Barbara Strassmann Regula Tanner Hanspeter Thommen

Markus Tippmar Guido von DänikenNiggi Ullrich

Monica Somacal

Sandra RünziTanja Reinauer

Doris Wagner-Salathe

Thomas WittkowskiBurkhard Wittig Robert Ziegler

Heidi Rickenbacher

Rita Wepler Evelyne Zinsstag

April Walker
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Autorinnen und Autoren

Solange Zmilacher
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Behörden, Kommissionen, Delegationen 
(Stand März 2023)

1. Synode 
1.1 Synodevorstand
Heger-Weber Andrea, Präsidium
Häberli Andreas, Vizepräsidium
Bolli Karl, Schreiber

1.2 Geschäftsprüfungskommission
Vecchi-Maikisch Martin, Präsidium
Nagler-Brunner Gabriela 
Vogelsanger Fredi, Protokoll
Wüthrich Daniel

1.3 Finanzprüfungskommission
Hofer Dieter, Präsidium
Häberli Andreas
Jäggi-Hugi Markus
Reimann Paul
Vecchi-Maikisch Martin

1.4 Wahlprüfungskommission
von Hahn Dominique, Präsidium
Degen Franz M., Vizepräsidium
Börlin-Weber Dora
Thommen Christian
Waegeli Marc-André

1.5 Kommission für Fokussynoden
Kux Stephan, Präsidium
Bolli Karl
Degen-Ballmer Stephan
Heger-Weber Andrea
Häberli Andreas
Weihrauch Myrta

2. Kirchenrat
2.1 Mitglieder des Kirchenrats
Herrmann Christoph, Präsidium
Hof-Sippl Cornelia, Vizepräsidium
Bätscher-Gisin Sandra
Brodbeck Peter
Gisin Katharina
Plattner Matthias
Ullrich Niggi

2.2 Gemeindefinanzkommission
Bätscher Sandra, Präsidium 
Ehinger Oliver, Deleg. KR 
Häberli Andreas, Deleg. Synode
Hofer Dieter, Deleg. Synode
Heckendorn Rudolf, Deleg. KR
Tschudin Roland, Deleg. KR
Zbinden Andreas, Deleg. KR

2.3 Kommission für Freiwilligenarbeit
Schweizer Hostettler Veronika,  
Präsidium
Plattner Matthias, Deleg. KR
Meier Esther
Schlatter-Eichenberger Rolf

2.4 Diakoniekommission
Hof-Sippl Cornelia, Präsidium, Deleg. KR
Frei Daniel
Gassmann Sonja
Leuenberger Peter
Wittig Burkhard

2.5 HEKS Komitee BL
Bitterli Claude (Pfarrperson / Dekanat 
IV)
Dietz Peter (Pfarrperson / Dekanat III)
Leuenberger Peter (Pfarrperson / 
Dekanat II)
Muhmenthaler Melanie (Pfarrperson 
Dekanat 1)
Ullrich Niggi (Kirchenrat ERK BL / 
Vorsitz)
Weihrauch Myrta (Delegierte ERK BL)
Frei Daniel (Pfarramt WWK BL/BS) mit 
beratender Stimme

3. Umsetzung Visitation 
3.1 Projektleitung
Herrmann Christoph, Projektleitung
Plattner-Steinmann Roland, Projektbüro

3.2 Erweiterte Projektleitung
Herrmann Christoph, Projektleitung
Plattner-Steinmann Roland, Projektbüro
Brodbeck Peter, Teilprojektleitung
Plattner, Matthias, Teilprojektleitung

3.3 Projektausschuss
Erweiterte Projektleitung (vgl. oben)
sowie
Cottiati Marcus
Datzko Christian
Dürr Priska
Hofer Peter
Huser Nadja
Jäger Dietrich
Schmied Pit
Strassmann Barbara
Wagner-Salathe Doris
Wahl-Regenass Katharina

3.4.1 Teilprojekt Recht  
Brodbeck Peter, Teilprojektleitung 
Bolli Karl
Herrmann Christoph
Rutz Magdalena
Vollenweider Engel Doris

4. Fachstellen 
4.1 Fachstelle für Genderfragen  
und Erwachsenenbildung
Borter Judith, Stelleninhaberin 
Amtspflege
Plattner Matthias, Präsidium, Deleg. KR
Degen-Ballmer Stephan
Jansen Cornelia
Ris Sophia Madeleine
Schild Suzanne

4.2 Fachstelle für Jugendarbeit  
Strassmann Barbara, Stelleninhaberin 
Amtspflege
Gisin Katharina, Präsidium, Deleg. KR
Bürgin Daniel
Otto Gudrun Sidonie
Werthmüller-Bär Monika, Deleg. Synode

4.3 Fachstelle Kommunikation
Krieger Stephanie, Stelleninhaberin

4.4 Beratungsstelle für Partnerschaft,  
Ehe und Familie
Steiger-Meier Tobias, Stelleninhaber
Zmilacher Solange, Stelleninhaberin
Amtspflege
Petrucci Marco, Präsidium 
Hof-Sippl Cornelia, Deleg. KR
Bootsmann Jürgen
Nagler-Brunner Gabriela
Vögtli Isabell

4.5 Fachstelle für Unterricht
Dobler Roland, Stelleninhaber
Degen-Ballmer Regina, Stelleninhaberin
Amtspflege
Gisin Katharina, Präsidium, Deleg. KR
Bratschi-Christener Luzia, Deleg. Verband RLP 
Perrenoud Markus
Vögtli Isabell, Deleg. Synode

4.6 Stabsstelle Kirchen- und Gemeinde- 
entwicklung
Plattner Roland, Stelleninhaber
Begleitgruppe
Plattner Matthias, Präsidium, Deleg. KR
Bissig Johanna
Borter Judith
Cantoni Marcel
Degen-Ballmer Regina
Lanz-Strate Christoph
Vogt Esther

Legende:
Deleg. ERK BL = Delegierter der Evangelisch-Reformierten Kirche Baselland
Deleg. KR = Delegierter des Kirchenrats
Deleg. Synode = Delegierter der Synode
Deleg. RLP = Delegierter des Verbands Religionslehrpersonen
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5. Spezialpfarrämter
5.1 Spitalseelsorge Kantonsspital  
Baselland Standort Liestal und Klinik 
für Psychiatrie und Psychotherapie
Klee Sprengel Marion, Stelleninhaberin 
(ref.)
Munz Regine, Stelleninhaberin (ref.)
Schlatter-Eichenberger Rolf, Stellen- 
inhaber (ref.)
Beeler Marie-Theres, Stelleninhaberin 
(kath.)
Schneider Christoph (kath.)
Wittkowski Thomas (kat.)
Begleitkommission 
Hof-Sippl Cornelia, Präsidium, Deleg. KR 
Huber Cornelius-Monroe
Messmer Guenn Hilde
Schürch Hanspeter, Deleg. ERK BL 
Seidel Elena
Tietze Gabriele
von Däniken Guido

5.2 Spitalseelsorge Kantonsspital 
Baselland Standort Bruderholz
Wagner-Salathe Doris, Stelleninhaberin 
(ref.)
Schmidt Messingschlager Cornelia, 
Stelleninhaberin (ref.)
Tippmar Markus, Stelleninhaber (kath.)
Begleitkommission 
von Däniken Guido, Präsidium 
Aebersold Sophie
Hof-Sippl Cornelia, Deleg. KR
Huber Cornelius-Monroe
Engeler Bernhard 
Ott Hans-Werner
Plattner Hanspeter

5.3 Spitalseelsorge Universitäts- 
Kinderspital beider Basel (UKBB)
Schmidt Messingschlager Cornelia, 
Stelleninhaberin (ref.)
Tippmar Markus, Stelleninhaber (kath.)
Leitende Kommission
Hof-Sippl Cornelia, Präsidium, Deleg. 
KR
Fischer Marco
Sorato Attinger Carla 
Stade Caroline
von Däniken Guido 
Widmer Monika

5.4 Gefängnisseelsorge
Schmidhalter-Malzahn Birgit, Stellen- 
inhaberin (ref.)
Ettlin Gregor, Stelleninhaber (kath.)
Begleitkommission
Hof-Sippl Cornelia, Präsidium, Deleg. KR
Baumgartner Daniel, Deleg. der ERK BL
Hug Nicolas
Koledoye Valentine
Tanner Martin

Behörden, Kommissionen, Delegationen 
(Stand März 2023)

5.5 Oekumenische Gehörlosenseelsor-
ge Nordwestschweiz
Hintermann Anita, Stelleninhaberin
In der Begleitkommission
Herrmann Christoph, Deleg. ERK BL / 
KR

5.6 Pfarramt für Industrie und  
Wirtschaft BL/BS
Dürr Martin, Leiter (ref.)
Leitende Kommission
Bätscher-Gisin Sandra, Präsidium,  
Deleg. KR ERK BL
Prétôt Dominik, Deleg. KR RKK BL
Gautschi-Merk Nadine, Deleg. KR RKK BS
Cron-Nussbaumer Raymond 
Endress Urs, Deleg. ERK BL
Vögtlin Anita, Deleg. KR ERK BS
Schmassmann Christian, Deleg. ERK BL
Szabo Susanne

5.7 Pfarramt für weltweite  
Kirche BL/BS
Frei Daniel, Stelleninhaber
Amtspflege
Ullrich Niggi, Präsidium, Deleg. KR ERK 
BL
Gysin Brigitte, Deleg. KR ERK BS mit 
beratender Stimme
Mäder Cornelia, Deleg. ERK BS
Meier Hansueli, Deleg. ERK BL
Weihrauch Myrta, Deleg. ERK BL

5.8 Universitätspfarramt
Müller Luzius, Stelleninhaber 
Begleitkommission
Herrmann Christoph, Deleg. KR
Gloor Urs
Herzig-Lyner Bettina
Kusmierz Katrin
Mayordomo Moisés

6. Ombudsstelle
Affolter Peter, Stelleninhaber
Rebsamen Birgitta, Stelleninhaberin

7. Rekurskommission
Mettler Christoph, Präsidium
Burger-Frey Annette
Endress-Schmidt Irène
Laubscher Roman

8. Konsistorium / Büro des  
Pfarrkonvents
Baltisberger-Zeier Sibylle, Präsidium
Frei Daniel, Vizepräsidium
Degen-Ballmer Regina, Scriba 
Amling Torsten, Kassier
Eich Gradwohl Franziska
Jäggi Claudius
Hofheinz Elke 
Schmidt Messingschlager Cornelia 
Policante Cristina 
Maurer Samuel 
Plattner Matthias 
Herrmann Christoph 

9. Diakoniekonvent Vorstand
Wittig Burkhard, Präsidium
Moor Adrian, Vizepräsidium
Strassmann Barbara

10. Katechetikkonvent 
Baur Guido, Präsidium
Bissig Johanna
Bratschi-Christener Luzia
Fuso Claudia

11. Organistenverband
Datzko Christian, Präsidium
Grosjean Marianne
Herrmann Christoph, Deleg. KR
Hublard Nicolas
Schmid Beat
Schmid Thomas
Müller Heidy M.
Wagner Markus

12. Sigristenverband
Dürr Priska, Präsidium
Oliver Marianne, Vizepräsidium
Herrmann Christoph, Deleg. KR
Jäggi Ines 
Jüngling Martina
Mathä-Gaugler Sabine

13. Delegationen
13.1 Jakobushaus - begleitung und 
pflege
Rickenbacher Heidi, Deleg. Synode

13.2 Synode Evangelisch-reformierte 
Kirche Schweiz EKS
Herrmann Christoph
Baltisberger Sibylle
Perrin-Vuilliomenet Laurent

Legende:
Deleg. ERK BL = Delegierter der Evangelisch-Reformierten Kirche Baselland
Deleg. KR = Delegierter des Kirchenrats
Deleg. Synode = Delegierter der Synode
Deleg. RLP = Delegierter des Verbands Religionslehrpersonen
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